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Sieg um jeden preis!
Der führer sprach zu den Kelchs- und öauleilern

Aus dem Führerhauptquartier , 8. Fcb. lktionj
Auf Einladung des Führers begaben sich die Reichs¬
leiter und Gauleiter im Anschluß an ihre Tagung am
7. Februar zum Führer ins Hauptquartier . Im Ver¬
laus des Zusammenseins sprach der Führer vor der
versammelten Parteiführerschast über die militärische
und politische Lage. In seiner Ansprache, die von
größter Entschlossenheit und absoluter Siegeszuversicht
getragen war, brachte der Führer die Gewißheit zum
Ausdruck, daß die Härte der Zeit und der Geist, der
unseremVolke aus ihr erwächst, der deutschen Nation
eine ungeheure Stärke verleihen und sie unüberwind¬
lich machen werden.

Der Besuch der Reichslerter und Gauleiter beim
Führer in. seinem Hauptquartier schloß mit einem
glühendenBekenntnis der Parteiführerschaft zur Größe
der Aufgabe, die der Nation in ihrem schwerstenKamps
gestellt ist.

*
„Die Härte der Zeit und der Geist, der unserem Volke

aus ihr erwächst, wird der deutschen Nation eine unge¬
heure Stärke verleihen und sie unüberwindlich machen".
Wieder einmal hat der Führer in klassischer Prägung
zum Ausdruck gebracht, was wir als Volk mitten in den
uns anfallenden Nöten dieses Krieges fiMen . Nun, unser
schon durch die Ereignisse dieses Winters und zuletztnoch
durch die Schicksalsprobe von Stalingrad gespannter
Wille, der Größe der Stunde und der uns von ihr auf¬
erlegten Aufgaben uns gewachsen zu erweisen, wurde
noch bestärkt durch die vom Führer gezeigte größte Ent¬
schlossenheit und unbedingte Zuversicht, die selbst Klein¬
mütige, wenn es solche überhaupt unter uns gäbe oder
gegebenhat, aufrichten und in festem Glauben an den
Führer hell in die Zukunft sehen läßt.

Die Gegenwart ist ernst, aber nicht schwarz. Die Zu¬
kunft weder finster noch trübe . Politisch, militärisch
und wirtschaftlichverfügen wir noch über Möglichkeiten
und Kraftquellen, die, wenn wir sie nur voll ausnutzen
— und wir sind auf dem besten Wege dazu — auch der
letzten und damit höchsten Kriegsänstrengungen unserer
Feinde spotten werden. Wirtschaftlich und militärisch sind

nach dem durch die jüngsten Gesetze und Verordnungen
in die richtigen Bahnen geleiteten Aufbruch der Nation
Kräfte in bisher ungeahntem Ausmaß in- Begriff sich
zu entfalten . Politisch  aber bedarf es nur eines
Blickes in die Presse unserer Feinde, um zu erkennen,
wie bei ihnen gerade das fehlt, was uns und unsere
Verbündeten unbesiegbar macht: das gemeinsame Kriegs¬
ziel und damit der einheitliche Wille, unter allen Um¬
ständen und überall mit zusammengeschlossenemKraft¬
aufwand zum gesteckten Ziele uns durchzukämpfen.

Unsere Gegner haben so vielerlei — und sich gegenein¬
ander richtende Kriegsziele. Man braucht nur das mehr
und mehr dahinsinkendeAnsehen des britischen Empires
zu sehen und seine gegenüber den USA. entschwindende
Macht, um zu wissen, wie es politisch drüben bestellt
ist. Deutschland aber und seine Verbündeten kämpfen
in Abwehr gegen die Horden Stalins und in Abwehr
der angloamerikanischen Ueberheblichkeit vor allem um
ihr Leben, dann aber auch um eine dauernde europäische
Friedensordnung . Und wie man hoffen darf , ist anschei¬
nend sogar die Stunde nicht mehr fern, wo belehrt von
der in den letzten Wochen so ungemein deutlich gewor¬
denen Lebensbedrohung Europas der europäischeParti-
kularismus selbst dort, wo er bisher geradezu Orgien
zu feiern beliebte, in den Hintergrund tritt.

Daß die Erkenntnis von der Notwendigkeit, dem euro¬
päischen Lebensraum auf Grund der gemeinsamen
Lebensinteressen seiner Völker irgendwie eine politische
Einheit zu verschaffen,.auf dem Wege ist, kann nur als
wertvollstes Aktivum im politischen Hauptbuch Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten angesehen werden, ein
Aktivum, das für England ein Passivum ist. weil dieses
— eingestandenermaßen — zu der europäischen Macht¬
einheit weder etwas beitragen will, noch überhaupt
heute imstastde wäre , etwas beizutragen.

So ist unser Glaube und des Führers Zuversicht voll
berechtigt und wir . deren Blicke immer wieder sich dem
Hauptquartier zuwenden, wollen im Geiste aus vollem
Herzen beistimmen dem glühenden Bekenntnis, das
Reichsleiter und Gauleiter bei ihrer Anwesenheit dem
Führer gegenüber ablegten, dem Bekenntnis zur Größe
der Aufgabe, die der Nation in ihrem schwersten
Kampfe gestellt ist. ck. 8. v.

U-Voot-Schlüse ohne fltempaufe
14  Schiffe mit losovo SNl. im Nordatlantik aus Solei»versenkt — Neue Sowjetangriffe

in Karten kämpfen abgewiesen
Aus dem Führerhauptquartier , 8. Februar . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An der K a u-
kasus front  Kämpfe von örtlicher Bedeutung . Bei
der Vernichtung des am 5. Februar südwestlich No-
»varossijjk gelandeten Feindes wurden insgesamt 31 Pan¬
zer abgeschossen, die blutigen Verluste des Feindes sind
hoch. Im Mündungsgebiet des Don sowie im großen
Donezbogenverlief der Tag im allgemeinen ruhig. Ein
sowjetisches Regiment , das im Morgengrauen den Do-
nez überschritten hatte , wurde tm Gegenangriff ver¬
nichtet. Die Sowjets setzten auch gestern am mittleren
Donez und westlichdes O s ko l-Abschnittes unter Ein¬
satz starker Panzerkräfte ihre wütenden Angriffe forr,
die in harten Kämpfen abgewiesen wurden . T.rotz schwie¬
riger Wetterlage führten starke Kampffliegerverbände
wirksameAngriffe gegen Marschkolonnen und Truppen-
unterkünfte des Feindes . Schlachtflieger griffen erfolg¬
reich in die Erdkämpfe ein. Südlich des Ladogasees neu
einsetzendefeindliche Angriffe blieben erfolglos oder
wurden schon in der Bereitstellung zerschlagen. Bei
einem eigenen Gegenangriff wurden vor der Front
eines Regiments 40V tote Bolschewistengezählt.
. 2n N o rd a s r i ka beiderseitige Artillerie - und Späh¬

trupptätigkeit. Bord-Flak der deutschen Kriegsmarine
schoß im Nachfchubgsleit nach tunesischen Häfen sieben
britische Kampfflugzeuge ab. Störflugzeug « warfen in
der vergangenen Nacht einige iBomben auf west¬
deutsches  Gebiet und verursachten dadurch Gebäude-
schäden. Bei einem Luftangriff gegen die. französische
Atlantikküstewurden nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen drei feindliche Bomber abgeschossen. Eine siid-
englifche Hafenstadt wurde am Tage von schnellen deut¬
schen Kampfflugzeugen angegriffen

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben, er¬
faßten deutsche Unterseeboote vor mehreren Tagen im
Nordatlantik ein ostwärts fahrendes Geleit , das mit
Kurs auf die britischen Inseln aus tief beladenen
Frachtern und Tankern von überdurchschnittlicherGröße
bestand und dem Wert der Ladung entsprechend beson¬

ders stark gesichert war . Das angesetzte llnterseeboots-
rudel versenkte aus ihm in tagelangem harten Kampf¬
einsatz 14 Schiffe, darunter fünf Tanker, mit zusammen
199 000 BRT . Ein weiterer Dampfer wurde torpediert ."

H
Zum n'euesten Erfolg der deutschen U-Boote drahtet

unser ständiger L. (l .-Mtarbeiter : Ahnungsvoll schrieb
vor einigen Tagen die Londoner Times , es erwecke die
besondere Sorge der englischen Schiffahrtskreise, daß
die Versenkungen trotz der Stürme und Nebel auch in
den letzten Wochen ein bedeutendes Ausmaß erreicht
hätten . Man frage sich in Londoner Fachkreisen, was
denn werden sollte, wenn besseres Wetter die Tätigkeit
der Unterseeboote begünstige. - Es seien.jedenfalls mehr
Unterseeboote als je im Atlantik, an der Arbeit . Dies
unterstrich am Sonnabend auch Roosevelts Marine¬
minister Knox, .der sich sogar zu dem Satz bequemte,
die U-Bootgefahr im Atlantik sei größer als im Juni
1942, der von den Amerikanern wegen ihrer eigenen
Verluste als ein Höhepunkt angesehen wurde. Nun hat
die deutsche Unterseebootwaffe die Befürchtungen auf
englischerund amerikanischerSeite dadurch unterstrichen,
daß sie innerhalb von 24 Stunden schon zum zweitenmal
durch ihre Taten den Stoff für eine Sondermeldung
des Oberkommandos der Wehrmacht gegeben hat . War
am Sonntag die Vernichtung' von 16 Frachtern und
Tankern und vier Frachicnseglern mit zusammen 103 000
BRT . sowie eines englischen Kreuzers gemeldet wor¬
den, so find jetzt weitere 14 Schiffe mit 109 000 BRT.
den Eeleitzugangriffen der Unterseeboote zum Opfer
gefallen. Das ist ein schöner Anfang für den Monat
Februar , und man kann sich die Freude der Unter¬
feebootmänner vorstellen, als sie diese neuen Erfolge
ihrem Großadmiral DLnitz melden konnten, dê nun an
der Spitze der gesamten deutschen Kriegsmarine steht.
Die Unterseeboote haben ja alle draußen auf See das
Wort gehört, das Großadmiral Dönitz seinen Mitarbei¬
tern sagte: „Ich werde die ganze Kraft der Kriegs¬
marine für den Unterseebootkrieg einsetzen!"
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Wo Kommen die vielen Sowjet-Panzer her?
fluch die brutalste löewalt kann zum Schluß nicht die fehlende Versorgungersehen

Von Lckxsr Lissinzor

Täglich meldet der OKW.-Bcricht neue staunenerre-
gende Zahlen von abgeschossenen, vernichteten, erbeuteten
oder bewegungsunfähig geschossenenSowjet -Panzern.
Diese Zahlen sind eher zu niedrig als zu hoch ange¬
geben. Jeder , der als Soldat draußen war . weiß genau,
mit welcher Gründlichkeit Abschußmeldungen geprüft
werden, ehe sie der meldenden Pänzerjägerabteilung,
Sturmgeschützbatterie oder Pionierkompanie angerechnet
werden. Zweifelhafte Abschüsse werden von vornherein
gestrichen und meist auch von den Truppenteilen gar
nicht erst gemeldet. Die überwiegende Mehrzahl dieser
Panzerabfchüsse betrifft Kampfwagen sowjetischer Pro¬
duktion. Die englischen und amerikanischen sagenhaften
Riesenlieferungen sind, mit Ausnahme der Kesselschlacht
von Charkow, nur in vereinzelten Exemplaren aufge¬
treten . Jetzt im ' Winter setzt die bolschewistischeFüh¬
rung sie schon gar nicht ein, da sie den eigenen Typen,
der KW 1 und 11 (Klim Woroschilow) und dem T 34
weit unterlegen sind. Unsere panzerbrechenden Waffen
sind mit ihnen bisher stets noch besser fertig geworden,
als mit den bolschewistischenPanzern.

Wie aber bringt es die Sowjetunion fertig, stets wei¬
ter in diesem Maßstab Panzer zu produzieren und in den
Kampf zu werfen? Wenn es eines ' Beweises für die
jahrzehntelange Vorbereitung des Ueberfalls auf Europa
noch bedurfte, dann ist es die Panzerproduktion . Deutsch¬
land kennt ja aus eigener Erfahrung den Zeitraum und
die Schwierigkeiten, die das Anlaufen einer Großserien¬
produktion schwererWaffen mit sich bringt . In 1l4 Jah¬
ren — so lange dauert jetzt der Krieg mit der Sowjet¬
union — ist es jedenfalls nicht möglich, auch bei brutal¬
ster Methode eine solche Massenerzeugung aufzubauen.
Die Fabriken hierfür sind das Ergebnis der verschiede¬
nen bolschewistischen Fllnfjahrespläne , die zu einer Zeit
zu laufen begannen, als in Deutschland noch Stresemann
und Brüning regierten und an eine Machtübernahme
noch gar nicht zu denken war.

Der Siegeszug der deutschen Wehrmacht hat uns in
den Besitz wichtiger Kohlen- und Eisenlagerstätten der
Sowjetunion gebracht. Das Erzgebiet von Kriwoj Rog
und das Donezbeckensind längst in unserer Hand. Die
Panzerwerke und Traktorenfabriken von Charkow und
Rostow liegen hinter unserer Front . Andere wichtige
Fabriken , wie Stalingrad werden in diesem Kriege wohl
kaum mehr produzieren, so vernichtend ist die 'Kriegs¬
walze. über sie hinweggegangen. Die zielstrebig auf den
kommenden bolschewistischenKrieg hin arbeitende Rll-
stungsorganifation der Sowjets hat aber , teilweise weit
entfernt von Erz und Kohle, Fabriken errichtet̂ die
einstweilen jedem Angriff entzogen sind. Daß diese
Werke infolge hoher Transportkosten der Rohstoffe in
wirtschaftlichem Sinne völlig unrentabel waren , hat
ihre Erbauer nicht gestört. Gewiß wird sich auch in nicht
zu ferner Zukunft auf diese die Tatsache auswirken,
daß wir einen großen Teil der Rohstoffe erobert haben.
Es hieße aber die sowjetischeKriegsvorbereitung unter¬
schätzen, wollte man annehmen, daß diese Werke ohne
Kohlenhalden und Roheisenvorräte wären . Aber es
wird diesen gehen wie mit so vielen anderem, auch die

Me Veiten erkennen die eigene Vknmacht
Vas kmpire wird schon abgeschrieben— „Preisgabe" der Sowjet-Nachbarn an den volschewismus

Drahtverichtunserer Berliner Schriftleitung
lir. n . kell. Berlin , 8. Februar . Der Führer hatt« sehr

frühzeitig vorausgesagt . Laß Winston Churchill als der
Totengräber des Empire in die Geschichteeingehen
wird. Es gibt heute weite Kreise in England , die in
der Entwicklung des Krieges die Bestätigung dieser
Prophezeiung schon als gegeben erblicken und sich der
Erkenntnis nicht mehr zu entziehen vermögen, daß so
oder so England den Krieg verlieren wird . 2n .einem
pelitijchen Beitrag der „News Review" wird die um
sich greifende Resignation bereits bis zu ihren letzten
Folgerungen geführt . Nach der Ansicht vieler Leute, so
heißt es da. 'müsse man eine völlige Liquidation des
Empire ins Aug« fassen, den Kolonialoölkern die
Selbstlegierung gewähren und England sich selbst auf
seiner Inselwelt überlasten. England auf feiner Insel¬
welt. die nicht in der Lag« ist. das Volk zu ernähren,
und ohne die Reichtümer des Empire , die den Zivili-
sakionsstand des Volkeb bisher ermöglichten, würde
natürlich nur noch auf einem Niveau der sozialen und
wirtschaftlichen Verkümmerung und ohne jeden welt¬
politischen Machtanspruch dahtnoeget: .' ren müssen. Das
ilt die Perspektive, die heute schon ein-e politische Zeir-
schrift in England ihren Lesern glaubi aufzeichnen zu
müssen!

Sie geht in der Darstellung der Entwicklung bis zu
dem Zeitpunkt zurück, an dem Churchill für 50 veraltete

Zerstörer die westindischenStützpunkte an die Vereinig¬
ten Staaten abtrat . Seit jener Zeit , so bestätigt „News
Review", „haben Pessimisten in England nicht aufge¬
hört , zu sagen, daß die Vereinigten Staaten in das
Empire eindringen ". Die Zeitschrift stützt sich dann wei¬
ter auf die von Willkie und Smuts vertretenen Auf¬
fassungen. Smuts spricht in einem Aufsatz der amerika¬
nischen Zeitschrift „Life" den Gedanken aus , daß Kolo¬
nien in Zukunft nur im Rahmen einer internationalen
Kolonialorganisation bleiben dürften , in der die Ver¬
einigten Staaten einen hervorragenden Platz haben
müßten. Westindien und Afrika will Smuts ohne wei¬
teres der amerikanischen Interessensphäre zuschreiben.
„News Review" verweist noch auf zahlreiche andere bri¬
tische Politiker , die sich mit der Idee der Aufteilung des
Empire nach dem Ende des Krieges abfinden wollen.

Darin stimmen heute alle Leute in England überein,
daß «ine Wiedergeburt des britischen Empire in der
alten Form am Ende dieses Krieges nicht erwartet wer¬
den dürfe.

Eine solche resignierende Erkenntnis ist den Briten
selbstverständlichnicht aus freiwilligem Entschluß, nicht
auf der Grundlage neuartiger moralischer Erwägungen
gekommen, vielmehr durch die realen und harten Tat¬
sachender Kriegsentwicklung aufgezwungen worden, die
der Führer vorausgesehen hat . Nur von hier aus ist es
auch zu erklären, wenn sich heute im englisch-amerikani-

jchen Lager ursprüngliche Imperialisten , racheschnau-
bende jüdische Sadisten, Salonbolschewiken und naive
Träumer in der Bereitschaft zusammengefunden haben,
Europa dem Bolschewismus auszuliefern . Das Bewußt¬
sein der êigenen Ohnmacht gegenüber derjenigen zentral-
europäischen Macht, die in dem entscheidendenRingen
an der Ostfront obsiegen wird. tritt immer sichtbarer in
Erjcheinung. Wir verwiesen bereits auf Grund eines ge¬
funkten Auszuges auf bey aufschlußreichenArtikel von
Walter Lippmann in einer Newyorker Zeitung . Der Ar¬
tikel liegt jetzt in vollem Wortlaut vor und vermittelt
einen geradezu erschütternden Einblick in die Eeistesver-
fassung, die heute in den weitesten Kreisen Englands und
der Vereinigten Staaten herrscht. Da wird mit aller
Offenheit ausgesprochen: „Mit größter Wahrscheinlich¬
keit könnten die Briten und Amerikaner niemals eine
so große militärische Macht in Europa errichten,' daß sie
imstande wären, eine antisowjetische Politik zu unter¬
stützen."

„Deshalb müssen England und die Vereinigten
Staaten den Nachbarn der Sowjets den freundschaft¬
lichen aber bestimmten Rat geben, auf jede eigene
Machtpolitik zu verzichten und sich statt dessen dem
Willen der Sowjets zu fügen."

(Fortsetzung aus Seite 2j

brutalste Gewalt kann zpm Schluß nicht die fehlend^
Versorgung ersetzen.

Zu den Panzerabschußziffern selbst muß auch noch.
eines bemerkt werden. Ein abgeschossenerPanzer ist
nicht gleich einem abgeschossenen Flugzeug zu setzen. Ein
abgeschossenes Flugzeug ist zumeist nur noch als Schrott
zu verwenden. Eiy bewegungsunfähiger Panzer dagegen
kann durchaus im Verlaufe des Gefechts oder der fol¬
genden Nacht abgeschlepptund nach einer gewissenZeit¬
spanne als repariert wieder neu auftreten . Wir haben
des öfteren Kampfwagen -gefunden, die nach den Be-
schußfpurenschon mehrmals abgeschossen waren . Deshalb
ist auch heute bei jedem Gefechtdie anschließendeSpren¬
gung der Panzerleichen durch Minen usw. ein« der wich¬
tigsten Aufgaben Nächtlicher Späh - und Stoßtrupps.
Es könnte sonst zu leicht sein. daß nach einigen Wochen
neues Leben in die loten Ungetüme käme.

Darüber hinaus geht übereinstimmend aus den Be¬
richten der Truppe hervor , daß die Ausrüstung und die
Ausführung der gegnerischenKampfwagen schlechter ge¬
worden ist. Sicherlich eine Folge des Drängens der Zeit.

^ » e//?c

Denn grobe Arbeit läßt sich immer schneller ausführen
als sorgfältigste Präzisionsarbeit . Ebenso wird von dem
vermehrten ,Auftreten anderer Typen berichtet, die
ebenfalls schnellerherzustellen sind als schwere und über¬
schwere. Trotzdem aber, obwohl zweifellos Besatzungen
und Technik der gegnerischen Panzerwaffe nachgelassen
haben, ist der Abschußeines jeden Panzers eine beson¬
dere Leistung. Es liest sich leicht, daß ein Ritterkreuz¬
träger mit seiner Pak, seinem Sturmgeschützoder seiner
8,8-Zentimeter -Flak an einem Tage 20 Panzer abschießt.
Welche Nervenanspannung , welches Aushalten bedroh¬
lichen Feindfeuers allein darin enthalten sind, wenn es
heißt, die Welle der gegnerischenKampfwagpn auf gün¬
stige Schußentfernung herankommen lassen, das läßt sich
mit Worten überhaupt nicht ausdrücken. Dies verlangt
jedesmal den vollen Einsatz aller Männer . Das An¬
bringen einer Sprengladung für den Pionier oder den
Infanteristen fetzt eine Kühnheit voraus , die beispiel¬
los ist.

Es wäre deshalb falsch, mit einer raschen Abnahme
der Panzerabschußziffern zu rechnen. Die Produktions¬
möglichkeiten der Sowjets sind nach wie vor beachtlich.
Ebenso falsch aber wäre es, anzunehmen, daß dies nun
ewig so weitergehen würde. Nicht nur der Ausfall von
Rohstoffvorräten, Fabriken, Arbeitskräften usw. muß
sich bemerkbar machen, auch der Verschleiß an Werk¬
zeugmaschinen und Geräten muß sich eines Tages aus¬
wirken. Die bolschewistische Kriegführung hat zweifel¬
los alles , was sie an Reserven besaß, auf die Karte
des Winterkrieges gesetzt. Wenn diese nicht sticht — und
das wird sie nicht dank dem unvergleichlichen Helden¬
tum der Männer der Ostfront —wird  die nächste
Runde wieder unsere Trümpfe bringen. Neue und
bessere Waffen werden durch die Leistung der Heimat
dem Soldaten in die Hand gegeben, bis eines Tages
nicht mehr die Frage gestellt werden braucht, wo haben
die Sowjets die vielen Panzer her, sondern sich der
Feind erneut fragen wird , wo haben die Deutschendiese
neuen Waffen her, und die Antwort darauf lauten
kann: durch die erhöhte Leistung der Heimat!

«NMMVMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIII^

Vnssr ErasSsspisysL
Beim Empfang der Reichsleitcr und Gauleiter im
Fiihrerhauptquartier sprach der Führer über die
militärische und politische Lage.
Auch gestern wieder konnte das OKW. die Versen¬
kung von 109 000 BRT . feindlicher Tonnage , dar¬
unter 5 Tanker, melden.
Die Winterschlacht im Osten hält weiter an.
Die Kaukasus-Bevölkerung leidet schwer unter den
Racheakten der sie nun wieder tyrannisierenden
Sowjets.
Das portugiesische Regierungsblatt „Diario da
Manha " rüst die Bevölkerung zur Verteidigung
gegen die kommunistischeGefahr aus.
2m kommenden Kohlcnwirtschaftsjahr wird eine
weitere Einschränkung der Hausbrandbezuqsmenqen
erfolgen.
Der mit hohen Prädikaten ausgezeichnete KLB.-
Spielfilm „Hände hoch" wurde im Gau Weser-Ems
erfolgreich erstaufgeführt.
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Vie Vriter , erkennen eigene Üknmackt
(Fortsetzung von Seit « 1)

„Sie dürften sich nicht einbilden , daß sie irgendwelche

antisowjetischen Kombinationen entweder mit Hilfe der

Westmächte oder Deutschlands zustande bringen könnten.

Großbritannien und die Vereinigten Staaten würden

nicht eingreifen , um ihnen zu helfen ."

Das läßt nun wirklich an Deutlichkeit nicht mehr das

geringste zu wünschen übrig . Hier wird ganz klipp und

klar erklärt , daß sich im Falle eines bolschewistischen

Sieges die Nachbarstaaten der Sowjets ohne jede Aus¬

sicht auf englisch - amerikanische Hilf « dem Bolschewismus

ausliefern mühten . Der freundschaftliche Rat , sich den

Bolschewiken freiwillig zu nähern und unter Verzicht

aus eigen « Politik sich der bolschewistischen Außenpolitik

anzupassen , weil dann die Sowjets selbst Interesse an

einer guten Nachbarpolitik haben würden , ist genau

so zu beurteilen wie die Aufforderung an ein Ka¬
ninchen , sich der Schlange zu nähern . In den baltischen

Ländern , in Karelien und in Bessarabien sind die Sach¬

verständigen für die Auswirkung einer solchen Poliiik

der „ freundschaftlichen Annäherung " zu finden . In der

Türkei dürfte man auch nachdenklich die „ Garantien"

Churchills an dem „ freundschaftlichen Rat " und dem

Newyorker Ohnmachtsbekenntnis messen . Auch in Eng¬

land und in den Vereinigten Staaten weiß man na¬

türlich heute ganz genau , was Moskau im Schilde führt,

aber in der geistigen Verwirrung der ohnmächtigen

Wut und des schäumenden Hasses möchte man offenbar

wenigstens auch Europa in den Strudel der Vernich¬

tung mit hineinziehen , wenn schon das Empire , wie

man kommen sieht , in die Brüche gehen soll , während
sich die Bankers mit dem Ausblick aus das Empire - Erbe

zu trösten suchen . Denjenigen Leuten in Europa ist

nun wirklich nicht mehr zu helfen , die jetzt immer noch

nicht erkennen wollen , daß nur Deutschland und seine
Verbündeten das Abendland vor dem Schicksal der Ver¬

nichtung durch den Bolschewismus zu retten vermögen

und mit der Aufbietung all ihrer Kräfte retten werden.

KperaNve oberleilung für Mron - ert
rauziesten um einen gemeinsamen overbeselil für Nordasrika und Nastost

knglands kinschrLnkungikn aus dem
crniitirungssektor

Berlin , 8 . Februar . In England rechnet man mit

erneuten Einschränkungen auf dem Ernährungssektor,

die sich aus der gespannten Schisfahrtslage ergeben.

Unter anderem wurde auf Weisung des Ernährungs¬

ministeriums für die nächsten fünf Wochen der Gefrier¬

fleischimport aus Argentinien eingestellt , da jedes auch

das kleinste Schiff , für die Versorgung des noroasri-

kanischen Kriegsschauplatzes gebraucht wird . Ursprüng¬

lich bestand die Absicht , die Lebensmittellieferungen aus

Australien einzuschränken , auf besonderen Wunsch der

amerikanischen Botschaft entschloß man sich - aber dann,

Liefetdie argentinischen Lieferungen zurückzustellen.

Kostspielige Sonderdelegalionen
8 . Februar . Die große Zahl der in den USA.

weilenden britischen Sonderdelegatsonen bereitet , dem
Londoner Schatzamt ernste Sorgen . Wie der polnische

Korrespondent der „ Financial News " feststellt , fehlten

dem Schatzamt die nötigen Devisen , um die mit dem

Unterhalt dieser Delegationen verbundenen Kosten zn

bestreiken . Ein Abgesandter des britischen Schatzamtes
weile zur Prüfung der Angelegenheit zur Zeit cu den

USA . und habe die Aufgabe , drastische Kürzungen vor¬

zunehmen , Das Schatzamt hoffe , daß man auch ohne

die 15 britischen Sonderdesegwtionen in Washington

auskommen könne , die ein Ges 'wml,personal von 7000 An¬

gestellten , größtenteils Nordamerikaner , beschäftigen.

Au Ehren deutscher und italienischer Verwundeter , die in
Rain in Lazaretten liege » , veranstaltete eine römische Orts¬
gruppe der faschistischen Partei «ine kameradschaftliche Feier
mit Darbietungen ernster nnd heiterer Kunst,

Jahrgang IS2S der männlichen Jugend Frankreichs wird
zur Ableistung einer achtmonatigen Nrbettsdienstpslicht ein¬
berufen . Die Einberufungen finde » am 1. März , 1. Juli und
1. November statt.

Generalleutnant Harrst WillouS ist aus einer BesichtignnaS-
reise der britischen Armeekvpvts in Nordasrika durch ein
Flugzeugunglück umgekommen.

Girant », der Judensreund . General Girant , ordnet « nach
einer Elefant -Meldung an , daß die von der Pichtz-Regiernng
erlassenen antijüdisclp -n Gesetze in Fcunzösisch -Nordasrika auf¬
gehoben wurden . Die gefangenen

Drahtbericht unseres BertreterS

dv . Stockholm , 8 . Februar . Churchill bereitet seine

Berichterstattung vor dem Unterhaus vor . Die Aus¬

sprache über - die Kriegrlage soll voraussichtlich noch . in

der laufenden Woche stattfinden . Sofort nach seiner

Rückkehr hatte Churchill in üblicher theatralischer Ma¬

nier Besprechungen mit politischen und militärischen

Ratgebern abgehalten , bei denen vielleicht die Beteili¬

gung des Oberkommissars für Australien Beachtung ver¬
dient , namentlich im Zusammenhang mit den neuesten

Seekämpfen bei den Salomonen.
Reuters Vertreter beim Hauptquartier in Nordafrika

meint , „ gewissen Gerüchten zufolge " werde ein gemein¬

sames Oberkommando für Nordafrika und dem Nahen
Osten binnen kurzen zustande kommen . Dieses Problem,

das ja wahrscheinlich einen wesentlichen Teil der zechn

tägigen Besprechungen von Cäsadlanca ausgefüllt hat -,

ist bisher trotz mehrerer Teilveränderungsn noch nicht

weicöer gediehen . Jetzt soll es angeblich aus folgender

Basis gelöst werden : „ Abschiebung Eisenhowers — wenn

es nach den englischen Wünschen geht ( ! ) — aus den

mehr repräsentativen nnd verwaltungsmäßigen Posten
einer „ verbündeten Obevkommandierenden in Nord-

afrika und Nachost " , Befehlshaber aller verbündeten

Armeen , also die eigentliche operativ « Oberleitung soll

General Alexander erhalten . Aus diese Weise würden

Montgomerrys 8 . , Andersens 1 . Armee , die französi¬
schen Truppen Girauds und Generals Llarks 5 . Armee

unter Alexanders Kommando kommen.

Schwedische Meldungen aus London meinen , wenn die

jetzigen Beratungen zu einer solchen Teilung führen

sollten , so liege darin eine Indirekte Anerkennung , daß

der Krieg in Nordafrika größere Anstrengungen fordere,

als zuerst vermutet wurde . Wenn Eisenhower „ nur"

Oberbefehlshaber , Alexander aber Befehlshaber für die

Landtruppen und ein englischer Lufimarschall Befehls¬
haber für die Luststreitkräfte werden sollte , so bleibe

sehr wenig für die Amerikaner übrig , denn für die See¬

streitkräfte sähen die Engländer die Ansprüche ihres Ad¬

mirals Cunningham als ganz selbstverständlich an . Auf

dem Weg über den sogenannten ,F ) berbesehl mochten

die Engländer also gegenwärtig General Eisenhower
von einem praktischen Einfluß auf die gesamten Vor¬

gänge weitgehend abdrängen.

Was die politische Lage i -n Nordasrika angeht , so

sind die Engländer ebenfalls seit der Thurchlllrelse recht

aktiv und sichtlich bemüht , dem USA . - Einsluß gegen¬

über eine stärkere Wahrnehmung ihrer eigenen Inter¬

essen durchzusetzen . Sie fühlen sich durch Gcrauds Nach¬

giebigkeit in bezug auf Abschaffung der Judengesetze

und durch eine gewisse Unsicherheit bei den Amerika¬

nern ermutigt . Der englische Vertreter Mac Mcllan
und der amerikanische Beauftragt « Murphy hielten am

Sonntag eine Pressekonferenz ab , in der sie vollste
„Harmonie " untereinander und eine weitere Besserung

der allgemeinen Verhältnisse behaupten , sowie Zuver¬

sicht über eine Verständigung Eiraud — de Gaulle be¬

kundeten . Eine solche liegt nach Aeußerungen aus Lon¬

doner de Gaulle - Kreisen zwar nach wie vor in weiter

Ferne , aber auf der anderen Seite haben die Englän¬

der Auftrieb erhalten durch — freilich Zweischneidig

amerikanischs Stimmen , wie die der „ Newyork ^ >un,
die Churchills Verfahren in Tripolitanien ausdrücklich

als Vorbild hinstellt und Eisenhowers Methoden kriti¬

siert . Sie empfiehlt Nachahmung des englischen Bei¬

spiels mit Einkerkerung aller „ faschistischen Elemente

sowie . Errichtung einer englischen Verwaltung mit

englischer Gerichtsbarkeit . „ Wir aber fahren fort " , so

meint die Zeitung , „ in Nordasrika zu verhandeln . Was

gibt es da zu verhandeln ? Wenn amerikanische Trup¬

pen landen , soll die Flagge der USA . hochgehen , und

die Grundsätze der amerikanischen Verfassung haben in

Kraft zu treten ." Den Engländern gefallen diese Aeuße¬

rungen , weil sie Churchills Praxis in den englisch be¬
setzten Gebieten Afrikas loben . Bei tieferem Nachden¬

ken müssen sie aber erkennen , daß ihnen das hier ver¬

kündete Zukunftsrezept der Amerikaner recht große Un¬
annehmlichkeiten bereiten könnte , nämlich in den zahl

reichen durch die ÜSA . - Streftkriifte besetzten Eeb 'ieten-

englischer oder umstrittener Interessen.

HöchsteU-Voot-Vedrokung steht noch bevor
offene Worte des - kronomist " über die Sesastren aus den Meeren

Gens , 8 . Februar . „ Gefahren auf See " überschreibt

„Economist " vom 30 . Januar einen Artikel , in dem sich

diese führende englische Wirt ' chaftszeitung mit der

U - Voot - Eefahr befaßt . „ Der Krieg kann auf See ver¬

loren werden " , stellt sie fest und bemerkt , die Versuche

der Gegner , Großbritannien völlig von fteberlee zu No¬

tieren , seien bisher noch nicht gescheitert . Im Gegenteil:

Immer neue und wachsende Erfolge könne der Feind im

U - Booi - Krieg für sich buchen . Dem Laien fehlten zwar

genaue Zahlenangaben über die Schiffsverluste , doch

fühle er daß die seinem Lande drohende Gefahr von

Tag zu Tag größer werde . Die Alliierten befänden sich

heute in der eigentümlichen Lage , . daß sie , selbst wenn

sie den gesamten Schiffsraum der Weit besäßen , nichts

Entscheidendes gegen den Feind unternehmen könnten.
. . chcAus dieser Tatsache ergebe sich ihre Hilflosigkeit . Soviel

man auch über ihre Produktionsstärke schreiben und

reden möge , sie sei nicht entscheidend.

Monat für Monat seien die SchjfssveMste . kata¬

strophal hoch " , gewesen , während immer neu « U - Boot-

Schwärme die Meere für die anglo - amerikantscho Schiff¬

fahrt unsicherer machten . Man könne aber nicht nur

eine zahlenmäßige Verstärkung der feindlichen U - Boot-

Flotte feststellen , sondern auch eine Botbessernng und

technische Fortentwicklung der U -Bc >ot --W » ffe selbst . In
der Oefsentlichkeit höre man oft , es könnten jetzt alle

Kräfte zur U - Boot - Bekämpjnng eingesetzt werden . Aber

was hetze „ alle Kräfte " ? Immer feien Erengen ge

setzt , und zwar zumindest durch die taufenden Nachschnb-

tvansporte für Nordafrika und die SowjeMnion , die

nicht auf einige Zeit kurzerhand eingestellt werden könn-

M . .ren. ffe aber , die die feindlichen Untersee¬

boote bekämpfen könnten , ließen sich nicht in wenigen

Monaten aus dem Boden stampfen . Es seien aber ge¬

rade diese wenigen Monate , vor denen man stehe , die

die für die Angio - Amerikaner kritischsten , womöglich so¬

gar die entscheidenden feien . Fachleute fragten sich , ob

die U -Boot - Gefahr ' im Augenblick ihren Höhepunkt er¬

reicht habe . Fast jeder von ihnen verneine diese Frage.

Der Höhepunkt der U - Bvot - Drohung stehe vielmehr noch

bevor . Unterdessen müsse jeder zur Einsparung von

Schiffsraum den Bauchriemen ' so eng wie möglich schnal¬

len , ohne sich aber dabei einzubilden , daß dies « defen¬

sive Maßnahme allein eine äußerst bedrohliche Situa¬
tion retten könnte.

was USst. am drlnyensten benötigt
Genf , 8 . Februar . Nach Meldungen aus Newyork

haben amerikanische Erfinde : ein neues Radiogerät

konstruiert , das . automatisch SOS . - Signale sendet nnd

das bereits in großen Mengen für die USA . - Handels-

schiffahrt hergestellt wird . Die Tatsache , daß überhaupt

uß
U - Boote das Bedürfnis nach einem solchen Apparat

hervorrief und daß die amerikanischen Erfinder da¬

mit lediglich den Erfordernissen der Zeft Rechnung tm
gen . Jeder erfindet eben das , was er am dringendsten
benötigt.

Churchill versprach den Griechen bei seinem Besuch aus
Chpern in einer öfsentlichen Rede den Besitz der Insel , wenn
Griechenland weitere Soldaten für die Angelsachsen stellen
würde . In der griechischen Veffentlichkeit erinnert man
daran , daß dieses damit Chpern zum 8, Male versprochen wor¬
den sei. Aus diesen alten Tni -ck Englands falle jedoch niemand
mehr herein.

Mag des U-vost -sakcens
von kleinen und großen Sorgen und freuden — „söcher los !" die schönste Mustk

„Wie ist es da unten im 11-Boot ?", ist die Frage , die
jedem U.-Boui Fah -.er immer wieder gestellt wird und die er
wahrscheinlich niemals erschöpft,, - beantworten kann , weil es
nicht irgendwie „ ist ", sondern ein ständiger Wechsel der Situ¬
ationen , Stimmungen und anderer schlecht wägbarer Mo¬
mente seelischer Art — die materiell -technischen ließen sich noch
einigermaßen erklären — das B»ld nnanshöoiich verändern.
Kann man also nicht erklären , wie das Leben an Bord sich ab¬
spielt ? Doch, aber nur , indem man einmal ganz nüchtern er¬
zählt und auszählt , wie sich ein Tageslaus abipielt , Annahme
soll sein , das U-Boot fährt Horchlahrk unter Wasser , Beginnen
wir mit dem Wecken! /

In der Zentrale , dem Hauptraum dos Bootes , von wo alle
Anlagen gesteuert und kontrolliert werden , sitzen die Ticftn-
und SeitenrNdergängcr an ihren Tasten , dazu der Leitende
Ingenieur oder sein Vertreter nnd slnicn und halten das
Boot auf Tiefe , Schlag 7 Uhr ist allgemeines Wecken, Ein
Zentralegast geht mit dem gewohnten „Reise , reise " durch
das Boot und weckt Kommandant , alle Wachoffiziere , die Feld¬
webel , Maschinisten , Maate und Mannschaften , auch die , die
erst vor wenigen Stunden von Wache kamen und noch kaum
Lchla! gefunden haben . Alles springt aus , nicht gerade begei¬
stert , ab«stört , aber doch mit Schwung , denn je eher man sich in den
Kampf um die Waschpützcn einschaltet , um so srühcr und aus¬
giebiger kommt man znm Frühstück , Der Sinnt hat , mit
Teinkwasscr muß gespart werden , um möglichst lange draußen
aushalten zn können , keinen Kasse« gelocht , sondern eine
leicht verdauliche Milchsnppe , Wer will , ißt ein Marmeladen-
brvt dazu , Tann ist es auch schon 8 Uhr , die Zeit der Wach-
ablösiinn . Am Ruder , an den Maschinen nnd Pumpen wechseln
die Wachen , die abgelösten frühstücken schnell und hauen sich
in die Kojen , die die anderen eb -n ttel gemacht bäb . n , Ist dft
Unruhe das Anfstehens nnd des Frnhstückens vorüber , sind die
Wachen abgelöst , entsteht wieder Ruhe im Boot und auch
Tnntcllwit , Jede überflüssige Birne erlischt , um den für
die Unterwasserfahrt so notwendigen S (xom zu sparen . Zwi¬
schen 1l und 12 Uhr ist Mittagszeit , Das Wecken besorgt jetzt
das Geklapper der Schüsseln und Näpse , die die Backschaiter
anbringen . Schneller als morgens springen die Mann¬
schaften aus ', was ein richtiger U -Boot -Fahrer ist , hat immer
Hunger , trotz Hitze, schlechter Luft oder einer nach nuten zu
spürenden Dünung , Das Essen kann auch locken! Meistens
gibt es vollen Schlag , d h, Suppe , Hauptgericht und Nach¬
speise, Satte der Sinnt Zeit , so blubbert ein Pudding in den
Schüsseln , sonst muß Konservenkost herhalten . Wieder über¬
schneiden sich die Wachen in der Mittagszeit , so daß . alle znm
Zug « kommen . Dann kehrt wieder Ruh « ein wie am Vor¬
mittag,

Auftauchen

Schalten wir setzt mal ein Auftauchen ein in diese Stun¬
den , Der Horcher im Funtraum hat Schraubengeränsckpe aus
gemacht in Gradzahl T Sofort nimmt der Kommandant den
zweiten Kopshörer um und . horcht mit , seine Erfahrungen
mit dem Horcher abstimmend , dessen geschultes Ohr genau
unterscheiden kann , ob das Surren der Schrauben von einem
Handelsdampser , einem Zerstörer , einem Kreuzer oder Schlacht
schiff stammt . Diesmal ist ein Nebeneinander verschiedener
Schraubengeräusche zn hören , wahrscheinlich also ein Geleit-
zug mit starker Sicherung , An den L, I , in der Zentrale
ergeht der Befehl „Aus Sehrohrtiese gehen !" An den Tiefen¬
rudern drücken die Rudergänger die Tasten und legen die
Ruder auf Steigen d, h , so weit , bis das ausgesahreuc Seh
röhr kurz aus dem Wasser ragt . Der Kommandant klettert in
den Tur -m, wo er sich auf einen kleinen Sitz zwängt , der mit
dem Sehrohr fest verbunden ist , iährt nun karufscllnrtig im
Kreise herum und läßt das Oknlar des Sehrohrs oben den
ganzen Horizont abstreichen . Hin und wieder wird es von
den Wellen überspült , so daß eine helle grünlich -blaue Wand
vor dem Auge des Kommandanten steht . Währenddessen ar¬
beiten unten in der Zentrale der L, I , und Rudergänger
fieberhaft , das Boot in einer ganz bestimmten Tiel « zn halten,
damit daS Sehrohr nicht zu hoch heransragt , oder gar der

Turm zum Vorschein kommt . Nur nicht gesehen werden vom
Gegner ist das oberste Gesetz der U -Bvot -Kriegsührung . Dieses
Ausbalancieren des Bootes dicht unter der Wasseroberfläche
ist eine unerhört schwierig « Kunst , zumal die verschiedenen
Wasserdichten des Bootskörpers einen unberechenbaren Aus¬
trieb bzw. Untertrieb geben können die nur durch sofortiges,
besser noch durch «in die Bewegungen des Bootes erahnendes
Reagieren abgestoppt werden können.

Im Sehrohr ist nichts zu sehen. Die gute Leitfähigkeit des
Wassers lür Schall hat etwas angekündigt , was noch hinter
der Kimm liegt . In der Höl>« des Oknlars über Wasser reicht
die Sicht ja auch nicht so weit wie von de» hohen Ausbauten
anderer KriegSschisse, Aber es können bei der scheinbar reinen
Luft oben noch Flieger sein , die eine große Gefahr darstellen,
Auch dagegen muß Vorsorge getroffen werden Der Kom¬
mandant ivechselt das Sehrohr nud sucht durch ein zweites,
dafür besonders eingerichtetes , den Himmel ab . Wiederum
nichts zu setzen. Mail könnte also auftauchen , wenigstens sür
kurze Zeit , um etwas Frischluft in das Boot zu pumpe » und
damit die Luftvsrbesserung im Boot besorgen , ,)Seowach« klar¬
machen !" heißt das Kommando , aus daS sich nun der WO .,
dazu ein Bootsinaat nnd die Ausgucks fertig machen znr
Brückenwach «, Die Scheiben der Ferngläser werden noch
einmal mit dem Lederlappe » blank geputzt , und dann stehen
die Männer unten am Turm , hinter dem Kommandanten
und dem WO, , die als erste an Oberdeck steigen , bereit . In¬
zwischen hat der L, I, das Boot noch weit hochgebracht , ein'
letzter Beseht „Anblasen !" ertönt , und dann schießt das Boot
an die Oberfläche , „Boot ist raus — Druckausgleich !" sind die
nächsten Kommandos , die der , der sie nicht hört , an dem sich
auf die Ohren legenden Druck » nd den sich überall durch die
Veränderung des Luftdrucks bildenden Nebelschwgden merkt.
Zuweilen ist dieser Wrasen so djcht , daß man schon aus zwei
bis drei Meter Entfernung nichts mehr erkennen kann.

Der Kommandant hat das Tnrinlnk aufgerissen , springt mit
einem Satz heraus und hätt noch einmal schnelle Umschau , ob
alles , Meer und Hemmest frei ist , Unmittelbar nach ihm folgt
der WO : vier Augen setzen mehr als zwei , E,8 ist alles klar,
„Auswärts !" brüllen die AuSgnckS, und wje ein 'Wiesel sind
sie hochgeentcrt und nehmen ihre Posten ein . Die Brücke ist
nun besetzt, die,Maschinen von den E -Maschincn aus die Diesel
sür die Ueberwasserjahrt umgeschaltet , Da hat sich, unten be¬
reits eine Ansammlung gebildet an zwei bestimmten Stellen
des BooteS , an den Aborten nämlich , die jetzt endlich benutz¬
bar werden . Die völlige Abschließniig des Bootskörpers von
der Außenwelt macht ein besonderes Anspnmpversalzrcn not-
toendig , zu dem Kraft und Ausdauer gehören , muß man doch
gegen den Druck des Wassers von außen ankämpfen . Schweiß¬
triefend kommt jedesmal der Benutzer aus dem engen Raum
heraus , wo er . von allen anderen mit schadenfrohen Zurnsen
durch das Schott bedacht , de» Pni „ pensch>v«„ get bis zur Er-
scisiassiing geschwungen hat.

„Chance"

' Von den technischen nnd äußerst komplizierten Vorgängen
beim Attstanäzeii nnd wieder Wegtanchen soll nicht gesprochen
werden . Blai -bcn wir beim Leben der Besatzung , Durch das
Boot weht jetzt ein starker Luftzug , da die Diesel einen Teil
ihrer Lust durch das Tnrinlnk ansaugen , Fast kalt strömt es
von oben herein , und begierig sangen sich die Lungen voll,
Jetzt ist auch Gelegenheit , Abfälle aus der Kombüse , leere
Konservenbüchsen , Schalen , Geniüscrestc , nnd was sich so alles
ansammelt , loszutvcrden , die bei langen Klntcrwaszersalzrtcn
k«e Luft noch zusätzlich verschlechtern . Wie bei einer Feuer-
eimerkette wandern die Pützen und Behälter nach oben und
zverdcn dort über Bord gekippt , Befreit atmet alles auf , teils
der Lustveibesserung , tciis der „Chance " wegen , die sich nun
bietet . Fragt einen tt -Boot -Mann , was Chance bedeutet , und
sein Gesicht wird sich verklären , Das ist der Augenblick , aus
den man stundenlang gewartet hat , dessentwegen man sich so¬

gar aus dem ticssten Schlaf wecken läßt , — es i-st der Aus¬blick, im Turm eine Zigarette rauchen zu können . Unter

darf nicht geraucht tverden , der Fenersgcsahr 'wegen , eine An
ordnung , die oftmals hart trifft . Und wie oft hätte man ein
starkes Bedürfnis , mit einer U -.zarctte etwas Unangenehmes
oder Bedrückendes zu überwinden , man muß es sich aber ver¬
kneifen , Nun winkt die Ersüllnng cnbttch . Kein Wunder , zvenn
sich eine rcgblrechte Schlange bildet am Tiirmansstieg . Den
Kopf in das Turmliik Izattknd , stelzt dann der Glückliche »in
Turm , an einer Zigarette saugend , das Genießen ist ihm
jbrinlich in das Gesicht geschrieben , » nd sieht in den so lang
entbehrten Himmel , Währenddessen tönt in kurzen Abständen
von nuten die Frage „Chance ? " hoch, »Hz, daran erinnernd,
daß auch hier Eile geboten ist , weil unten die anderen Kame¬
raden warte » , die ebenfalls ihre Zigarette schon bereit halten.
Das ist eine der .kleinen » nd wirtbch bescheidenen Freuden
deS U-Boot -Mn '» neS, ' - -

Es gibt deren mehr , die der Außenstehende kaum verstehen
wird , weit er nicht erlebt hat , was es lietßt , abgeschlossen von
aller Welt und auch abgeschlossen von Licht , Lust und Sonne

Vor riolienMe wekrmachtsbericht
Ro « . 8 Februar . Das Hauptquartier der ivalieni.

bunelsischen
von

L-

wurden auRgetdehnte Bränbe verursacht , Ei » mehr-

»toriae » feindliches Flugzeug wurde bei Gcrbes abg « .

offen . Feindliche Flugzeuge überftogen das Kiisten-

c»Ät « t zwUschen Agrisen -t und Porto EmpFdocle , wobei

ein Emmibachnzug ohn « Wirkung mit ME, - Feucr b« .

leg » wurde . Wir verloren eure » unserer ' Flugzeuge,

Zwischen Gela und Dutera wurde « ine Spitfire durch

ME .- Fener zum Absturz gebrach : . Der Flugzeugführer

wurde gefangengenommen . D '- « Umgebung von Eagli-

ar ! wubbe von Verbände, ^ der ^ einültchen Luflwasf ^ an.würge von llii-

iNgrissen Unter der Zivilbevölkerung gab es zwei Tote.

Der Schaden ist nicht bedoutend . Unser « Jäger schössen

vier Flugzeuge ab . Drei 'stürzten jeweils bei Lap

Pula Gap Spart ! vento nnd 40 Kilometer südlich von

Ca,p 'Spartivenro tns Meer , das vierte zerschellt « zwi.

schen Oglesiß nnd S , Antioco am Boden . Gestern nach¬

mittag warfen viermatowtge amerikanische Bomber zahl-
rslcke Bomben auf Neapel , Die Schäden und Opfer

werden zur Zeit festgestellt . Vier der angreifenden Flug¬

zeuge wurden von der Bodenab -wechr und unseren Jä¬

gern brennend znm Absturz gebracht . Einer stürzte

ttidlich des Posillip , zwei südlich von Torre Anwunziela
und der vierte bei Tapri ins Meer,"
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Pasolini und vottoi übernehmen die teitung
römischer Zeitungen

Rom . 8 . Februar , Der bei der Umbildung des faschi.
strichen Kabinetts am Freitag aus - er Regierung aus¬

geschiedene bisherige Volksbildungsiyinister Pavolini

hat , wie mitgeteilt wird . die Leitung des römischen

Morgenblattes „ Messagaero " übernommen . Ferner ver¬
lautet , daß der gleichfalls aus der Regierung ausgeschie.

den « Unierrichtsminister Bottai die Leitung des römi¬

schen Abendblattes „ Tribuna " übernehmen wird.

Dder

Kg»

Konzentration der slowokischsn Kröfte
i

z» >e

lill»

ärck . PretzSurg , 8 . Februar . Bei einer Tagung der

Hlinka - Earde in Rosenberg ehrte der Oberkommandant

der Hlinka - Earde , Innenminister Mach , das Andenken

der deutschen , kroatischen und rumänischen Helden von

Stalingrad und gedachte der an der Ostsront gefallenen

slowakischen Soldaten . Der Minister erklärte , es werde

eine Konzentration aller slowakischen Kräfte zum Ein¬

satz in den Kampf gegen den Bolschewismus und gegen
alles , was mit dem jüdischen Bolschewismus verbunden

sei , erfolgen . Die Hlinka - Earde trete zu diesem Kampf

mit vollster Entschlossenheit an.

Neue Mtterkreuzlröger

Berlin , 8 . Februar, , Der Führer verlieh das RiHer-

kremz des Eisernen Kreuzes an : Obsrst Georg Roste,
Kommandeur eines Grenadier - Regiments ; Oberstleut,

nant Richard Wolf,  Kommandeur eines Greuadier-

Regimemts ; Major Dr . Paul Elog er,  Kommandeur

einer Sturmgeschütz - Abteilung ; Major Friedrich War¬

ne  ck e , Bataillonskommandeur iu « iusnn EreuMer-

Regtmemt ; Hwuptmann Christian Martin,  Kom¬

mandeur einer PanzerjägereÄbteilung ; Oberleutnant

Friedrich Sacha , Kompaniechef in einer Panzer -M-

tMuug ; Oberleutnant Rudolf Puchinger;  Staffel¬

kapitän in einem Kampfgeschwader.

Slaalssekretör MMKeno 30  Zahre alt
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Berlin , 8 , Februar . Gruppenführer Staatssekretär

im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬

schaft Werner Willikens beging gestern seinen 50 , Ee-

burtstag - Seit dem Weltkrieg 1014/18 , den er — mit

hohen Orden ausgezeichnet — an der Süd - und West¬

front mitmachte , steht Willikens als Vorkämpfer sür

die Belange des deutschen Bauerntums im politischen

Kampf , Bereits seit 1920 hatte er engste Beziehungen

zur völkischen Bewegung , trat 1025 in die N2DAP,

ein und wirkte als Ortsgruppen - und Kreisleiter sowie,
als SA - Fiihrer , 1926 wurde auf seinem Hof Groß - '

ftöpbe bei Goslar die erste NT, - Bauernschulungsweche

durchgeführt . Seit 1928 ist Willikens Mitglied des

Akeichstagos und war jahrelang der einzige national¬
sozialistische Landwirt in diesem Hause . 1933 wurde er

Staatssekretär im preußischen Ministerium für Land¬

wirtschaft , Domänen und Forsten . Im ReichsSaucrnrat
bekleidete er zeitweilig das Amt eines Sprechers und

Vorsitzenden des Ehrengerichts , Pa . Willikens ist preu¬

ßischer Skaaisrat .' Träger des goldenen Ehrenzeichens
der NSDAP . und der Dienstaurzeichnungen in Bronze

und Silber , sowie des EK , I . und II . Klasse.
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Nach« der Ssw 'eks an dsr kaukasuobeoölkerung

zn leben , — tonelonn , jn oft wochenlang , Ein anderes Bei-
RnMunthören gehör ! eine Auteirue , mindestensspiel : Znm . . .

aber Aetherwellen , die einen erreichen . Es kann also unter
Wasser kein Nnndfnnk gehört werben . Ist das Boot nun ans-
getancht , so wird sofort der Empfänger mit allen Lmttjpre-
cl>erii im Boot eingeschaltet , und wie aus einer ganz anderen
Welt erklingt Musik , eriöncn die Worte des Ansagers nnd
die bekannte Stimm « des Nachrichtensprechers , In diesem
Augenblick sühlt man sich »Wbcr mit der Welt ba draußen
und balnstm verbünde » , lgirt vielleicht gerade eine Meldung
von U-Boot -Ersolgen und denkt kann still bei sich: „Wenn
die zu Hanse wüßten , was „zäher Einsatz unserer 11-Koote"
eigenblich heißt ! Manchmal allerdings gibt es auch unter
Wasser Musik , „ nd zwar Sonntags . Dann spielt schon zum
Frühstück der Fnnkramn Schallplatte ^ die znm Bootsbestand
gehören nnd die man bald so genau kennt wie den übrigen
Bvotsbestand.

Schlafen

v . m , Ankara , 8 , Februar . ( Von unserem Vertreter,)

Die Nachricht , daß die Sowjets in den wiederbesetzten

Kaukasusgebieien auf bestialische Weise gegen die Be-

pölkerung und vor allem gegen die Mohammedaner , die

zum großen Teil der türkischen Minderheit angehören,

vorgehen , wird jetzt durch übereinstimmende Berichte

von Flüchtlingen bestätigt , An der türkisch - sowjetischen

Grenze nach dem Kaukasus hin sind im Verlauf der

letzten Tage über 300 Flüchtlinge eingetroffen , denen
rs gelang , den Sowjets zu entkommen , Sie alle berich¬

ten , daß fast die gesamte Bevölkerung mancher Distrikte
ausgerottet worden sei . Die Einwohnerschaft werde um¬

gebracht mit der Begründung , daß sie unter dem Schutz

der deutschen Wehrmacht ihr wahres Gesicht gezeigt , ihre

antibolschemistischen und türkenfreundlichen Ansichten

frei geäußert und damit das Recht verwirkt habe , in

der Sowjetunion weiter zu leben.

>»ti! M
M «!cd
'!> mcl
tzMIcln!

Mit Ausnahme beim Waschen ober Duschen unter einem
Wnsserschlauch zieht der U -Pvnt -Mann seine Sachen niemals
anö . Auch nicht beim Schlafen , denn bei „Alarm " oder Aus
Gesechtsstationen " dar ! keine Sekunde verlorengehen Ä „ ch
die SchwimnNvesten gehören 1>ei Neberwasscrsahrten znm An¬
zug , Es mutz dann auch damit geschlafen werden , wobei
dem einzelnen zn überlassen ist , wie er sich mit der Druck¬
st,ststasckp- an seiner Schwimmweste , mit der er diese durch
einen Handgriff prall aufblasen kann , znrechtsindet . Es liegt
steh wirklich nicht gut damit . Das ist aber noch das geringste
Uebel , Für eine kriegsstarke Besatzung sind nicht genügend
Ko,en bzw, der Platz sür sie da , so daß ein Teil aus dem
Boden stlzen mutz, wie man znm Schlafen sagt . Nur durch
einen genau festgelegten Wechsel kommt jeder Mann auch
mal z» einer weichere » Unterlage , Oft genug allerdings gibt
es gar keine ltzeiegenlmt znm Schlafen , wenn nämlich die Aale
gezogen »Verben , In regelmäßigen Abständen »nässen die
Torpedos „aufgefrischt " werden in ihrer Ladung . Sie werden
dann aus den Rohren gezogen oder in der BUsch freigelegt,
nnd alles das spielt sich in, Bngranm ab , dem Ansei,thaM-
ranm der Plan, »schalten Geschieht da« nacht «, dann kann man
den Schlaf gelrost abschreiben und tut besser, sich irgendwo
sonst ein« Ecke znm Hinkauern »» Sznsnchen,

Der Wunsch , ein Ziel sür die Torpedos anszntnn , rührt
znm Teil auch davon her , daß sie einem so wenig Platz
lassen, solange sie noch all« bereit liege, , in ihrer stattlickp-n
Zahl , I « »veniger e« »oerdrn , desto schneller geht daS Nach¬
laden vor sich, Man kann sich also vorstellen , mit welcher
Erle,chter » ng daS Kommando „Fächer losl " nnd daS zisckn-nd«
Fauchen l>eiin Abgeben des Schusses , ausgelöst durch die Druck-
lust , mit der die Torpedos hinausgejagt wer-den , allerseits aus¬
genommen wird , und warum diese z»vei Worte die schönste
Musik an Bord sind . Es muß allerdings da ! „ RnmmS !" d«S
Treffers noch hinzukommen!

DaS ist der nüchterne Alltag im H -Boot , wie er sich täglich
zwisclM den Kämpfen ergibt „ nd wie er auch wohl den
größten Teil der Fahrt ausmacht , sofern das Boot von Aus¬
fällen verschont geblieben ist . Daneben gibt es ade : auch den
Zauber und da? Erregend « d°8 Fahren «, die keinen mehr los¬
lassen , der sich ihnen öffnet unk beide« hinüberrettet in daS
Einerlei , ohn« das ek kein« Höhepunkt geh«,, würd«

Lrtersb,riedt «r Vjlkelm Vr »snr,n»
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Stalins Naubplöne ge - enübor Skandinavien

Oslo , 8 . Februar , Jn Zusammenhang mit den bolsche¬

wistischen Plänen in Nordskandinavien verösfentlicht

Aftsnposten " die Zuschrift einer norwegischen Lehrerin,

die . vor einigen Jahren bei der Besichtigung einer soivft-

tischesi Schule in Moskau eine Landkarte sah , aus der

Nordnorwogen , Rardschweden und Teile von Finnland

als bolschewistische Gebiete eingezeichnet waren . Die
Grenzlinie verlief südlich Narvik über norwegisches,

biile»

^ !ner

blllW

schwedisches und finnisches Gebiet zum Bottnischen Meer¬
busen . Da " ' ^ ' . " 'as Ösloer Blatt erinnert bei dieser Gelegenheit

an den systematischen Landgewinn , den die Sowjetunion

im nördlichen Eismeer anstrebte und erreichte , Mo

wurde so Franz - Josephs - Land von den Bolschewisten be¬

setzt , und kurz danach erlebte die Victoria - Insel, , das

Bindeglied zwischen Spitzbergen und Franz - Josephs-

Land , das gleiche Schicksal , In der nächsten Etappe wur¬
den norwegische Pelzjäger von Nowaja Semlja auf nor¬

wegischen Kuttern aus dem Weißen Meer vertrieben.

Daß England heute bereit sei , dieses sowjetische Vordrin¬

gen zu unterstützen , zeige den britischen Ueberfall auf

Spitzbergen , wo die norwegischen Kohlengruben zerstört

und norwegische Menschen deportiert wurden , währen«
die sowjetischen Kohlengruben weiterarbeiten konnten

und die Sowjets ungestört Herren der Insel blieben.

Sie schworen Verluste der Sowjeis

Stockholm , 8 . Februar . Der Kriegsberichterstatter der
„New Park Herold Tribune " , der dieser Tage aus der

Sowjetunion nach Newyork zurückkehrt « , schreibt , daß

die Bolschewisten einen sehr hohen Preis bezahlten,

Das Lob der Amerikaner habe einen seht - geringc .n

Einfluß auf die Sowjets , die ihre schweren Verluste mir

stoischem Gleichmut trügen . Etwa vier Millionen Men¬

schen der Sowjetunion seien bisher getötet worden.

Todesurteil gegen iranische Offiziere , Zwei Oistpere t«
iranischen Armee wurden von einem britischen Kriegepe iw
Zum Tode verurteilt , weil sie offen Ihrer Abneigung,,
die Besatzungsbehörden Ausdruck verliehcn , DaS
wurde bereits vollstreckt.

ttcueh Nllä Veelnir : Kremar iLaltnnr , xs -8 »v»»rwrano Varia « : vremar Lairnor , « o , VI
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vor Kamps Portugals gegen den Kommunismus
Drabtbericht unsere - Bertreters

vs . Lissabon , 8. Februar . „Der Kampf gegen den
Kommunismus ist die große Schlacht , die unsere Ge¬
neration zu schlagen hat ." Mit diesen Worten ruft am
Montag das portugiesische Regierungsblatt „Diario da
Manba die Bevölkerung Portugals zum Verteidigung-
kampf gegen die kommunistische Gefahr auf . Die ganze
Nation , so fordert da » Blatt, , müsse m ständiger Kampf¬
bereitschaft gegen diese moralische , sozial « und politische
Seuche stehen . Wer den bolschewistisch -demokratischen
Lügen von einer inneren Wandlung des Kommunismus
glaube , beweise , daß er politisch ahnungslos oder gei,
stig verworren sei . Die verbrecheri che Wühlarbeit der
demokratisch -bolschewistischen Agitation wird in einem
weiteren Artikel des gleichen Blattes von dem be¬
kannten portugiesischen Schriftsteller und Politiker
Augusts da Costa rücksichtslos angeprangert .' Er brand

fest, kein anderes Ziel habe , als im Namen der Demo¬
kratie und Freiheit die unabhängigen Völker Europas
und auch die der iberischen Halbinsel unter di« kom¬
munistische Gewailtherrischast zu zwingen . Der Kampf
Portugals müsse einheitlich gegen diese Zerstörungs¬
arbeit gerichtet sein . Nur ein zielbewußtes National-
gesühl und die entschlossene Opferbereitschaft aller Por¬
tugiesen könnten die innere und äußere Freiheit des
Landes garantieren.

Schwär , und weiß im USN . - ki« er

Vigo , 8. Februar . Die USA .-Wochenschrift „Naiion"
erklärt , während die Washingtoner Regierung die
Rassengesetzgebung der Achsenmächte ablehne , halte sie
an dem Rassenprinzip im eigenen Heere hartnäckig fest.
So seien z. V . di« Behörden vieler englischer Städte,
die sich in der Nähe von Truppenlagern befinden , von
Nordamerikanischen Militärdienststellen gebeten worden,
nicht zu dulden , daß weiße und farbige Truppen die
gleichen Lokale besuchten . In einigen Fällen habe man
das sogar befohlen . Die Zeitschrift veröffentlicht dann
ein Gespräch mit einem nordamerikanischen Negersolda¬
ten, der u. a. erklärte : „Die weißen Soldaten gehen
auf die andere Seite der Straße , wenn ich komme.
Wenn wir Neger ein Lokal betreten , verlassen es die
weißen Soldaten sofort . Im Kino wechseln sie augen¬
blicklich ihren Platz , wenn wir Schwarzen uns neben
sie setzen. Vor kurzem sprach ich einmal mit einer
weißen Frau . Drei weiße amerikanische Soldaten , die
dies beobachteten , griffen die Frau tätlich an und zer¬
rissen ihren Mantel , weil sie mit einem Schwarzen ge¬
sprochen hatte.

Wirtschaft
Veredelung der Steinkohle

Esse». 8. Februar . Auf etner Arbeitstagung des Eauhauptamts
ür Technik der Tgulejtung Essen der N» DÄP. hielt Pros . Dr.
'ehman » , Essen, einen Vortrag über ..Die Steinkohle als^ Roh-k,

stoff", in dem er davon yusaing. dotz -!e so bedeutsame Arbeit
der Kohlechemie  unterstützt und ergänẑ werden müsse durch
rahstoffflcherndeMaßnahmen der Bergleute, Markscheider und Geo¬
logen. Der Vortragende gab einen Ueberbllcküber das Ausmaß der
Kohlenvorkommen,  üher das das Eroßdeuische Reich nach
dem derzeitigen Stand der Untersuchungen und Schätzungen im Der»
gleich zu den Vorkommen anderer Staaten und Erdteile verfügt,
wobei er die gelegentlich auftauchenden falschen Schätzungen korri¬
gierte. Bei dem Gesamikohlevorkommenin den verschiedenen deut¬
schen Bergbaurevieren müsse unterschieden worden Mischen den ah-
baufähigen  Kohleslözen bis zu einer Tiefe von 1200 Meter,
den möglicherweise ausbaufähigen Vorkommen bis zu 1500 Meter
Tiefe und den nach dem derzeitigen Stand der Technik noch nicht
abzubauenden Vorkommen in einer Tirfe von mehr als 1500 Meter.

Ein» weitere Untersuchung sei zu machen zwischen den abbau¬
würdigen Flözen, die etwa 50 Prozent der abbaufähigen Vorkommen
umfassen, den nur bedingt  abbauwürdigen Flözen, auf die
L5 Pzt . entfallen, und den nicht abbauwürdigen Flözen, auf die
der Rost von 35 Pzt . entfällt . Um wertvolle Kohle der Volkswirt¬
schaft nutzbar zu machen, die bisher verlorenging, müsse dem Stein¬
kohlenbergbau oie Möglichkeit zum Abbau der nur bedingt  ab,
bauwürdigen Fläze gegeben werden.

Ein weiteres Mittel für ?ino möglichstlange Sicherung des wich-
tlgen Rohstoffes Kohle sei eine noch weitergehende Der»
ehe lang  als bisher . Während im Ruhrborgbau von der Gesamt«
förderung bisher 43 Pzt . veredelt würden, und 57 Pzt . unveredelt
blieben, mache die Veredelung im gesamten Reichsgebiet nur 30 Pzt.
der großdeutschenFörderung aus . Die beste chemische und thermische
Ausnutzung der Kohle sei gegeben bei einer Verbindung der
Schwelung mit der Hydrierung.

Der Leiter des Hauptausschusiss Schisnenfahrzeuge Leim Reichs«
minister für Bewaffnung und Munition , Abschnittsleiter Degenkolb,
erläuterte die Möglichkeiten zur Leistungssteigerung  durst^
Einsatz neuer Fertigungsverfahren am Beispiel einer Kriegslofo«
motlve Baureihe 52. Durch die Verlagerung der Herstellung von
Lokomotivbauteiken auf Z u l i e f e r f i r m e u sei einê beträchtliche
Leistungssteigerung möglich gewesen. Ebenso durch Rationalisierung
und Verbesserung der Arbeitsmethoden, durch die auch die bisher
notwendig gewesene Zahl von Fachkräften wesentlich herabgesetzt
werden könne,

Eine Auftragslenkungsst-lle Plankstahl. Da die Skcherstellungher
rationellen Fertigung eins zentrale Steuerung aller Aufträge erfor«
dert. ist eins, Auftraglenkuugsstelle Blankstahl, Düsseldorf, Kasernen»
straße 01—67. errichtet worden. Die Hersteller von Blankstahl sind
verpflichtet, sämtliche bei ihnen eingehenden Jnlandsaufirtzge der
Aufiragslenkungsstelle. nach Aufforderung einzureichen. Die Auf-
tragslenkungsstvNö ist berechtigt, Aufträge zu verteilen oder ilMSN*
legen und bestimmten Herstellern zuzuweisen. Die Auftragslenkungs-
skesie ist berechtigt, von den Herstellern Angaben über Lagervorräte.
Auftragsbestände. Nrbeitseinsatzlage und Energieversorgung zu for¬
dern. Als Blankstahl im Sinne dieser Anweisung gilt : Stahl ge¬
zogen. geschält und geschliffen, in allen Abmessungen, Qualitäten und
Endzuständen (ausgenommen Sonderprofile). .

Aenderung des Verbots der Ein« und Ausfuhr von Waren. Der
Röichsluirtschaftsminister veröffentlicht im RA Nr. 30 vom 6. 8.
eine Anordnung, in der die Anlage 1 der Anordnung über das
Verbot der Aus- und Einfuhr von Waren vom 27. 3. M9 (RA
Nr. 75 vom 29, 3. 1939) —. Verzeichnis der ansfuhrverbotenen
Waren — einer Aenderung unterzogen wird. Die Anordnung tritt
am 20. 3. in Kraft.

Tilberfuchsauktion in Oslo. Lluf der Pelzauktion in Oslo kamen
am Donnerstag 8000 Silberfüchse zum Angebot. Die Preise zogen

leicht an. Sie lagen in der Hauptklasse zwischen500 und 550 Kr..
späte? zwischen5. . """" " . ^
Er,mplars bewegminderer Quält

e lagen in der HauptNaste zwiiqen uno voo nr ..
rn 550 und 600 Kr. Die Höchstpreisefür besonders gute
wegten sich um die 80Y-Kro.-Grenze, während ein Posten
atttät 800 - is 400 Kr. je Stück einbrachte.

In Rom wurde ein OlioenanLau-Jnstitut für das Mittslmeer -/
gebiet^ gegründet.

krwerbsgesellsthasten
Handelsbank in Lübeck. Der HP am 8. März wird nach Vor«

nähme angemessener Abschreibungen und Rückstellungen für 1942
miede» eine Dividende von 5 Pzl . vorgeschlagen. Die Bilanzsumme
stellt sich bei weiterer Zunahme des Deschäftsumfanges und wsteder
erhebwch gestiegenen Kreditoren und Spareinlagen auf 182,5' (98)
Mill. RM.

Fr , - efser Maschinenfabrik A-G, Stuttgart -Bad Launstait . Dos
Geschäftsjahr 19-11/42 (90. 9.) stellte die, Gesellschaft vor nkue Auf¬
gaben, die mit Erfolg in Angriff genommen werden konnten. 2m
Zuge dieser Entwicklung sei es gelungen trotz aller zeitgemäßen
Schwierigkeiten die Ilmstellung  fortzuführen und den Umsatz zu
halten. " ' ^
(2 .99)
Reichsmark . - . ^— - . . .
Bortraa 193 093 (159 233) RM. Hieraus werden wieder 5,5 Pzt.
Dividende auf das Aktienkapital von 2,115 Mill . NAt verteilt , der
Gefolgschaft für Unterstützungseinrichtungen 60 000 . <30 000) RM
überwiesen und. zum Vortrag auf neue Rechnung 116 768 (13 003)
Reichsmark gestellt. -

flmtlrche Verliner Devisenkurse
Lombardzin - suß Retchobavkdtskoai
«elt ». « vrtl IS4l1: P,t . iett 9. « vrll IV' ü ; 8°/» Pzt,

Slywierigrenen nie zi m II e 11 u n g loiizufuyren uno orn uittillg »u
ialt«u. Laut Erfolgsr . chnun» der Rohüb-rschE mit ?M
S,M) M>«. RM auf, «Mit , Aus Anlag,n wurden «.sa ^ »,»1) Mill,
Reichsmark abgeschrieben. Als Reingewinn verbleiben einlchliesliich

»1»

Aegyvten
Mohair Man
Argentinien
Australien
Beloten
Ärasttien
Brit .-rindlen
Bulgarien
Dänemark
England
Kinnland
grnnkrelchGriechenland
Saüand

N .' . «

S. Februar
D-lb I Brief

- 9.8V
18.79
U,k8b

» 7.919
89.9«

* 0.18N
»74.18

8.947
«9.1«

» 9.89
8.0«

» 4.99,1
I . ft« 8

132.7»
l4 .l>9
»8.42

9.91
18.88
9.592
7.928

49.N4
9.182

74.82
8.958

52,25
9.91
4.97
4.995
1.572

132.79
' 1" !»8.59

194» S. Februar
«eld «rte,

Atollen
AavanKanada
Kroatien
Neukeeland
Norweaen
Portugal
Schweden
Lchlvcsz
Serblen
Slowakei
Lva -iien
Ziidasrlka
Türke,
Uruanaa
sier . Gt . v

>8.14
9.585

* 2.998
4.995

» 7.9l2
4«.7«
>9.14
59.4«
47.89

4.995
8.591

S3.5«
» 9.89

1.978
i .,99

» 2.498

I8.IS
9,587
2,192
5.995
7.928

5S.88
>9,1«
59.58
58,91

5.995
8,»9i>

2S.««i
9.91
1,982
1,491
2.592

Die Knrl« Mit , in»m » gelte» nur sür «en «entlche» Vsrrechnungsosrkehr
Hanseatilche Wertgaplerbörle . Am 8. 2. wurden Hapag in Alei-

»igkeison mit 111.« bezahlt. Uloyd notierten minus 1 Pzt . mit 112.
die übrigen nnnoräiidert. Auch die sonstigen Perkehrsaktien und
Indnstriepnpiere waren unverändert.

Berlin «« Börse. Auch am 8, 2, dielt das Mißverhältnis zwilchen
Angebot und Rachsrage an. so dost im variablen Verkehr infolge
des herrschenden Materialmangels seine Notierungen erfolgten. Im
Verlaus erfolgten wie an den vorherg-h-nde» Tagen vielfach un¬
veränderte Kassanotisrung-n mit beschränkter Znteijung. Zum Schluh
blieb die Lage unverändert.

VinnrnWsfalirt und sijasenumWay
Hannovs?, 8. Februar , Der Ausschuß der Hannover-Braunschwei-

siischenHäfen in der Verkehrsgemeinschaft Nied'erfachsen-Kastel ver-
anstnlteie eine Arbeitstagung in Hildesheim,  bei welcher die

dortigen Wasterverkehrsfragen im Mittelpunkt standen. Der Vor¬
sitzendedes Ausschusses. Stq - trar Weile.  Hannover , betonte, daß
der in Ntedersachsen geschaffene Ausschutzdie verschiedenstenan der
Schiffahrt interessierten Stellen bereits zu wirksamer Fuhlungnabme
Zusammengebrachthabe. Der Hafenausschutzwolle kerne Dsppela^ eit
betreiben, er dokumentiere nur die stärkere Hinwendung der Ber-
kehrsgemeinschaftzu den heute in den Vordergrund gerücktenBinnen-
schiffahrtsfraqen und versuche, eine Plattform der Aussprache ver
verschiedenartigen Beteiligten an diesen Fragen, nicht zuletzt auch
der Kammern, zu sein. Geschäftsführer Dr. Fricke berichtete über
Bestrebungen' zur Herbeiführung einer gewissen Vereinheitlichung der
Haf - numschlaasStze  in den beteiligten Häfen, um der Wirt¬
schaft, die heute bet der erweiterten Inanspruchnahme des Schiffs¬
verkehrs Wert auf klare und einheitliche Sätze legen müsse, hierbei
zu helfen. Weiter ließ sich der Ausschutzdurch Regierungsrat Boes
vom Reichstreuhänderamt, Hannover, über Leistungssteigerung im
Hafenumschlag berichten. Echliehltch berichtete Dr. Fricke über d e
Anordnung der Gebietsverkehrsleitung West bezüglich Zwangsverwei¬
sung von für den Wasterversand geeignetem Gut auf die Wasser¬
straße indem er hierbei insbesondere den Stückgutbegrif  f in
der Kanalschtsfahrt behandelte und darauf hinwies, daß die An¬
ordnung von vornherein Klein-Stückgüter, welche der Schiffahrt im
Interesse einer Vollausnutzung ihrer Anlagen unwillkommen seien,
zurückstelle.

iVissen sie , ivks Koiilsnklsri -Rosde sinck? 8ie stuck
ru xrolZ im Verhältnis rum Oken urick ckssksld
nickt immer xleickmäüis mit 6 >ut keckscirt . Os-
ckuresi entsteksn „ I .uktiöcker " euk cksm kost,
ckurek ckis vertvolls tVärms in cksn Lokornstein
xsrissen virck . Litt einem Nexelstein ocksr etvos
I .ekm kann man vkns „ k'sckicenntnisse " unck
okne ckrsmcke Nilcks cksn kost Isickt verkleinern,
koklenklan plstst rvvor vor tVut , über Du unck
ick unck vir alle spuren eut ckisss Weise einen
kübscsien Nsuken kosils!

llier ist kör ikn nichts mein ro machen,-

kok o » k, jokt sucht er onärs wachsn!

ksmilisnsnrslgsp
6 edurten

öoäo. vis elüekttcböOedurt idres elften
Kincies rbieen ja ü^ntzbarer rreucie sn:
ttermsnäs Kivrspel. r . 2. Vöebaersn-
aeabsim, llruno lllyrspei. Lremen, cien
7. februsr 1943. Lm V/sU 137_

liirsen. 1. 2. 1943. ttsnns » sv,!cl<. sed.
Karteis. leSUtnant vr . yismslck käs-
«Iclc. vortmunä, Vörins-Strake 107;
r. 2. ?rivÄttzlimk?rttr -8or3V8lki-5tr . 4

Sleglrieä lleoste bat ein Srüöerctien
dokommea, eioen tzrättisen Sonntags-
junxen. In cisnkdsrer ?reuüe: Lnns-
ilese Xern, ged. I.elüt. ^ rnolck »kern.
Lremsa-kargs, Lm aeusn Kamp 231

Verimäkluasev
Ihre VermSkiunL xedea dskannt : roncüim

Schletku. frilu. wLedorg. 8ed. 2inlrs.
Lremeu, äen 9. ?edrusr 1943, ksu-
ieastrsüe 17 / kirchliche Innung um
12.30 Mir im 8t. ?etri -vom

äsn kplZen seiner schws-
reu Vsrvunäunz stard am
2!. Januar ja Lkrikq unSer

inni88tLeIiehter §oha. unser Ueber
siruäer unsi 8cbvpker.

Stskssrn ps. msck.

stsgt,-Arrl eines 6ren -kegi.. Isthsber
ilss k. k. 1. v. 2. kl., üss lntsnisrje-
Sturmsdrsich. u. ». - usisiehpungsn
iw Lltsr voa 33 Mren.

Dr. meck, k. » umil unck ssraur
l-isdeth, ^ed. leiNAemann; vr . meä.
K. bluniit, 8t3drLrrt im keläe;
l.iessi « sver-kolsboven, ksdorsns
^unrtt ; Klistier käsver-irolLhovest

Sremen. Lm vodden 127
Im Kslcke/ Paris

8tlb erae Noebrelt
vstserea liebest Litern. Vustsv konoptzs

unck krau. Zed. liemanst. rum Pest
üer sildernen Hocbreit unseren kerr-
Ucksfea llsückivunsch- Ihre klnkler

osnLsaguogep
pilr ervlesens Lukmerirsamkeltell unü

Oluekvüstsche ?u unserer Verlodups
ässtken wir recht kerrlied. käsrcsUe
öavenklsmm, Vivkirich kMen. Lr.-̂ umuflü

Statt Karton, kür hie vieiep zukmerk-
samkeltea ru unserer VermüblunZsan¬
ken vlr auk üiossm Vexs herrlichst,
s-rieäo Usschlceunü prsu, » anns. eed-

?iir uns erwiesene Lukmsrtzsamlceitenru
unserer Vermählung ärmken wir herr¬
lich. Otto Vbesthsurvn, Irmgurü Vdon-
ksussst. xed. lleichendack

Vir erhielten von seinem
DT> ttsuptmann ckiß sckmerrliche*

blscchricht, üak mein liedor,
euter Xiana, mein Ueber, unvsreeö- ,
Ucber 8obn. üroösohn. unser guter
5chvieLsrsobn, dlekks unci Vetter,
üer

Vskrelts
Iturl Herbst

dtz! cktzM helcltznkgktsn Musst? in
IVelikise 1-uki sein noch so junses.
dlübenäes I.edea lassen muüts.
in unsagdsrem 8cbmerr:

Lnnl »erbet, geb. 8ckutre. Sik-
werüer 19; Lnns «erbst als Cut¬
ter. vuschstraüs 4; käsrgsrots
«erbst als Orokmutter; VMl
Scblltre unck prsu unck stts An-
gehörigen
kube sankt ln kremcksrKrckek

?iir ckie uns ru unserer Vermählung so
rshlrsich erwiesenen Lukmsrksamkel-
ten unck Olüchvünscbe ckanken vir
herrlichst. I-Ucksr 8!smon unck krau.
Sremen-Orobn. im kedruar 1943

verrücken Dank sagen vir allen kür ck,e
uns rur Vermählung ervjesenen Kuk-
merksamkeitsn. 7bso ttonlsch, Lnnis
konisch, geb. Lorenr. Lr.-Könnedecß

Statt Karten, kür ckie uns -u unserer
kritzgstrsuung erviesenen Lufmerksam-
keiten cksnlrenvir herrlichst , ttsnnss
öösssn unck prau, Mlcka. geb, Sruna.
platsenverbe. im Januar 1943

pilr erwiesene Lukmerkramkelten unck
Vlückvünachs ru unserer silbernen
vocbreit ckanken vir reckt herzlich.
Arenck ttaclimelstsr unck prsu . öremen-
I-esum, !m vedrusr 1943

phr ckie vielen Vlilckvünsche unck ^uf-
merltssmtzeiten snläülick unserer gol-
ckenenvochreit ckanken vir herrlich,
veinrlcb kankensu unck Msu. vesum-
drok. lanuar 1943

Lassen 8ie es alle lbre preunckeunck ks-
kannten wissen, wenn lkre Verlobung
stattkincket. erscheinen such ckis Ln-
reigen nur in kleinem formst , so kin
cken sie trotrckem stärkste Sescbtung,
Vld kerecbnung cker Verlodungssareigen
erfolgt ru ermäöigtem preis , Lremer
rsitung sinreigen-LbteUullg._

Heute entschlief nach kurrer Krank¬
heit unsere liebe, gute Mtter,
Schwiegermutter, Lroümutter unck
Urgroßmutter

Zoksirne Lorcbsr ^ ing
verv . I-iiken. geb. f̂exer

7rtzgyrin üss silb. « uttsrkreurs,
im Liter v<̂n 87 fahren,
ln stiller Irauer:

NriecksKnosp Wo ., geb. VOKen;
Zobann l-llken unü Prsur chrizivt
i.üktzn unck prgu; «ermann piog-
bükt u. pr̂ u. l-ouise. Leb. l-üken;
prieckr. Lobe u. ssrsu. Usnnv. geb.
vorchercking; privckricb Sätjer «.
krau, sopnie. geh. Lorchercklng.
unck Angehörige

kremen, cken8. pedruar 1943
h.snckvelirslrsöe 198 / Krake
Xukbskrung in cker Sesrckig.-̂ nstslt
.Mrckticbt" . H. 8ckomsker. Vsrt-
burgstraüe 39. Irauerkeier am von-
nerstag , 2 Mir. in cker Kircbs in
kirchkammelvsrcksn.

k-̂ U^, ^ treuer Pflichterfüllungksnck mein geliebter Kiann,
^ Kurtis lieber Vater, mein

lieber Kclivjegersobn, 8cbvsger unck
Onkel, her

Schifksoklirlsr
Kurt ^Veigsnä

im 29. s.edensjshl't cken velckeniock.
kr folgte seinem krucker nach 10
Xionaten.
ln stiller Irauer:

4nni Veiganck, geb. 8sncker. unck
kurti : vsrnbarcklns ibiel ; esrcka
Vroöy, geb Ibiel : Itiicko lVoigsnck

Sremen. velmenkorster 8traös 63
üerolckrboken/ kitte keine Lesuehe

^uch vir trauern mit cken Lngßhü-
rigen um cken Verlust unseres lie¬
ben Lrdeitskamerackea.

Sstriedrlllbrer unck Sofoigrchstt
cksr vamplschifffskrts- VsseiischsN
„voptun '̂

,'mV^ ^ Ein gelisdtes, sinrig^s kinck
k-unksf

ttsrbsrt Küster
ist im Keservo-Ksrarstt »amburg-
Vancksvek nach kurrer Krankheit
lm Liter von 19 fahren entschlafen.
In tiekstem velck, such im kamen
cker Lngekörigen:

,7bss köarer. eed. hellten
kremen. cken7. psbrusr 1943
8ciiwsckk3user King 97
Litte keine Lesucbe.
Lufdakrung im k.-l. „Pietät" . Mim»
boicktstr. 190. Irauerkeier am Kryi-
tag. 12. psbr ., 11 Ohr, Krematorium

Schwer traf uns ckie traurige
kackricbt. ckag mein lieber,
lebensfroher 3obn. unser lie-

dsr guter Krucker, 8ekvsgek> unck
Onkel, cker

vdorgerrsit«
kosomann

Sorckfunksrcksr I-uftvalls
sein so junges I-eden im Hllyr von
25 fahren im Osten lassen muüte.
In tiskem 8ebmsrr:

krau Ksiasdsih koaomann, Zed.
«srquarckt; Käfhe ttorstMSNN.
geb, kosemann; ^ -biann ttolnricb
ttorstmann, r . ?. im Osten: oder-
gelreiter prlsckricb llossmsnn, ?ur
2eit im Vssten , unck l̂ rsu ; >-!ss
kckichaeU?. geb. kosemann; Oder-
gskreiter ttormsnn « lcbaells, ?. 2.
jm Osten: chsjsiyl irosemannr ckie
vetten ysrck, yisier , pstsr unü
Richte Ursula unck aus , ckis ihn
kannten

kremen. cken8. pedruar 1943
llankenstrage 21/22

2u öesuck ve! uns veilenck. ent¬
schlief heute morgen sankt nach
einem mit groüer Oeckulck ertragenem
veicken mein lieber, guter Vater,
unser hernieder Vroüvatsr unck vr-
grokvater

^oärel
im Liter von 77 fahren.
In stiller Irauer:

ciisabstb klrscbnick Vvs „ geb.
btock̂ei; Kernbarck Schsap unck
Krau, Orete, geh. kirsclinick; Kurt
kirschnick; ttsimut tVsnrol unck
prsu,,L !!i, geb. kirseknick; Sslma
ki^ ebnick, lini unck ttsns unck
alle veskbvlsler

Kremen. cken6. pedruar 1943
Luk cken Heuen 1k
cuxbaven unck Oelssnklreken/kuer
Lukdadrung in cker Leercklg.-Lnsfatt
„lVorckllckt" , lf. Zchomaksr. V/art-
durgstrsüe 39. Irauerkeier am Don¬
nerstag, 10 Obs, in cker Kapelle ckes
VaUer prieckbokss.

>. *W- , Unser kerrNeder kokn unck
DAltz Krucker, cker Odersturmmann
^ Horst Mnerdery

kehrt aus, Lkrika nickt ru uns ru-
rück. Kurr vor seinem 20. Oe-
durtstage opferte er am 28. 12,
1942 kür ckss Vsterlanck sein fuN'
gsa veden.
In tlskem veick:

ftermann Nünerbsrg unck prsu.
Llms, geb. Karels; vyjia ttüner-
borg; Vllntvr vünsrbsrg

kremen. 5. pedruar 1943
Uebensteiner 8tralls 15 -

^n böckster solckstiscber
Pflichterfüllung L̂ b sein jun¬
ges veden kür Oroöcksutscd-

lanck unser kerrLnsguter. uavergeü-
licber ksefle, unser lieber Vetter unck
treuer ppeunck. cker

eskrolt»
Helmut 8cbme !rer

lnb, cker ystmsckslile, cker Krim-
scblickes sowie einer rumänischen

Auszeichnung
Kr kanck am 17. Isnuar im 24. ve^
bsstsjabre bei cken Karten Ldvebr-
Kämpfensüülich ckes hackogassescken
velckenfock. Hun ist er auk ewig mit
seinen lieben Litern vereint, Luk
einem Nelckenkrieckbpfim Osten
vurcke er rur letzten Kühe gebettet,
ln tiefer Irauer im dlsmen aller zu¬
gehörigen: '

Krau Ssttv «uckolpb, ged. Sekrsns;
Karl tt. Vredv, e. 2. auk Kreta,
unck Krau, Ilse, gsd. Kuckolpb:
Irmtrsut Orebe unck alle, ckie ihn
liebhatten

kremen. cksnS. pedruar 1943
ttduenstrake 87

plötrUcb unck unerwartet er¬
hielt ick ckie traurige dlack-
richt, ckaü mein innigslgelisd-

ter . Kerrensguter t̂snn. unser stets
um uns besorgter einziger guter
Lobn unck 8cbviegersokn, mein lie-
der Krucker. 8ckvager unck Onkel,
cker

Schlächtermeister, Solckst
klax Sckvvenk

am 23. fsnuar im Osten gefallen
ist . In tiskem. unsagbarem kebmerr:

Krau Susi Schwenk, gsd. fülling;
hig» Schwenk u. prau, geb. psbl^
dusch: Artur V/agenttr unck prau,
Luise, ged. Schwenk: kllnt- r unck
käankrvck V/sgsntt, ; kbr. pUIIing
»nck prau; ksrl -ttslnr viskmsnn,
r . 2. jm Osten. UNck prau; kriks
viekmsnn, ged. püfling; klein-
Volfgang

kremen. cken4. pedruar 1943
kirckveg 78 / Uüncdener 8tr . 112

dssch langem schweren, mit grpöer
Oeckulck ertragenem Leinen entschlief
beute sankt unck ruhig meine liebe
prsu , unsere trsusorgsncke gute
klutter, Lchwisgermutter, OroLmutter.
Schwester, Schwägerin unck lants,
prau

^leta Müller
ged. Hosse

im 63. Lebensjahre.
!p tleker Irauer:

ttelnricb käüller nedst klnckernunck
Angehörigen

Kremen, cken7. pedruar 1943
Langemarckstrake 298
Die Aukbakrungist im Keerckig-Inst.
„Pietät " , ttumbolcktstr. 190. erkolgt,
wohin rugeckacktekranrspencken er¬beten werben. Die Irauerkeier lin-
ckst stalt am Donnerstag, 11. pedr-,
12 ' Vbr. im Krematorium. j

Am 6. 2. 1943, um 10.30 vbr . ent¬
schlief sankt im Alter von 47 fah¬
ren mein lieber, herzensguter blaun,
mein lieber krucker, Schwager, vskke
unck Onkel

kortrisüs
Dieses relgen tiekdetrüdt an:

prau » grts poftrlsüe. geb. preis,
unü Angehörige

kremen, ^ srterdurg 29 s
Dolmenhorst
Die Lukbabrung erfolgte im üe .-öe.-
In., Oermaniastr.aÜe. öserckigungam
Prsitag , 12- pebr„ 10 Uhr. auk ckem
Osterdolrer prieckkok.

Durch tragisches Oesckjck verloren
wir unseren liehen Sohn unck Krucker

Lernt
jm 9. Lebensjahre.
In tiekem Schmer?:

vornh. pecke unck Pfau, Orethe,
geb. ßebrens : Willy unck Anne-
gretb unck alle, ckie ihn liebhatten

krömen. cken8. pedruar 1943
Obarlottenstraös 13
Aukbahrung lm S.-I Heinrich Lock,
Aldrechtstr. 34: kranrspencken dort¬
hin. Irauerkeier am Donnerstag um
9 Ilkr im Krematorium.

Oestern adsnck entschlief nsü, kur¬
zer heftiger Krankheit unser lieber
Krucker. Schwager unck Onkel, cker

ksnlnor
sodann SuHvvlnIcs!

Im 73. Lebensjahre.
Dieses dringen rur Anreige im Na¬
men aller Angehörigen:

psmMe Mnricb Stsbnksn
Lchvansvecke-Langenberg. 7. 2. 1943
Die keerckigungkincket am Mittwoch.
10, pediuar , 16 Mir. vom Irauer-
bause aus statt.

KN0NN- SoK»nvÜr«sI . um 61s «Igs-
n« Lyk« -u varlüngorn vn6 ru vor»
feinsrn . Zlw brouekvr, «Ion Vkstickol
nur ksln »u »orelrüeksn , mit r»i«k-
llck Ve Utor v/e>» «e gloeei-vkrbn
vnlckS ^ lnufon mirleoekon -u Io»»on.

knoirir

lln?er Ueber UnnsLenosse
Ksrl König

ist beute sankt entscblaken.
«snriUe oppsrmsnn un« 8reun«s

Sremen. äsn s . pedruar 1S4Z
llastninxsiraüe 48
Lukdabrunx in «er SeerlUg.-ktnstalt
„kkoräUüit" . » . Sebomaker. Vart-
burxsirsSs 3S. Tsanerteler am btitt-
ivocb. II Ubr. in <Ier llapeUs «es
Ssterkoirer prieäboke».

Okokiisc -ke >'

-WkiiciM

-S -' I
zcs.

Dle keerckigung unserer lieben
Cutter

Linms Leu
geb. kalnin

kincket am biittvock. 10. pedruar.
um 10 vkr auk ckem Osterbolrer
prieckkok statt.

Danksagung / Statt Karten
Allen, ckie uns dei ckem schweren
Verlust meiner lieben prsu unck
unserer guten Kutter in so reichem
Klag? ihre Anteilnahme bekundeten,
ragen wir unseren aufrichtigen Dank.
lm Hamen aller Angehörigen

Wilhelm Ssncker
Sremen. Steinhäuser Strsös 10

Danksagung
pür ckie uns ru ckem Neläoa-
toüe unseres lieben jüngsten

Soknes. ckss Odsrgekreiten Verner
Ahrenr, rum Ausdruck gebrachte
kerrlicke leilnabme sprechen wir
unseren aufrichtigen Dank aus.
Im vamen aller Angekvrigen:

Daorg Ahrens unck prsu,
ckarlotte . ged. Volte

Kremen, im pedruar 1943
Sauerlsnckstrake 1

' Danksagung
pür die aufrichtige leilnahme und
ölumenspencken sowie ckie trost¬
reichen Vyrte ckes Herrn Vikar
Llldders beim vinrcbeicken meines
lieben Sruckers sage ick auk diesem
Vege allen Verwandten, Keksnnten
und dlsckdsrn meinen kerriicksten
Dank.

prsu Anna Vogt Vwv.
kremen, lm pedruar 1943.

Statt Karten
Allen, ckis uns bei ckem schweren
Verlust meine» lisden Mannes, 1o-
bsvn Kobckendurg. ihre mitfühlende
leilnabme bekundeten, sagen wir
unseren innigsten Dank.

« »rV lrobckenburg, ged. voock-
mever. unck Angehörige

kremen. cken5. pedruar 1943
Vittenderger Strsöe 34 a

Statt Karten
pür ckis Keweiss kerrücksr leiü
nähme beim ttinsckelcksn unseres
krucker» unck Onkels p. A. kioshte.
spreche ick hiermit lm plsmen cksr
Angehörigen allen, besonders Herrn
Direktor Hesse unck cken Ardeits-
kameracken vom vederlsnckwsrk
Plorckbsnnover. sowie cker Deutschen
Arbeitsfront, meinen kerriicksten
Dank aus.

«srls W »er.
kremen,' lm phdrusr 1943.

Danksagung
pllr ckie überaus herrücke Isil-
nabme deim künsckvicken unserer
lieben Lntscklskenen lngedorg llell-
vlg . geb. Pensen, sakvn wir hier.
ckurckallen unseren iNNigonDank.

Dar! ttellwig unck Angadorige.

Danksagung
pür ckie überaus zahlreichen 8e-
wsise herrlicher lellnskme bei dem
schweren Verluste meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, Üs-
den 8obnes. Sruckers, 8ckwagers
unck Onkel» Albert Abeler sagen wir
allen unsern innigsten Dank. öe-
söncksrs ckanken wir cker N8K0V„
dem Kvkkhäussrbunckunck vsrrn Pa¬
stor 8ckmicktkür seine trostreichen
Vorts.
Im kamen aller Angehörigen:

Prau prsnrisks Ldolvr u. kistüer.
kremen, pinkenau 130.

Danksagung / Statt Karten
pür ckie vielen wobltuencken

^ öeveise kerrlicker lejlnghme
anläLIick ckes velckentockesmeines
lieben, unvergeklicken ttsnnes , ckes
OrensckiersLuckvlgLckvleriag. »äsen
vir allen unseren tiesempkunckenen
Dank.
Im kamen aller Angehörigen:

prsu kriks Sckwlerlng,
geb. »sinken

kuxtebucker Ltraös 4

I>snll»s,un , / 5I»N x»el«n
5»en <I>e uns bei
icbvvrsn Vvrlnsl mvinv» I «-

Uedlen, nnverxeSIicbea Usnnes, >I«s
vnlerotkiricrs Viiu Survitr , ibre
mikliiblenäe 7e»nnbme bvkunäeten.
siren vir unseren innl»sien Unnt

llilri««« »urviii nn« »n,eb «r!, ».
»remen, kieräenderi-slrn»« 77.

vsnl<ss,nn,
FMM xür äie übernu» rsbirelcbenSeveise berriickier leilnnbme
bei «em scbveren Verlu» meines
»eben binnnes. «es Oekr. itcn lleinr
Oebier. snren vir sllcn unsern in-
nirsiea vsllk.

pr»u Mim» vebler, , «b. 8emiie.
nn« »ii« 5n, »b>rl, «n

»rem-n-llur, . »ureer Neersir. »5

, vsnäseuun, / Slstt »srisn
tzge . pllr «!e vielen »evelse berr-

lieber 5nlsilni>bme, «ia uns
bei «em scheren VesiusI unseres
dei «en scbveren Lbvebrliämnlen
dei »scksv , okn»snen einrizsn
Sobnes. «es 8rens «ier, « ermann
«llbne. sule« vur «en. «a»en vir
allen unseren iiskcinpiun«?nsn vanli.

«ermann »llbne. r 7. Vebrmacbl.
un« prsu, »erlba . xed> veierlline,nebsl allen 5n»ebori, »n

Sremen. Ilobensairsslra «« 52

vl 0sn»ssl>nn, / iis » »arlen
«U- pür «!o überaus rsbireicben

Seveise berriicber leilnabme
bei «em so scbveren VeriusI me>.
nos eeiieblsn bkannos nn« uaverxee
liiAen Sodnes. «e» pe>«v °deis Vai
ler 7a««i>isn. spreebsn vir allen,
«ie unser xe.laebien. unseren derr-
licben van» aus

prau llrn» Ia ««i!<»n.
«einr 7»««i»en ». prau
nabsl 5n,sbilria >n

»remen. llücberislr . 2l / klrvnuver

»kalt »arten
pllr «ie vielen Seveise aukriebii»er
leilnabme bei «em »cbvereo Ver¬
lust meiner lieben, unverseüllcben
bintter. prall »uxuste lbülen , geb.
VlttLreke, saxe leb im «amen aller
«NLebürleen meinen tiekemplnnüe-
nen vann.

lian» lblllen
r. 7. Sremen. pranzenstr . 84.

Statt »arten
Lll «enen, «Ie nns deim «eimxsoßs
anserer »Uten biuiter lbre leilnabme
beliunllelen. ?ov !e ancb «errn Pa¬
stor blever kür seine rn « erren
»ebenllen Varte . saxen « lr blermll
unseren ankrichllßen van ».

Uescbvlster »nst
Sremen. «en 7. pedruar IS4Z
Voltmersbauser StraSe 474

vanbsagnni / Statt »arten
pllr «Is bsrsllebe leilnabme bei «em
scbinerrlicben Verlust unseres lie¬
ben. unverxeSllcben Sodnes un«
Srurlsrs Slê krie«, sovle «ie tröst-
relcben Vorte «es «errn Pastor
peatrel , satzen vir blermlt allen
unseren berrllcbsn van».

pamllle lVllbslm V/süemever
UN« Vervan«te

»lllner SiraLe 78

Slatt »arten
Pllr «lo vielen Seveise berrllcber
leilnabme deim «simeanee unseres
lieben pniscbiskenen aasen vir allen
unseren tislemp!un«enen van».

prau 5nna pelers un« »In«er,
»remen. lm pedruar IS4Z
ür . iobannlssir . IgS.

vanlisaiiung / Statt »arten
pür «le vielen Seveise berrllcber
leilnabme deim liinscbeiüea meiner
lieben prau biarxa buscb. xeb. voir-
mann. sovle rablrsicben »ranrspen-
üen ssxen vir allen, insdesonüere
«errn Pastor Vabie Illr «ie trost-
reicben Vorte unseren berrücbsten
van».
Im «amen aller »nxekürlseni

olstrlcb Snscb un« lvebter.
Sremen. 5rstsr «amm 87,

r»Ne^
I « >in » k « k,zx8i>i8ten

au baden in llor Uesebkkls
stelle tie «iel !nsen «er « re
lner 2eitu »n , « r kienielinsen,
«ubnbnkstr 8. k'nrnillk 4 34 58

von»ss«ubll / Statt »arten
pllr «!e vielen Seveise berrllcber
leilnabme sovle üie vielen »ranr-
un« Slumenspenüen deim Nlnscbei-
«en unseres lieben Sodnes un«
»ru«ers pritr pescban sa»en vir
allen Vorvan«ten un« Sellannten,
sovle allen «ie lbm «ss lstrte «e-
leit »ej-eben baden, ancb « errn
Pastor vttcn illr «ie teostreieben
Vorle unseren ile!emp!un«enen van».

pamllle »srl pescban.
Sremen-Lumnn«. 7ollslrsüe 2S.

vanbaagnn, / Statt »artan
-5? pür «le überaus rablrelcben

' Seveise berrllcber leil¬
nabme bei «em so scbveren Verlust
meines lieben » annes. «es vekrei-
len üeor» iüexer. s»,en vir allen
unseren innigsten van».
Im «amen aller »n»ebürl»en:

«ll«a »4«»«r, »eb. Nauer
arüpellnser « serstralle 34S.

oanbeazunil
>! Sprecbe anl «lesem Vene

lallen meinen van» aus kür
«Ie vielen Seveise berrllcber lell-
nabine un« ilekes »kllempkln«en. «ss
mir in so relcbsm ätaSe rutell
vur «a na« mir lrost »ab in meinem
bei« um meinen lieben, im listen
xeksllenen Uann. «Ikr, Paul Sranüt,
«er sein beben kür VroLNeniseblan«
»ab,

cbarlett « 8ran«t nn« »In«,r.
Sremcn-Vrobn. s»n«slraSe II.

pür «ie vielen vobliuen «en
Seveise berrllcber leilnabme

«n «em scbveren Verlust unsers»
lieben «nie» Sobnss. meines lieben
Verlobien. «es vkkr vie«rlck » sler.
s»«en vir allen Vervan«len un« Se-
»annten unseren berrllcken van»,

pr. VkrlaSanun« prau nebst allen
»Niiebütigenl iubabns lllbelmann

NabenbansenLrsten. im psbr. lS4Z

»»nbsaiiunii
pür «ie überaus rablrsieben
Seveise lnnlxer leilnabme

bei «em so scbveren Verlust meine»
lieben, einen 5lanne». «es vnter-
olklrler» ^onnl Sales. »s,en vir
allen unseren tlclempkundonö» van»

»n«ela „ Iss, xeb. lbesinx un«
»lein pens-oevr, nsdsl all, » »n
«eböriasn

Sremen par»«. «e» 7, p«dr. 1943
SanärkraSe 245-

panbsasun«
pür «as mitküblenüe Ve-
«cn»en deim «elüentolle

meines lnniestxelledien lüannes.
»lein-Vallers lieben. »Uten Va¬
ters, meines unvereelllicben Sobne«.
»cbvieeersobnes, ' unseres lieben
Sclivaner» un« vnüels. «es beut-
nants Vslter «orn. saeen vir allen
unseren kerrllcdslen van»,

kllrle«, «er», »ed. 8tein»onk^
«Isr«- rol» «orn: Vorl« 3t»in»o«t
nebai 5n«ebllrl«en.

Sremen-Slumenlbal, b pedruar l«43

van»«a«un,
pür «le vielen Seveise berr¬
llcber lellnsbme bei «em so

scbveren Verlust meine, Innlxst-
»ellebten. uov»r»oSllcben Xtannes,
»nnelleses , »ätbes un« kvrnkar«»
lledevollen Vaters, «es Oekreiten
lubsnne « « obmann, «er lm vsten
«en «sl«ento« kan«, »a»e leb so-
vls im «amen aller 5n»ebüri»en
meinen bcrrllcbsten van».

Oerln« «obmann. »ob. precbt.
vll--nvar «en, im pedruar l »43.

aurclivolle^ usnutsun»öerlsi
stunzsfülilxliilt unserer Lllnze^ !
knewird gewährleistet durch täglich wê i
lelnckenOohrcueh ckerKlingeoschveicke»,
vi« sifexkr-hlea »uk oasertzy Klinge»

gebev Ikneo ckieMöglichkeit hjerr̂s,

'bre preuncke unck Veksnnlen »vckvn
Ihre pamMen Aoralgev lo cker
.Sremar rvNoog"

vor«»» vomonblnllonIn ousroi-
«bonüom»4,5, borAoitolli. k» I»
auroln, vorüb,rg»b,n«okolgovm,
7r,n>p,r»>cbvl,rl, », »„ . « ,nn
51» trotsüom , Inm,I c,m,ll,
»lebt llboroll «rb,li »n l>5nn»n.
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LmHIcko Beksnntmsckungon
KsnsssfBckl Srsmsn

Ltaatllvdv krükuog kür krlvat-
muslkledrvr (-ledrerlnnen ). Oe-
suokH um Lulassuug LU dor im
krüdZadr 1945 stattfindenden krü-
kung sind bis rum 27. kvdruar
1943 bei der Kordlseden öknsik.
soduie , LINiorosIr . 29. einLursioken.
wo auok alle näksren LinLsl.
Kelten LU erfragen sind . (Lpreok-
stunde tägliok 8-15 Dkr ). 14. 2^43.
Der Senator kür 6a« Bildung»
Wesen.

Lurw8nlgo Vsköl ^ on
8vks

Vermietung krelwerdvvdor Wekuuo
xeo . . äuf die änordnnng de«
Dvrrn Lsndrsts vom 21. Fanuar
1943 betr .̂ Vvrmietung kreiwsrden
dvr Woknnngen wird besonder«
kingswivssn . Ksok der angvLoge-
nsn änordnung sind sämtlioks
krsiwvrdvnden Woknnngen im
8tadtbv 2irk 8vke innerkald einer
krist von rwei Voodoo naok 8 e-
kanvtwerdsn der voranssioktlioksn
Räumung durok den bisksrigsn
ölistsr seitens des Vormieters
keim Dntsrrsioknvton snLumvl-
den . Vor ausdrüoklioder kreigade
darf eine Vermietung 6er Wok-
nung nickt mskr erfolgen . Ltwigs
Luwidsrkandlungen werden naok
den Vorsokriktsn der obengevann-
tsn änordnung streng bestrakt
Die änordnung ist im Ratksus
Aum äusksng gekrackt . 8vke , 6.
2. 194S. vor Bürgermeister.

Vviofonisek lcönkvn wir keine Hn -s
rolgen mokr annskmvni Der to¬
tale Krisg erfordert äusserste
KonAentration aller aook vvr
kügbarsn Lräkts . Fsgliokvr Leer
laut muss vermieden werden . älle
ärdeiten vsreintaokvn und mit
dem kostbaren und krisgswiok
tigsn Kokstokk kapier sparsam
umLugsksn . ksisst äa » Osbot der
Stunde . Viel unnötig « Arbeit und
grosse kapisr -Versobwendung ver-
ursaoktsn aber eokon immer te-
lskonisod aufgegebene Klsin -än
rvigey . Wir mussten uns deskalk
daru entsoklissssn , Klein -änAvigsn
nur nook gegen dar aukAunek-
mvn . Delken 81« uns also bitte,
un 6 geben 8 is Ikro äNAsigeo ab
sofort nur noeb an unserem än
Lsigsnsokaltsr ant , o6er bedie
nen 8 iv sieb einer unserer än
Lsigen -ännakmestellen . die über
das ganA« Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und obne
viel Zeitverlust 2u errsiedsn sind

8 1 « i I « n » /^ ng « ko 1 b

d̂ ekrsr » Liters , erkabr Busbdal
tungslcrLItv und Lontoristeu für
groües ki - sigss Speditionsunter
nekmen per sofort gssuokt . ^ n-
gebote unter V̂ 5597.

V/ir s«eb «a rum dai ^ I- sn ^ alrltt
Stenot ^pisHu , Suobdalter <1n),
Lartvikükrsrlln ). Bremer Leitung.
^ .m desrsn 6/ 8.

^aokkrLft «, Bnokkalterinnen , Lar-
teifübreriuneu m . lcaukm . vrund-

Lu verkaufe

läge t . Osteiusat » m. Aufstieg»
mögliodleeiteu ge». ^Vvrt vird
nur auk bvvegliokv kvrvSnllob-
lcsit gelegt , die an seldstLodigss
Arbeiten gevödnt sind . Verer¬
bungen mit I -ebenslauf , polinvi-
liebem kükrung32sugnis . I îokt-
bild und kekaltsansprüeken sind
2U riodtsn an vsiokskommissar
f . d. Blcrainv - Lentralbesekaf-
fungsamt -» Lönigsberg (kr .),
Dandesdaus»  LtraLe d. 8^ . L8-31

SekrotSrin kür Büro des Inkader«
eines alten groLsn LinLelkandels-
Ontsrnskmens . Bedingung : selb¬
ständiges , gerissenkaktvs Arbei¬
ten . renn aued steno u . masek.
sokreibeu bevorzugt , »um sok. od
baldigen Antritt , ^ ng . L1 5587

dünge krausn u. KILdeben k. leiekte
gutderaklte bläkarbsiten in unse¬
rem Betrieb kür sofort oder spa¬
ter ges . Vurodgvkende Arbeite
reit . Vorstellung von 7-12 Bkr.
VVäsekvkabri ^ Rervdt , Oensrsl-
Imdvndorkk -LtraLv 22. '

kilm - Iks » « « '

I?ägl . 3.00 und 5.30
liäurlk " . Line mu>

81«no-8»kr »tLrln 1u ausbau ^Lkiger
Dauerstellung kür sokort oder
»pLter gvsuont , es bandelt sieb
um einen groLvren Hriebtigen
Lolrbvarbsitungsbvtrlsb Lvisvksn
LtraSburg und Labern . Angebots
unter k 59150.

^ »»vklnensttekerlnnen t . unser ^ u
kertigungsatslisr geübte Lrakt k
sok. 6ustav LeKmann , Leküssel-
lcorb 15/16.

V/Ir sanken kranea kür ssuber«
Xrbet -vn in unserer kilmabtlg.
dokanvvs Nereog L Oo., örvmsn-
Vvmsltngsn , kkoto -Okem . Labrilc,
Nolrstr . 1-3.

Verbe - Lnitzigtzn

8vkrstSr »n oder Anfängerin mit
kreundl . V êssv , die den testen

VorsatL b̂at . eins vlrLILek tüekl.
8 tol 2enbavk LaustokkgroÜ-
kttnillung , Bremsn - Lemslingen,
Langsnstr . 12.

krauen und Î Ldeken werden an
gelernt kür angevekms Arbeit.
Loop L Ltvkmann . vtbremsr 8tr.
^r . 156, ü'oreingaug.

2-8 krnusn gee . ^Väsebsrei S . ^Vel-
" .-L« - - -

k̂ ekrere platte ksdorvagen , 6 m
260. 5 m VId 200. Lrivdried

Bokns , Lindorikstr . 14/16, Buk
Nr . 4 40 95.

ker sofort oder spLter Lürolcrakt,
auok Anfänger , ges . ^ .nton ^Valts
8okn L 6o ., Börsenkok , Li.  13/14

Lkernstto , SskretLrtn k. kalke oüer
ganrv Tkage . ^ .ut ^Vunsob sonn-

Icsr . vr .-l^ sum . Lindenburgstr.
Nr . 39. Isl . 4 33.

8ut . Ackerwagen mit Xuks . 180
gut . Düngerstrsumasokins ISO
1 l ' reör 25- V̂. Silke , klat-
zsnverbe , kost 8t.  ölaxnus.

k<fm . L.»krUng (m .) k. Verk .. kkm.
Lekrling (v .) t . Büro n. 1. 4. 43
ges . Leermann L Lraos , Innev-
Lioriodtungeo . ksulenstr . 14/16.

abends ^ krsl ^ 6 . u .̂ KtolLsn-

ÜHatrntronnrdeftsrlnnen , ». ». ^ nb
«lob. 8 . Oarves , LLatrntrevkabr .,
Oroöe >.nnsnvtraLs 36.

krlms Korselett , 6r . 82, m . einge
arbeitet . Klagend , u . Leibb . kür
28 Lelgolander StraLe 54II.

»Äusmvlstsrekvpsar , krau perkskts
Löobin » k. Vsr ^ sltg . eines D 0I2-
bearbeitungsbetriebes im LlsaL
am Rande der Vogesen ges . ^ .n-

8 ^ 57 984.

Vüektigo Vuekkaiterln - anok ^ n
kävgerin - vvtl . kür kalbe I 'age.
2um sofortigen Antritt gesuvkt
Angebots unter k 2315.

ttllfsardsltertnnen k. un « Laoki«
rsrei ges . Besonders ^Vüvseks
bstr . ^ .rbeitsr êit können derüok-
siodtigt werden . Llooks L 60 ..
Borkumstr . 1/9.

Koten 1—5 </5.
Ruk : 2 3125.

^ .m ^Vall 139II.

vsksnntmsekungon
«isr ttltlsr - lugsn «!

3S 88ndo Zekisekten des V/elt-
krlegss ^e 5 °̂ . Verlag 8ta !1ing,
Ruf : 4 43 4̂1.

8d . V.sgesaok . Orekestsr 15—17.30,
Okor -17.30—18.30. Dienstag . 9. 2
Volkssodulo.

Naokr .-Kek. 4/75 (^ umuud ). 1Ö. 2.,
19.30: ^ .utrstsn Nsim BergstraLe.

Qr . Ksnlnckvnstall 55 kleiner
35 2U verk . ^ ng . unt . K 6517.

kl L n n 1 L.o k e
Vüekt . korsonaleksf od . desokLkts-

kükrer m . guten kükrungsvigen-
sekakten und Lrksbrung in ^ .r-
beitseinsatL . Duktsekutri u . svLia-
1er Betreuung d.er Oekolgsedakt.
81 ol2enbaek L .-K.» Lr .-llemelin-
gen , Bau - u . Brennstoffe.

Line perfekt » 81vnotvp !stln sowie
eins lüokligs Luekkaltvrin mit
prakt . Kenntnissen der Durok-
sokreibebuokkükrung - evtl . kür
kalbe läge - rum sok. Eintritt
ges . k . IV. Nsukirok Inter¬
nationale Spedition , Vaknkok-

Lesuekt einige kraney kür unser«
klasokenbierabteilung . Boklätrer
L 8 okn , Rremen -Blumentkal.

krau kür lviokts Arbeiten in det'
därtnersi ges . ^ .ng . u . 8 S268.

straüs 26. Ruk:  2 25 25.

ssuseksssueko

Vsuscks kinmaekgläser geg . 8 trok.
Angebots unter 4101.

7 ks »tsr

Vkostsr der Hansestadt Bremsn
kerospreoker 2 51 25

I-teute , vlenstag , 17.30—20 Dkr.
8tskk.-^.nr ., 7. Vorst . 6 r. O „ Das
Konrvrt " .

3dlttwoek , 17—20 Dkr , klittwook-
klatrm .. Or . 8 : ».0 er Llgvunvr
daron " .

Donnerstag . 16.45—20 Dkr , Don
nsrstag -klatrm ., Or . B ,,^ ids " .

Suoke 2 kskrrsddeckvn . Biete
R.leidungsstüeke . ^ .ng . I? 5294.

Suekkaltor und I-oknbuokksIter k.
Holzbearbeitungswerk im - NlsaK
am Rands der Vogesen kür sok.
oder spater gssuokt . Angebote
unter Ä 59 120.

Konfirmand .-Kleid , 6 r . 42, gegen
8obirm (Lnirps ) . ^.vg . L 2785

Biete dunkelblaues 8 trlekkostvm,
6 r. 42/44 , suoke eleg . Bsttdeoke.
Angebote unter 2 5275.

Droker kiesiges Zpeditionsuntsrovk-
men suokt kür sokort Luverlässi-
gsn . alteren Dsrrn riur kükrnng
von Karteien u . «kni . Arbeiten.
Lenntnisss in der ^ .ntobraneke
erwünsokt , aber niokt Bedingung,
^vgeb . unter V 5596. _

Bremer 8 vkausplelksus
Keule , Dienstag : Z6.3V—19.45, 6 e

denk -^ -Ukkübrung k. Dir . Lduard
lokon : „Vorqusto Vssso " von 3.
V/. doetks . Gedenkrede : Inten¬
dant Dr . R . Roenneoks , Reioks-
tksaterksmmer Berlin , i . V. des
krasidenten der R .-1K.-L.

KMtwvvk . 17.15—20 Dkr . 13. La .-
KLi. : „Vorqusto Vasso " .

Donnerstag : 17—19.30, 13. 80 .-D0.
O „Vorqusto Vssso " .

Ksrron -kv !r,- sobwari ;, ^ errkutter,
ksrsianerkragon , mittl . voll . kig.
geg . Linselmöbel wie Klubsessel
oto . su tausok ., evtl . ^Vertans-
gleiok . Angebots unter V 5121.

vsustofk - u. Kolrfaekmann kür so
kort oder später ges . d . L >V.
8 tol 2snbaok K.-d ., 8 r.- Lemeling.

1 ksar dr. t. vderpumpe u . 1 kasr
sokw . Daoksok ., dr . 38. kok . ^ .bs ..
neuw ., geg . gleiokw . dr . 39'/r bis
40, kalbk . ^ .bs . rn tausokvn . ^ .n
geböte unter ^V 5122.

Kiels gut vrk . K.-8 liefvi , dr . 40
bis 4l , geg . ^ äkmasokins , bei
Lurrabl . dlogauer LtraLe 19.

Oberste Bvivksdskord « suekt kür
Verwaltungstütigkeit in ^ orwe
gen , RuÜland upd den. 8 üd 0sten
geeignete Kräkte . Bewerber im
^ .lter von 43—55 l̂akren wollen
ikrs Bewerbnngsunterlag . (Leug-
nisabsodrikten . Debsnslauk u . po
lirsiliokes kübrungs ^eugnis ) ein
reloken unter k . 8899 an ^ .la,
Berlin 35.

Ztsnot ^ pistinnen . droSes Industrie
werk Klittsldeutsvklands . in der
Hübe Braunsokweigs , suokt Lum
sofortigen oder späteren Dienst¬
antritt rnekrsrs Stenotypistinnen.
Lrkordsrl . sind gute Kenntnisse
in LtenograLs u . Lokreibmasok .,
eins untadelige Dienstauffassung
u . eins wendige ^ .rbeitsmetkode.
^Vir bieten besonders interessante
Tätigkeitsgebiete , augenebme Ar¬
beitsplätze und Dauersteilung m.
weiteren kortkommensmögliobkei-
ten He naek käbigkeit und Be-
wäkrung . dekaltsregelung er¬
folgt naok innerbetriebl . Londer-
regelung . Dnterkunktsmögliobkei-
ten naob >Vunsok privat oder in
>Vobnbeimen mit verbilligter Un¬
terkunft und Verptlegnng . Xng.
mit Debenslauk » Leugnisabsekrik-
ten , Diektbild , debnltsbesobeini-
gung der Vordienststelle , 6 ekalts-
forderungen ' und Angabe des
frükesten Dienstantrittstermins
sind unter - der Kenn -Xr . 1K
(unbedingt angebsnl 2U riokten
unter Xr . 57 980 an die Leitung.

SsdswSrtorlnnvn sium sof . ^ ntrkit
ges . desellsdkaft kür öffentliobe
Bäder , Bremen , Breitenweg 61.

LuverlSsslge LeltungstrSgocinnen
kür die Bezirks bleustsdt . kagen-
toro . 3orn sokort gesuobt . Klei¬
dung swisoden 9 und 16 Dkr in
der (Zesokäftsstells der „Bremer
Leitung " , Obsrostr . 86 (Baden ).

Ufs -KIvtropol . '
„ >Vir marken - . -
sikaliseke kilmkomodis mit Ilse
Werner , Viktor ds Kowa . üu-
gendlioke viekt rugelasssn.
Sonntag , 14. ksbr .. vorm . 10.30
Ilkr : Kulturkilm -Idatinä : „ rier-
garten Südamerika " . Die Tugend
bat Lutritt . Der Vorverkauf üat
begonnen.

Vlvoli (D. k . 7 .). ü?ägliok S OS und
5.30 Dkr (sonntags auek 11 vkr
vorm .). Der grooe Bnstspisl -Lr-
kolgr „ ßdelne krau Vervsa " mit
Hans söknker . Llkie ^la ^ erkofer,'
Lladz ^ Rakl , Barald kanisen . Tu¬
gend nickt ' angelassen.

Ufa -Burops . ü' ägl . 11.00, 3.00 und
5.80 lilrr : „ Bin Lug fäkrt ab ."
Lin keiterer kilm von Biebelei
und Likersuokt mit Den ? Llaren-
baob , kerdinand Llarian , Bueie
Lnglisok , deorg Alexander /
«lugend nickt rugelassen.

Uf»-Ksiser . ILgl . L.00 u . 5.80 Dkr
(sonntags auok 11  Dkr vorm .) :
„Die goldene Stadt " . Der ergrei
kende Ilka -karbkilm mit Kristina
Söderbaum , Lugen Klöpker , kaul
Klinger . Fugend niokt .rugelass.

Ufa -kals,t . kägl . 3.00 u . 5.30 Dkr
(sonntags auok 11  Dkr vorm .l . >
„Die goldene Stadt " . Der ergrei
kende llka -karbfiim mit Kristina
Löderbaum . Lugen Klöpker , kaul

^ Klinger . Fugend niokt rugelass.
Vfs -Ksnss . ILgl . 5.30 Dkr (sonn --

abends und sonntags 3.00 u . 5.30;
Dkr ) : „ Kkoral" . Lin reifendes?
Lustspiel in V îedersufkiikrungl
mit Lita Bsnkkokk , Drsnla Dei -i
nert , Foo Ltöekel , Fupp Dussels .>
Fugend niokt Angelassen . s

/^rbtung ! Im Ufa -Ksiser (1 Dkr ).'
Ufs -kskast (1  Dkr ) u . Ufs -Kansal
(3 Dkr ) keute , Llittwook und>
Donnerstag groüs Llärekevvor-
stellungen mit dem orientalisoker .^
Llärekentonkilin : «Die verrsu - ,
berte krinrersln " . !

/0 > E

Line murillslisclie kUî LomSäieMit
11.sk v» kk »< kir

viicroir vk XowL

ILelict,

Vorverksul voll II —19 viir

LeilungstrZgvrin kür loknevds lour
in Demelingen wegen Lrkran
kung der ZstAigso gesuokt . Lu
melden Bremer Leitung , Ds-
svkäftsstells Demelingen . Bakn-
kokstraKs 6. Lervruk 4 34 58.

Seksuburg . kägliek 3 u . 5.30 Dkr .>
Ollz" DolAmann , Hilde 8 essak.
kaul Dablke , Oskar 8 ima in den^
spannenden Kriminalfilm : „5VVV
kdark veloknung " . FugendUoke
niokt Angelassen . _ '

Bsgerielterln rur Betreuung der
weiblioken Oekolgsokaktsmitglie-
der eines gröüeren Industriswer-
kes Aum sofortigen Antritt kür
Bremsn oder ^ uöeowsrk ges.
^ .vgebots erbeten mit Bebens
lauf , Biektbild und Leugnisab
svkrikten sowie mit KennAikker
Angabe 729 unter k 57 962.

Kloderner Vkester , 8okule an der
Delmestr . ü'ägl . 6.00, Sonntag
3.30 und 6.00 llkr . Dienstag bis
ölontag . Deinriok Oeorge : ,,^ n>
dress Seklütvr " . Das Lekieksal
eines genialen Künstlers und

lkonrsrls
>. kkllbsrmonlsekes Konrsrt keute

von 17.30 bis IS IS llkc , im gr.
Saals der Olooks . Leitung : Oe-
nsralmusikdirektor D . ' Soknak-
ksnburg . Solistin .: Ouila Bustabo.
krogrsmm : K . Dessevberg : Oon-
vvrto grosso (A. 1. LIsle ). Brskms:
Daz 'drr-Variationen . Bruod : Vio-
linkonAert . 8trau6 : lod und Ver¬
klärung . wenige kodiumplätAS
bei krasger L Lleier . Lisokoks-
nadel 1.

2 ksar Sekubo , Or . 22 u . 1 kaar.
ör . 31, geg . 1 kaar , Or . 25. Br .-
^ .umund , Sekulkenstr . 10, naek-
wittags von 4—5 Dkr.

Biete Klsrrvkstlefoi , Oröüs 42/43,
suoke Rollfilmkamera . Vor dem
Steintor 19/21, Ruf : 2 38 63.

8uvke Aleiekw . DIslekstromgorLt,
110t—220 Volt , mit ^ .nsekluü kür
klattenspißler . Biets Ilelefunken
125 1VBK. „IViking " . 110—240 V.
^Veokselstr . ^ .ng . unt . V 5296.

VortrBgs

Vsusvbs br . Bedersktentaseke mit
2 Vortssoken . neu » geg . Damen-
Sekaftstiefel , 6 r . 41V-—42. An¬
gebots unter D 4104.

Dl« ^ ittkelt ru Bremen . Wisseo-
sokakUjokes kmt der Bansestsdt
Bremen . Deute : Deutsebs Oes.
f . Rassevkz 'giene Reieksamts-
leiter Beusckner , Berlin „ Drund-
isgen nstionsisorlslistlsvk .krvmd-
volkpolitlk " . 18 Dkr . Atlantis
Saal . Oekkentliok . Karten , auok
au der Abendkasse . Lür Lkitglis-
der der ssmtl . angsseklossenen
Vereine Livtritt  frei

Ksufgsrueks
1 Bollsebrsnk kür Büro , 1 Oas

kerd . evtl verbunden m . Koklen-
kerd . Sanitätsmeierei Lölken,
Leber Desrstr . 113, Ruk : 4 69 44
oder 4 78 39.

Lum Dstelnsstr suoke ivk mekrsre
sinsatAbereitv LIarkstendsreileiter
mit Laekkenntvissen in Oemisokt-
waren » umfassende Kenntnisse im
/iuf - und Ausbau , mit langzäk-
rlgen Lrkakrungso in Lsgerkal
tung , Stapelung u . V/arenbeksnd
luug , Karteikükrnng . Luekkük-
rung und die das ges . Kassen-
wesen bekerrseken . Lerner ver-
sntwortuvgskewukts Lagerkalter,
die in der Lage sind , grössere
Lager all . ^Varengattungen kaek-
teoknisek AU leiten u . Dilksarbei-
ter u . Ausländer anAulernen und
susAubilden . Ls wird Wert auk
selbständige , bewegt , kersonen
gelegt . Deberdureksobnittliobe
Kräfte wollen sieb melden mit
Lebenslauf , poliAeiliebem Lüb
rungsAeugnis , Biektbild und Oe-
kaltsansprüeken beim Reie .bskom-
missar k. d. Lkraivs Levtral-
besekaTungsamt -, Königsberg
(kr .), Landeskaus , Strasse der
Sä .. 28-31.

Lpfskrono Stonotvplslsn in vsrant
wortiieks Stellung von grösserem
Speditionsuvterne .kmen . evtl . kür
Kalbs Vage . gssuokt . ängebotv
unter L 3930.

kür ^ rrtksuskatt ank dem Lande
suoke iok eins tüokt ., Luv. Kraft
L. selbst . Leitung des Dsuskalts.
Dr . Reusoker , Ottersberg b . Lrem.

Deels : kägliok 8 und 5.30 Dkr:
Laura Solsri : „ Vordostrsfl " . Lin
Lilm aus dem ä -rtistenleben . Fu-
gendlioke niokt LUgelas'sen.

Vüektigo Sisnotvplrtln kür meine
Zentrale in . Bremen oder naok
Berlin sokort gesuokt . Lriedriob
Lokne , Internationales krans-
portwesen . Lriesskstrasss 28/30.
Ruf : 4 40 95.

VDr »uekvn für unser ? Sokriktlei-
tungs -Sekrdtariat eine gewandte
Stenotypistin u . Nasekinensokrei-
berin . ängeb . sind Au riokten an
den Verlag der Bremer Leitung,
Bremen , Oeeren 6/8.

Suek » sum 1. l̂ Srr oder später
eins Llt . Wirtsokakterin , LtütA«
oder Dausdame , die b . Lamilien-
ansokluss selbständig und treu
8-ksrsonon -Dauskalt kükren will.
Osrten , Oeüügel und Kleintiere
sind mit Au betreuen . Rukige
Kleinstadt in kkür . Löbenslauk
mit Bild u . Leugnisabsekrikten.
Oekalts - u . Roisekosteukorderung
erb . an Stadtbaudirvktor lemp
Wilkslmökaven , Rosenstr . 7.

ädmlr -sl -kalasf , Demmstr . kägl.
5.30 Lkr : « IVlelno kreundin Fv-
seflne " , Dilds Krakl , kaul Dub
sekmid , Lita Bsnkkoff , Dans Lei-
belt u . a .. Fugendlioks niokt 2U-
gelassen.

Bardsrlna -Vonlleklsplel «, Sögestr.
10.00, 12.30, 3.00. 5.30 Dkr : , .ve-
llelilv V/elt " mit : Brigitte Dor¬
ne ^ , Will ^ Lritsok , klad ^ Rakl,
kaul Daklke , Llse v . Llöllen 'dork
. . . . u . a . Kulturfilm und die
neueste Wookensekau . Fugend¬
lioks über 14 Fskre Angelassen!

1 runder 7lsek , 2 Sessel , krau Lie¬
se ! Lekaltkauer , Lr .-Largs , Lka
rinelager . _

Kordlseko Dosvllsvkafl / Bremen.
Dienstag . 16. Lebr .. 18 Dkr . im
Daus der NO . su Bremen
(Sekwsokk . Desrstr . 130). Dr.

D, Väisänsn , Kelslnkl:
„Volkslied und Volksmusik in
kinnlsnd " mit kroben altfirini-
soksr Volksinstruments . Osste
willkommen ! Karten LU 1 bei

' kraegsr L Lleier , Risekoksnadel 1

Dul vrk . Sofa . äng . unt . Vä . 2765
an die Oesoksflsstelle Vegesaek.

Lllt ! 6u1 erk . Küeke u . Itür . Klei
dersokrank -sokort . äng . 2 5300.

Wir »ueken ank sofort einen ge¬
lernten Koek kür ein grosses Oe-
msinsokaktslsger in der - D8ke
Bremens . Selbständiges ä .rbeitev
und Lübrung der Klinke sowie
Reauksiobtigung des kersonals ist
Bedingung . Sokriktl . Bewerbun¬
gen m . ä -Ngabe der Oekaltsanspr.
und äntrittstermin erbeten unter
VF 3398 Oesekst . Vlumentkal.

Kstionslsorlsllsllseke I nduslrieslif-
tung suekt für grösseres Werk in
mitteldsutsokor Oaukauptstadt L.
BesetAung interessanter u . viel¬
seitiger ä -ukgabengebiets Steno¬
typistinnen , Llssokinensokrsibe-
rinnen und Kontoristinnen (auek
änkängerinnen ) mit gediegener
ällgemeinkildung und guter ä .nk-
fassungsgabe , denen im Betrieb
Oelegenkeit Aur beruklieken Wei¬
terbildung n . entspreobends ä .uk-
stiegsmügliokkeiten geboten wer¬
den . ä .ngebots mit kandsekrikLL
Lebenslank , Leugnisabsekrikt . u.
Biektbild unter ängabs v . Oe-
kaltsanspruok ' u . krükestem Lin-
trittstermin erbeten unter L . O.
1501 an die ä .la , LeipAig 0 1.

Wirtsekafterin , erkakren i . d . Liik
ruvg eines krauenlvsen Dansk .,
unbedingt vertrauenswürdig , kür
ändriekau , Ostobsrsoklesien (Ves-
kiden ) sofort ges . Bewerbungen
mit kurzem L«l»snslank , Leugnis-
absokrikten u . Biektbild erbittet
LranA Bödm , Bremen , Sonnen-
strasss 4.

Dspilol , LräpeNngvn . 5 30 Vdr:
„Stimme des Kerrens " .

Lenlrsl -Vkestor Dslekskausvn.
«Dr . Drlppen an Bord " ._

Bügen Ostsee Köokin od . Leiköekin
Aum 1. od . 15. Llai ges . ä .ng . an
Bremsn . Waller Ring 41II.

Ksnimer -Licktsplvlv » Ostertorstein
weg 105. Sonntag bis Donners¬
tag . lägliek 1.00, 3.15, 5.30 Dkr.
Larab Leander : «Die groKv Liede"
mit Orete Weiser , Viktor Staai,
kaul Dörbiger . Fugendlioks su-
gelssseu. _

l̂ ekrer » Brsuek kür Küeke u . Be¬
dienung von Oroüunternekmen
kür Verwaltungsgebäude im Len-
trum der Stadt gssuokt . Kurre
sokriktlieks ä .ngsbots werden
unter L 3236 an den Verlag der
Leitung erbeten.

Vdeon . « SLtedt . 5.80 Dkr : «Die
BotksvkUds " . Fugend !. LUgel.

Lkals -Lkestsr , Laulenstrasss 55/59.
„lkr erstes Bendervous " . kägl.
11.00, 1.15. 3.S0, 6.00. Fugend !,
verboten.

Wasvktlsck oder ^ rislertollette.
ängebote unter 17 5288._

lVivtsUdeNstelle m . od . obne ä .ukl.
ängebote unter >1 528L_

Vsrtorsn

6ut vrk . 2 reklät . Bettstelle mit
Draktrakm . obne ä .nkl . Bremen-
Bluwentbal , Larger Strasse .104.

Out erk . Klndernsg . ä .ng . 8 5293.

kenslonlvrts Beamte oder Rentner,
mögt . mit daubandwerkl . Kennt¬
nissen . k. die Lübrnng von Bau-
tage - u . Lakrtenbüekern sowie k.
die Reauksiektignng von Lubr-
leistungen u . dergl . k. Baustelle
im besetAten Westgebiet sok. ges.
äug . u . O 5803._

Wir suvken per sokort Steno
txpistinnen , Kontoristinnen so
wie weibl . Kräfte für Bnobnngs
masokinen . äng . m . 6ekaltsan
sprüeben erbeten an Stadtwerke
Bremen ä .-O., kersonalstelle,
Lindorffstraüe 27.

Kartoffeisekälertn ges . Spelsekans
Sokillerstr . 17.

Welt -Vkeator . kägltod 5.80 Dkr:
„Die grosse Liede " . FugendUoke
kaben Lutritt.

Klnd «rrck « ester od . Kinderpflege
rin ges . Lrau Ll. Wandel , Bre¬
men -Oberneuland , Lindenweg 15,
Ruk 3 94 44. '

Brauner Ovldbeutsl m. äülerabr
' Bskukoksp ^stL am Lssloksl . 6-eg.

Bel . abAUgebsn ä .uk der Brake 8.

Out erk . Kinderwagen , ämgebote
unter 6 3957.

Hm 6. 2. morgens seid . gestreifte
D 'SeklafanAng -Dose verl . auk d.

Wege Demmstr ., Bürenstr -, Brill.
Oeg, gute Bel . abLNgebev Demm-
strasse 31.

Out vrk . Kinderwagen m. Oummi
bereif . Au kauk <?n ges . kapen-
berg . Ba keweg 6._

Ost erk . Kinderwagen , äng . nnt.
VB 2766 Oesebst . Vegesaek.

Hm 4. 2. Bing im Lleet liegengel.
Bitte geg . Bei . abLUg. Bergedor-
ker Str . 16 (Walle ).

VK ' 3399 an die Oesokst .- Br .-
Llnrnevtkal.

Okemigrapk kür äuto und Strick
kür sofortigen oder späteren Lin-
tritt . Bremer Leitung , Oeeren 6 8̂

koistvrer kür unsere Werkstätten,
evtl . auek ausser dem Dause.
Beermann L KranA , Laulenstrasse
Kr . 14/16 . Ruk : 2 32 97.

induslrieuntvrnekmvn suokt rur
sofortigen . Lir,Stellung mekrsre
gute Stenotypistinnen . Sokreib-
Kräfte . Kontoristinnen , kewer
düngen mit den üblieken Unter¬
lagen erbeten unter KennAikfer
„88K " unter B . R. 51/66 an äla.
Bremen . _

Lur Betreuung Älterer Dame 81t.
Auverl . Dausdame für Bremsn,
karkalles , gesuokt . Oeorg ds la
Rooke , Br .-ä -umund , XordstraKe.

Vom Kaussvkiavkter Boekkorner
Weg — ölevenburg äktentasoke
2 Seklaektergloeken , 1 -Dsekbeil
1 kau u . Lokiessapp . Oeg . Bel.
sbrugeb . Lr .-Blumentkal , Lokwa-

„Hdroma " Danddruekrnasekins LU
kauf . ges . äng . u .' 3 57 978. !

Seirrr und kolivrer , guter Laekm ..
f. fest od . stundenw . Klöbel -Lin-
riebtungskaus Beermann LKranA,
kaulenstr . 14/16 , Ruf 2 32 97.

Vsluncisn

KerrvN 7kakrrad gefunden . ä .bLU-
kolen Lodwsneweds 252.

Dnlerrickl
^8vktv kranLösisok lernen . ä .ng.

u . L 2786 Oesekst Demelingen.

Vsrssmmlungsn
Verein rur Husstsuer von Konfir¬

manden und Brstkommunlkanten
in Vr .-Kvmelingen . äm Sonn
abend , dem 15. Lebruar 1943. um
17Vr Dbr . ^litgliederversammlung
in der Sekuls an der Olooken -:
Strasse . Lagesordvuvg : 1. Reek-
nungssblsge . 2. Wskl von Awei
Reeknuvgsprüferv . 3. Keuwak
lsv kür den Vorstand . 4. Ver
sediedeves . Der Vorstand.

Ss8ck8itl . Vsksnntmsekungsn
Wiedereröffnung meiner ^ isck

kandlung am 10. 2. Oskar Vagt
Osterstxasss 56/57.

kirekvsrlsNung

k-isvkkallv „ Korn " . Rauebkisok 1651
bis Sekluss.

VskTtsigsrungsn

stattfindende Versteigerung im
kksndlokal Königstr . 11. 1t. än-
rsige vom Sonntag . Dustede , 6e
riektsvollAieker.

Verkauf

4 78 39. Kaufs ' stets best « tra

bsnde.

(Dammersbeek ) .

LU verk . änx . u . öl 57 981.

vrisfmsrlrsn
H . Keine L Oo.» kodvlkören 1.

Briefmarken - /^nkauk — Verkauf

Lücke sofort eine öle »serputAma-
sokine mit daAu gekörigen Bür¬
sten . Restaurant „ Olooks " , am

Lekiackterwssvke Au kauf . ges . än-
geböte an Sobmidt , Winrngweg 20

Hnrug , gut erk ., k. seklanke Lig .^
1.74 m gr ., AU kauf . gesuokt.
ämgebote unter L 5286.

Ovdr . Hnrug . Or . 52/54. ä -ngeddte
unter O 5289.

Hnrug und ^lsntei , Or . 1.65. än
geböte unter ä . 6501.

Brstki . Lommerkieiö , Or . 42. äng.
VO 2767 Oesobst . Vegesaek.

2 svkr gut eris . D.-ö/iöntel , 6r . 40,
f . Konfirmand . , u . 48/50 . gesuokt.
äng . naeb OlansewitAstr .. 81.

1 ksar gut erk . Parsek - od . Reit
Stiefel , 6r . 43/44 , 1 Lreekeskose.
48/50 . äng . unt . W 5297.

Out . Klavier , Oartenbank u . ÜÜsoK
gesuokt . Ruk : 4 43 91 od. änge-
bots unter k 5290.

Lücke Radio , Weoksolstrom , 220 V.
ängebote unter II 5120.

Konrortfükrsr . äng . V. ä . 6551.
Binf . RoilfNm -Hpp . D . Wrissen¬

berg , KeustadtswaN 73.

Lu vsrpscklsn

Outgeksnäo Keissmangei 2U^ ver¬
packten . Vor dem Lteintor 19/21.

Lu vermieten

Klökl. Limmvr u . kl . Kü . (separat ).
Stavenstr . 121 . naokm ab 15.30.

Wll » «r « oerstr . 8S ^ uto « lliase tret
Saal , 250 qm , in näokster Käbe

Bremens , äng . u . k 57 983.
iss kUrslettfeldbruk bei ölünokev

3 Zimmer u . Küobe , evtl . mit
gross, Gartengrundstück , sof . AU
verm . (Oröss. AlietvorausAakIung
erkordorliob ) . ä .ng . unt . 8 5918.

kernumrüge . Louis Koukirok
Babnbofstr . 31. Ruk : 2 12 34/37.

kernumrügs , Woknungsnackweis,
IViökvilagerung . Wilbelw Rose-
brook . Breitenweg 28.

^is « gs » ueks

«Ig. Opernsängerin v . Ltaatstbea-
ter suokt lrdl . möbl . Zimmer m.
Klavier , äng . u . Staatstkeater.

Verufstätigvs Zg. Lkepaar suekt
möbl . Zi . m . Kookgel . ängebote
unter O 4103.

l̂ öbi . Zimmer m. voller Vsrptleg.
ges . f . kranA. Krattkabr . O. L W.
8tolAe.nba .ob, Koblenbdlg ., Bre-
men -Dsmelingen , Langenstr . 12.
Ruk : 4 09 51.

klvrik - und Badiokaur Warnkv
tlutfilterstratts 10. Wer inter
essiert sieb kür den Rundfunk
und möobte Lunäokst als Wsrk-
statt -Dilke geg . Vergütung an
einer äusbildung Au einem riok-
tigen und erkolgreiekev ' Rund
sunk -SpCAialisten teilnebmvn.
Kriegsbesebädigte , die «ine Lm-
sebulnng beabsiebtigev , werden
bevorAvgt ölelden Sie siok bitte
bald beim Rundfirnkberater.

Ostmark . Orosses Industriewerk in
der Ostmark suebt Stenotypistin
nen und Kontoristinnen in ent-
wioklungskäbigs Stellungen . än>
geböte . erbeten unter ..Kennnm-
mer 312" an äls änreigen -Oes .,
LinA/Donan

Bad 7ölr , Obsrbaz 'ern . 2 ordentl.
Dausmädoben k. ein Lremden -'
keim k. alle Dausarbeit Aum 1.
öläi 'A ges . Köokin vork . Küksres
Bremen , Lollmannstr . 10. >

Devtsekv Licktspivle Vegesaek.
3 Lage ! Dienstag , 9. Lebr . bis
Donnerstag , 11. Lekr . ä .nkang
tägl . 18.00 Lkr . In Wiederauf-
i'ükrung Aeigen wir den SpitAeni-
film der ü'erra : „ Brand im
Orean " . In den Daupirollen:
Daus Süknker , Renä Deltgen,
Winklie ölarkus , Rudolf Lernau,
öliekael Boknen u . a . m . Fu
gendlioke nickt Angelassen . Da
Au die neue Woekensebau.

rurksieksbokni

Lvgrckofknsr llnnon)
ävfLicktLbsomlv
folirkoi-tenverkSulor Onnsn)
Xf-obs tvr keram^ dsdiens»
Wogen rslfilguagsporsonok
Körokroüe

0«f0duId»rlŝ ngV»In«fkSKIgLs8a« vnü

älls liröft« für öl« Volkrgrmelmliiiist!

^ekliLng!

Ikansbesit « « » !

i.sngiri5lige
Bypotkeken sui

ält- ant!Neubauten
ru 454 IInssn sirisck !.
Vsrwslwrigrlcosisribsllrsg.
mir ocjsr okns 7 !>gung,

Icsins Provision
Luskünkte unü LeratunLen kostenlos

Asstlieke
Kreäitsnstslt

0!öenburg-8remen
Ksuptnie6srlsr5ung Bremsn

0 . l.. ^ fsusBk ( !f<ikldof6

LuvsrI . Kausgskilfin kür ' /i I ' ag
ges . krau Dr . öleute » Br .-Lesum,
Ruk 3 33.

lVIetallindustriv - Untornekmen in
Llitteideutsoblsnd (Lkür .) suekt
kür sofortige oder spätere Lin-
stellung tüoktige und vielseitig
eivsatAtäkige Kontoristinnen u.
Llenotvpistinnen . Unterkunft,
teils mit VoNverpflegung . durok
Vermittlung des Werkes . än-
gebot « u . öl. v . 9 an äNAeigen-
mittler Steinkaed in Lisenaed.

Kausgekiifin gesuokt . krau Kelldr,
Br .-Vegesaek . Kirekenstrasss 18. ^

Vegesscker Lioktspfeis , Breitestr.
I 'ägliok 18 Ukr . Bis , Donnerstag:
.. . . Dr . Orippen an Bord . .
Lip Kriminalfilm mit Rudolf
Lei 'nau , Renö Deltgen , än ^a Ll-
kolk u a . — Fugeudverbot . —
Deute Dienstag und morgen,
ölittnoek , 15 Ukr : öUirekenkilm
Vorstellung .: ,,Die sieven Baden"

MIMPIL8
krirtour Irnoppsn
vsilvollsn kosiriosksn-
ksrgsrieüt . V/srksn
5is also lesin 8>oN
slisr kor», olr krir rsina
kiokis korirlcrokivoll¬
ständig vsrlzronclit ist.

kc ^ - vkkKk - ^ klllovkk

2 Sosssr sur Dick —

L besser kür ollel 2

Orokner Llekispieie „ Dspitsi " .
„iVisine Freundin dosefinv " .

Einige Kausgekitfinnen sowie Zg .Tenirai . -skester . Sr .-Viumentkal.
ölädeken m . Bürokenntvissen
15. 4. kür KLV .-Lagsr gesuelrt.
Lrau L OkrAanowski , Daus „8ee-
sekloss " , Lellin a . Rügen . Del.
BinA 3 58.

Von Dienstag kis Donnerstag,
6 Ubr : „ Bin IHSdvI wirkeit durok
die Welt " . Lin Lustspiel mit
ölagda Lekneider und Lkeo Lin-
gen . Fugend kat Lutritt.

OetrZnkeioitungsreinlger . Angebote
unter 5292. _

1 Kranfükrer , mebrers Kraktkak
rer . nleki » rs Lukrleute . D . D
Wrissenberg L Oo., Dokentor-
strssse 36/38

Kontoristin , gute ölasokinvusokrei-
berin k. Kontor und Kasse . Her¬
mann D. ä . öle^ er . Leküsssl
korb 29-31. _ _ _

Beinemaekefrsuen vom ämt kür
Volkswoklkakrt ges . Vorstell ?' ng
in der Leit von 7.30—13 n . 13.30
bis 17 Ükr . öletAer 8tr . 30.

r- orckäftlicks kmpfsklungsn

Oröss. industrivunternekmen Kord
westdeutseblands snebk 1 Werk-
sekutAleiter . dem gleiekAeitig die
Leitung des gesamten Werklnkt-
sebutAes übertragen werden kaun.
Vevoi -Augt worden Bewerber , die
ein siekeres äuttreten Aeigen,
über Organisationstalent verk . u.
die Läkigkeiten A.ur Lübrnug der
ibnen unterstellten Oekolgsebak
ter besitAeo . äusfülirl . Lewer
bnngen mit den üblivbev Unter¬
lagen und ängabe der (lekalts-
ansprilebe werden unter Kennung
des Kennwortes „ WerksebutA
unter O 5257 an den Verlas erb.

Kvntoristin/Stenotvpistin k. sofort
od . später ges . Lggers L kranke.
Rum - rn Wein -Import , Draken-
strasse 30. _

Beinmaokvfrsuen werd . eingestellt.
Bremer Leitung , äm Oeerev 6/8.
Lu melden beim Dausmeister.

krima Dsuvrweiivn , Wasserweilen.
öl . Lekmkubl , Oastt 'eldstrasss 73,
Ruk : 5 19 70.

Blnfukr - und Orosskandelskvtried
suekt per sofort oder später ge-
wandte Kontoristinnen u . 8teno-
t ^pistinnen . ä .ng . mit Lvugnis-
absekrikten u . K 3938.

^kemal . Kontoristin aus dem Bau-
faok kür kalke oder ganro läge
ges . äuk Wunsok sonnabends frei.
O. L W LtolAenbaeb , Br .-IIems-
lingen , Rnk 4 09 51/4  09 52/4 35 97.

in den kvrsonaidüro « liegt die
„Bremer Leitung " aus ! Das
muebt den Ltellenmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine ä .n-
Aeigen dureb die vorübergebende
UestsetAung von DöokstgrenAen
kleiner als eigentliek gewünsebt

Bei der Kopfwaseke das Daar nickt
regellos durekeinanderreiben , son¬
dern bei der ölassags in einer
Riektung l̂ aeb vorn sebieben!
Sonst veriklAt es leiekt . Lnr
Koyfwäseks das niekt -alkalisoke
,,8ekwarAkopt '-8ebaumpon " .

Kormal -Leit O. m. b. D.. Bremsen
Ruf ; 2 82 47. Obren - und Lignal
anlägen . ärbeitsAeit - n . Wäobter-
Kontroklubren , Leitrsekner usw.
Reparaturwerkstätten . DrsatAteile

's

lndustriswerk im Westen Bremens
suebt k. seinen WerksebutA einige
Waekmünner . ängebote rüstiger,
mögliekst gedienter ölännsr bis
55 Fabre mit üblieken ' Bewer¬
bungsunterlagen unter B 57 971
erbeten . _

Kontoristin (evtl . änkängerin ) kür
leickte Kkintorarbtzitev . Umgeb,
ölelduugen an Bremer Leitung,
Korddeutsoks Volksreitung . Bre-
men -Vegesaok.

8 t s I l s n g s , u e k s
Imbert -Oenersloren -Brsstrtviio so

kort lieferbar durok : lmbert -Ver-
tretung Dr . Dkledrsokt , Utbremsr
Strasse 156. Ruk 8 09 44/45.

ölänvliods
Kraftfskrvr s. Ltellg . Dükrersek.

Kl . II . äng . VB 3391 Oesekst.
Br .-vlumentkal.

Denke dran bei Zedern Sekritt:
Deine Loklen seküt/ .t „Soitit " !
Soltit gibt Ledersoklen längere
Daltbarkeit , verbittet nasse küsse!

IViSnner für Waekdienr « im äus-
landseinsatA ges . Ueboten wird
ausser karjflobv besondere / .u-
tags , kreis Bekleidung , l' utsr-
kunkt und Verptlegnng frei . Wei¬
ter snokeo wir Waebmanuer unc!
Kontrolleure kür das Reioksged.
Ls kommen nur unbesodoltene
ölänner iw älter bis AN 65 F^k'
reu lv krage . Korddeutsodos Bs-
waebungs -lnstitnt . ^ rruptverwal-
tnng Bremen , äo der Weide 39.

Luftsckutrwaekv ges . Louis Keu-
kireb , Babnbokstr . 31.

pür Kasse und Expedition suekt
Wobnungseinriektungskaus orts¬
kundige Dame Lum sofortigen
oder baldigen äntritt . ängebote
unter O 3657.

Kraftfakrer , kükrersek . II u . III
s . pass . Stelle , auek naek »usw .,
gel . Loklosser . 15 F. kakrpraxis.
äug . u . D 2783 an die Oesokst.

Dar Deutsvko 4^ote Kreur suokt A.
sofortigen äntritt 3 kelefonistin-
nen kür die Bedienung d . keru-
spreokAeutralv kür das Krauken-
transportwesen . Ausserdem k. die¬
selbe äbteiluug 1 bis 2 weiblioke
Kräfte mit buckkaltsr . Kennt¬
nissen . Sokriktlieks Bewerbungen
sind AU riebtsn an den Leiter der
Personalabteilung des Deutsoken
Roten Kreures , Osterdeivk 5.

Kaufm . Lvkrrteile f . meinen 8oku
(Volkssebulbüd .), mögl . Orossb.
L. 1. 4. 1943. äug . u . B 4102.

Luvsrl . LuftrvkuIrwSektvr f . mittl.
Betrieb im kindorkk . ängebote
unter 8 3893.

Wir rucken : 1 Kaoktwäoktsr kur
unsers Banstellen , 1 ölann kur
ölaterial - und Werkzeugausgabe,
der kleinere ölssokinenrsparatu^
rsn suskükren kann . öleldung bei
ärbsitsgsm . Ransmann , Bakn-
boksplatA 8.

VvrkSufsrin Branoksksnntn . niokt
Bedingung psr sofort oder spät
Lieber , Lederwarsn . Sybüssel
korb 29/31 . .

Kaufm . Lekrling k. m. Verkaufs
'«sobäkt . Brskmsr . Osrdardstr . 2.
Ink 2 31 22. _ —

Landw . Orvssketried im Stadtge¬
biet suebt Auverlässigen ölann
als ständige Kaektwae .be . evtl.
bei freier Llation und Wobnung.
ängebote unter 1 5919.__

ssprevkslundenklife für Laknpraxis
AN sok. od . später , äng . Vk 2749
Ossokst . Vegesaek.

«slfvrln , evtl . oknv Vorbildung.
Sonnsnapotkeks Br .-Vegesaek.

ä n k sn k
Lücke Briefmarken und Katalog.

ä .ng . u . L 5261.

nungvn und möbl . Zimmer , krau
Kätke Ordne . Wnbnungs - u . Zim¬
mervermittlung . Büro : Dambur-
gsr Strasse 7.

Weiblioke
Stenotypistin , änskilke . evtl . kür

V, I 'sge , Aum sok. äntritt . äuge-
Kote unter D 3658.

dünge ^ sdeken u. krausn f . K8K-
odvr sonstige leie.kte ärbeiten
laufend ges . VorAUstellev Doeb-
kaus am Dover,tor oder D.en .elin-
gev , koststr . 33. Deiters L Oo..
Lsruksklsidvr - u . Wäsokokadrik.

Verkaufsanzeigen von gswsrbsmä
ssigsn Dändlern oder krivat-
psrsonen dürfen naok einer Ver¬
ordnung des Reiokskommissars
kür die kreisbildung mit Wir¬
kung vom 1. kebrnar 1942 durek
ZeitungsanAeigen nur ersokeinen.
wenn der kür Zedso gebrauekten
Oegenstand geforderte kreis an
gegeben ist . § 2 dieser Verord
nung lautet : (1) Bei gebrauok
ten Waren muss von dem kreis,
der kür glsiebartige oder ver-
gleiobbare neue Waren oaeb den
kreisvorsekrikten Aulässig ist,
ein Betrag kür Wertminderung
in äbAug gebrsekt werden . (2)
Der äbAug muss der tatsäoklieken
Wertminderung entspreeden . (3)
äuf keinen Dali darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauekte Wa¬
ren 75 kroAent des Anlnssigen
kreises kür gleiobartigs oder ver-
gloiekbare Waren übersebreiten.
— Der in der ä ^ Aeigs genannte
preis gilt in Zedem Kali als kreis-
sorderung im Sinne der 6e-

DHLLIVH und üiv Strümpfe : Wer
seine Strümpfe sobonen will.
weiebt sie in DäLLIkä 1—2

weiokt Däl L̂II ' ä den KobmutA
ganz. Aart von den Strümpfen
ab . 8o kabelkakt sauber , / dass
selbst das üblioke Kaebwaseben
in Seikenlsuge okt uni,ötig ist.
So sobonen Sie die Strümpfe und
sparen Seile . DäLLI killt durok
guten Rat!

Vsrrekleclsnvr
karkott sckleift masekineii . O. ä.

papenkausen , Or . Fokannistrasse,
Kr . 169. Ruk : 5 30 85.

Uekern . novk Ltrümpfe A. Stopfen,
ängebote unter U 52S5.

^rf . ^ ager , 19 FakresZagdsok .. mit
gut . Duvd . suekt Fagdpaokt oder
BeteU . Oute Fagdkütte kann
^ ^ ekraokt werden , äng . unter

5s !(unclsn oder 3 ^ r^eiklsye!
Oeslsm war er nur ein kleiner !douk-
r,^. !deuls iri er rclion eins «Isörs
^/unds und morgen  mu !) d « l
^rrl Wellen. 2 oder 3 Isgs werden
5ie die !dsnd schonen murren.
IdsIIsn § is sicli doc !i 30 5e !cundsn

^sil ^onommen und  gleich
Irsumaplsr !^ /undp Îsrler oulgsls ^t.

Lnchumaolast

^IN - PZNN- . «rlsäist Ikr « Stllüt-
trsvsporte . Deinriok Dessv , Dü-
sternstrasse 35/36 , Ruk : 8 45 13.

sc -vi
verlctiitix . mit Usus

^1^ >/lgarten . suokt Rentnerin
oller Wwe . un älter von 55—65
».^,4 ? ' .̂ükr . seines Daus-
tlatts (seklrobt um soklivkt ). Dei-
rat niokt ausgost -klossen . äng.
Lu Oarl Dsussl Lr .-kargs.

bsvte nur berckrönlcl belerbor
Oerkold - treten OebMvck
Ouol ' tZt «rurnvtrent -- 0'»
»otoN dem Oebi'oud» -«Inige"'

»ie«
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Ödemen,  9 . ^'eö/ 'r/a^.

Fr wâ r?n / anuan 79̂ 9. ^ o?- unserem 6ar ^erobenspieFe^
stan ^ mein / un ^er F'reunLk, kakke rr^enz/kto/rer eine ^/i/itär-

' nrüt ^s , FrüSte iacke/ttf sein §/nexe 5biick unci kkapz-re ckis
Kacken rusamnren . L r̂ / renke sie/r u-ie ein / unxe au/s
^köenkeuer , cienn ciis ^ inöeru/unF rvar cia. § ein se/rniic/r-
sker k̂ unsc/r u -ar in ^ r/üttunF FeFanFen - kr riur/te kra <i-
/airren , ciur/te o/rne Kücksrckt au / Kepanatur - u/ui Senrin-
/-osken so ein knaKencies , /cettenrasseine/es k/nKetiinr rrai-
scken ciie §ckenke / /c/enrnren un «̂ riavonörausen . L°in be-
Fsisterter Krie / / o/xte «iem anderen unei nrane/res Kkoko,
c/as mrck au / meinem ^ röerks/i/atr in Kremen errerckke,
§/>rack von ^ an <i une/ Leuten , von sckrverer ^ akrt un/i
/roker Lamerac/scLa/t . Ls kam </er LrreF Fe^en cien Soi-
se/rervismus unci /an ^ e, ianFe ^ eit Körke ie/r nic/lts mekr.
O/kmais sak rck versto/rien rum §/nsFe / kranker unci katte
Besorgnis im Kerrien um rein / unFes ^ eöen . — p/ötriie/r
kam ein T'e/eFramm .' ,Lin ru Kause , komm sckne/// " ^ iiiF

« /oi^te ick ciem / ?u/ umi skam/ vor einem seitsam rnkiKen»
versck/ossenen k/enscken , c/er o/t verloren in «lie l êrne
§ak uncl sckrvieF , als öeknrukiFken Lkn Oin ^e, «lie abseits
unserer 6 «stracke laFen . -Vun /-acken rvir selbst elie l^oFer,
steken Luar nicbt kackenkla/lpen <l vor 5/n'e^eln , siml aber
bis ins Kcrrl kr'nern entscklossen unrl rvissen » es Lebt ums
6an2e . kennen <len Lrnst cler § trencle, uncl rvenn rlie l r̂au
uns scbrveigen <l bil/t beim Ourcbseken «les §cbreibtiscbes,
beim Sortieren von llrie/en , KecknunFen , öiltlern uncl rvr'r
ibr von ^ eit ru ^ eit über clie l^cincle streicben , clann seken
auck rvir sckon manchmal in «lie K'erne ru unseren /unxen
freunden , „öaltl rverclen rvir bei euck sein ." § intl es auck
anclere ^/enscben un «l l^ameracien , ru tlenen rvir kommen:
L' in l^ reunü lebt im aneleren , unrl rvir

' werclen uns ivierler versteken , so rvie ivir
es vor tlemLrreFe taten. — l/tkieker.

Wender Kohlen im nächsten Winter!
Der Reichsbeauftragte für Kohle teilt mit : Im No¬

vember ML konnte angesichts der sehr günstigen Witte¬
rung in den Herbstmonaten , die bereits eine erhebliche
Minderung des Hausbrandbedarfes mit sich gebracht
hatte , die Herabsetzung der Belieferung der Hausbrand-
verbraucher um durchschnittlich 10 v. H. erfolgen . Die,
außerordentlich milde Wetterentwicklung in den Winter¬
monaten hat darüber hinausgehend den Hausbrandoer-
brauchern die Möglichkeit zu weiteren ins Gewicht fal¬
lenden Einsparungen gegeben . Der Reichsbeauftragte,
für Kohle sieht zwar davon ab , für die Zeit bis zum
31. März 1813 eine nochmalige Einschränkung der Lie¬
ferungen anzuordnen ; er weist jedoch alle Hausbrand¬
verbraucher bereits jetzt darauf hin , dah für das kom¬
mende Kohlenwirtschastsjahr eine über die jetzt gel¬
tenden Bestimmungen Hinausgehende weitere Einschrän¬
kung der Hausbrandbezugsmengen erfolgen wird , um
den gesteigerten Kohlenbedars der Rüstüngswirtschast
sicherzustellen.

D:«ss Masincchmeilt für die Hausbrand -verbraucher
nicht übermäßig schwer, da sie bei haushälterischer Ver¬
wendung aus den ihnen im Kohlenwi-vIIschaftsjahr
1812/43 gelieferten Mengen Vorräte für das kommende
Jahr erübrigen können. Alle Hausbranidvevbr-aucher
werden daher eindringlichst aufgerufen , unter Aus¬
nutzung der milden Wittevungsverhältnisse in den rest¬
lichen'Winter-monaten nnd in der Usbergangszeit die
glühte Sparsamkeit im Kcchlenvevbvauchsich zur Pflicht
zu machen und im eigensten Interesse möglichst große
Mengen der ihnen gelieferten und noch zu liefernden
Brennstoffefür das am 1. April 1943 beginnende neue
Kchlenwiritschastsjahr zurückzulegen.

Übungsschießen der §!ak
Mittwoch . 18. Februar , von 18 k» s 15 llhr , findet im Raum«

L«sum — Lesuinstotel — 1 Kilometer iveMch Hambergen —
Albstedt — llthlede — 2 Kilometer nvrdivestlich Rode — Bock¬
horn — HammerSbeck — Lesum ein Uebungsschießen der
Flak statt . -

Schützt Kinder dor Verbrühungen ! In den vergangenen
Jahren hat die Anzahl der Kinderverbrühungen durch heißes
Wasser, Tciifcnlauge usw . in den Küchen . Waschküchen usw.
in außerordentlichem Umfange zugenommen . In Anbetracht
dieser Tatsache gibt die ReichsarbcitSgemeinschaft Schaden¬
verhütung in diesen Tagen ein . Merkblatt  in einer Auf¬
lage von 3 Mr-llionc -n Stück an die Haushalte , in denen Kin¬
der tm Alter von 1 bis 8 Jahren vorhanden sind, heraus.

Das 85. Lebensjahr vollendet heute die Kniegermutter Frie - -
dcrikc' E s k o , Bremcrhavener Straße 81 Ilb . Der Reichs-
kriegsopfcrsührer hat der Kriegcrmut -ter ein herzlich gehaltenes
Glückwunschschreiben übcrsandt . Der . Kreisobmann wird seine
Glückwünsche persönlich übermitteln und eine Ehrengabe des
Rcrchskriegsopsersühreis übergeben.

Der Rundfunk am Dienstag

Reichsprogramm: 14.15—15: „Klingendes Mosaik". 15.3V
bis 1k: Kodaty . Wolf (Kammcrmufikl . 16—17: Wiener Opern-
konzert. 17.15—18.30: Volkstümliche und - unterhaltsame
Klänge . 18.36- 18: Der Zeitspiegel . 16.20—26: Frontbcrichte
und politische Sendung : 26.15—21: Jugendmusik -Sendung.
21—22: Operettenkonzert.

Dcutschlands-nd-r: 17.15—18.36: Beethoven , Weber, Strauß
(Leitung Werner Goeßling ). 26.15- 21: Bekannte Unterhal¬
tungsweisen . 21—22: „Eine Stunde sür dich". I

Vremens voraussichtlicher wokjnungsbedarf
Line§e>ilschähung der Neichsstatistik

Das letzte Vierteljahrheft . zur Statistik des Deutschen
Reiches besaht sich in einem Aufsqtz mit den Möglich¬
keiten der Ermittlung des Wobnungsbedarfs in den
deutschenGroßstädten. Auch die Bremer Wohnungsoer-
hältnisse werden darin ersaht. Nachdem eingangs die
Wohnungsbsdarfsbegriffe umgrenzt werden, z. B. nach
den beiden Gegenpolen Bedarf und Nachfrage sowie
durch Aufgliederung der Nachfrage in rechnerische, kauf¬
kräftige, jetzige und zukünftige, wird der Frage der
Haushaltungen , und ihrem Verhältnis zu den vorhan¬
denen und fehlenden Wohnungen ein umfangreiches
Kapitel gewidmet; hier kommt aber die Arbeit des
Statistikers an einem Punkte an, wo- ihm der Praktiker
der Wohnungsbauwirtschaft nicht zu folgen vermag.
Jener stellt gegenüber die nach der letzten Volkszählung
ermittelten Haushaltungen nach ihrer Personengröhe
nnd die vorhandenen Wohnungen nach der gleichen
Wohnraumzahl. Das ergibt für Bremen nach dem da¬
maligen Stande folgendes Bild:
Kopfzahlder Haushal» Zahl der vorhandenen mithin weniger (—)

tnngen bzw. Wohnramn. Haushal- Woh> -der mehr s-i-)
zahl der Wohnungen lungen nnngen Zahl Prozent

1 11 523 509 — 11014 — 95,6
2 37 816 4 279 — 33 537 — 88,7
3 38 511 25 511 — 13 666 — 33,8
4 23 .962 37 997 W14 095 4- 59,6
5 10 405 23 396 4- 12 985 4- 124,8
6 4 313 12154 4- 7 841 4- 181,8
7 u. mehr 3 056 11916 4- 8 866 4- 289,9

Gesamtergebnis 125 526 115 756 — 13 770 — 10,6

Wer die Bremer Siedlungs - und Wohnverhältnisse
kennt, wird sich schon beim ersten Blick auf diese Tabelle
sagen, daß sich dieses System auf Bremen nicht an¬
wenden läßt. Zunächst gilt für alle  deutschen Groß¬
städte die Tatsache, daß der sogenannte Einpersonen-
haushalt etwas Unwirtschaftliches und Ungesundes ist.
Allerdings können sie nicht ganz entbehrt werden ; denn
es wird immer Alleinstehende mit eigenem Haushalt
geben, die anders nicht unterzubringen sind und ihrer¬
seits wieder die Aufgabe erfüllen, andere Einzelpersonen
(Junggesellen usw.) bei sich aufzunehmen. Die vom
Standpunkt der Wohnungswirtschaft vielleicht erstre¬
benswerte Schaffung von hinreichenden Junggesellen¬
heimen für alle wohnlichen Ansprüche und von Alters¬
heimen für alleinstehende alte Leute könnte diese Frage

des Wohnungsmarktes lösen; aber bis zu einer solchen
Lösung ist ein weiter Weg, abgesehen davon, dah «ine
solche Regelung nicht jedermanns Geschmack fein dürfte.
Nach dem jetzigen Stande,der Dinge wird man also von
einem Wohnungsbedarf für Einpersonenhaushalte im
Sinne der obigen Statistik kaum sprechenkönnen; denn
es gibt eben keine Einraumwohnungen , und es wird
auch niemand daran denken, solche zu schaffen.

Feiner fällt auf, dah in Bremen ein starker Fehl¬
betrag an 2—3-Raumwohnungen vorhanden ist, dem
ein überaus hoher Ueberschuhan größeren Wohnungen
gegenübersteht, wenn man die betreffenden Wohnungen
stets in Beziehung zur zahlreichen Familie bringt . In
andern Großstädten, in denen die Großbauten , auch
Mietkaserne genannt , vorherrschen, ist das Bild ganz
anders . In Bremen herrscht eben das Eigenheim
vor und dadurch die im Verhältnis zur Personenzahl
größere Wohnung. Andererseits sind in normalen Zei¬
ten diese Eigenheime nicht zum Abvermieten von Woh¬
nungen geeignet oder vorgesehen. So kommt ein merk¬
würdiges Mißverhältnis zustande, das aber nur schein¬
bar ist und beweist, daß dieser Weg.der Ermittlung des
Wohnnngsbedarfs für Bremen nicht gangbar ist.

Unbestritten, ist dagegen die Tatsache, daß wie überall
auch in Bremen jetzt schon.Schritte unternommen wer¬
den, den dringendsten Wohnraumbedarf für die Zeit
nach dem Krieg festzustellen. Bei einer solchen Ermitt¬
lung scheiden praktischalle Haushaltungen , die im Besitz
einer eigenen, ausreichenden Wohnung sind, aus . Dem¬
nach brauchte eine Ermittlung nur die » ahnungslosen
Haushaltungen zu erfassen einlchließlichder sogenannten
Einpersonenhaushaltungen . Wirtschaftliche Zukunftsent¬
wicklungenwürden natürlich dabei berücksichtigtwerden
müssen, ferner folgende Einzelfragen : Wie viele der Ein¬
zelpersonen sind in Heimen oder in andern Haushaltun¬
gen unterzubringen ? Welche Wobnungsgröße beanspru¬
chen die Haushaltungen ohne eigene Wohnung, bzw.
welche Größe ist für sie wirtschaftlich tragbar ? Dieses
System ließe sich selbstverständlichnoch verfeinern . Der
so festgestellte Bruttowohnunqsbedarf würde sich dann
wieder ermäßigen um solche Wohnungen, die durch Tei¬
lung übergroßer Wohnungen frei würden sowie' durch
Schaffung von Behördenhäusern, wodurch jetzt für die
Verwaltung beanspruchter Wohnraum für Wohnzwecke
wieder frei würde. — Man sieht also an diesem Bei¬
spiel, daß der Berufsstatistiker durch Verallgemeinerung
an sich vielleicht richtiger Zahlen im Etnzelfalle falsche
Wege gehen kann. klg.

KLV.-Spielfilmim NordseegauerstaufgeMrl
Der Jungen -Spielfilm „Hände hoch"  wurde im

Gebiet Nordsee am Sonntag in Bremsn , Oldenburg,
Osnabrück und Wilhelmshaven erstaufgeführt. An der
Hauptveranstaltung in Oldenburg nahm der K.-Gebiets-
fiihrer, Hauptbannführer Finkentey, teil . In den bis
auf den letzten Platz besetzten Theatern verfolgten die
Zuschauer um so begeisterter den Vorgängen auf der
Leinwand, als das Leben in einem KLV.-Lager den
meisten schon aus eigener Erfahrung bekannt war . Um
auch einmal den Eltern ein Bild von dem Leben und
Treiben ihrer kinderlnndverschicktenJungen und Mädel
zu vermitteln , soll dieser Film' in Parteifilmveranstal¬
tungen vor Erwachsenen gezeigt werden.

Der KLV.-Spielfilm „Hände hoch", der mit den vier
Prädikaten „staatspolitisch wertvoll ", „jugendwert",
„künstlerischwertvoll " und „volksbildend" ausgezeichnet
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Eltern , meldet eure 16- 14jiihrig«n Jungen und Mädel
sür eine Verschickung in ein KLV.-Lager an! Mitte Fe¬
bruar fahren einige Sonderziige nach Salzburg und
Kurhessen. Anmeldungen nehmen die Lehrer und Leh¬
rerinnen eurer Kinder und die Dienststelle KLV., Bre¬

men, Bornstratze 16, an.

worden ist, erhielt beim europäischen Jugendfilmwett¬
bewerb den Dr.-Eoebbels-Preis , Wir haben es hier
wohl mit einem der besten Jugendfilme zu tun . Es
bleibt , einem nicht das peinliche Gefühl zurück, das
man oft hat , wenn frische Jungen Theater spielen und
ihre Sprache so ist, als ob sie aus einem Buche vor¬
läsen. Die Gesetze moderner Filmkunst sind vom Spiel¬
leiter Alfred Weidemann außerordentlich glücklichan¬
gewandt, so daß man seine helle Freude daran hat,
wie die Pimpfe ihr ungestörtes, fröhliches Jungenlehen
in einem KLV.-Lgger in der Slowakei verbringen . Es
ist nicht eine Handlung um jeden Preis hineingebracht
worden, sondern das Drehbuch bringt über herzbafte
Fröhlichkeit und jugendliche Frische eine Berbrecherjagd
mit vielem Hin und Her und einem versöhnlichen, alle
befriedigenden Schluß. Es ist gewiß, daß nicht nur die
Jugend , sondern auch Eltern und Erzieher, die sich über
die erweiterte Kinderlandverschickungein Bild machen
wollen, an diesem Film ihre besondere Freude haben
werden.

SäuerlicheSchulungfür ffausliyltslielferinnen
Im Anschluß an ihre vom Deutschen Fvauenwerk durch¬

geführte Ausbildungszeit werden die zukünftigen Haus--
haltshelferinnen der NSV . 14 Tage in gut geführten
landwirtschaftlichen Betrieben eingesetzt, um dort Ein¬
blick zu gewinnen in die ländliche Arbeit und Haushalts¬
führung. In der Reichsheimmütter- und Bräuteschnle
Husbäke, wo die Haushaltshelferinnen des Gaues Wefer-
Ems ausgebildet weiden, fand eine Ausrichtung aller
Bäuerinnen statt, auf deren Höfen die Haushaltshelfe¬
rinnen ihre 14tägige Ausbildungszeit erhalten.

Sie Landesljerrschast des krzbiskums Sremen
Mit einer verwickelten Frag « der n»itte!oltcrlichen Geschichts¬

forschung machte H. Bischof,  Brcmen -Mcchndors, seine Zu¬
hörer durch einen Vertrag bekannt , den er vor den Mitglie¬
dern der „Maus ", Gesellschaft für Familienforschung . über
„Die geschichtlichen Vorgänge im Raum des Eogewchts .Achim"
hielt . Der Redner zählte nicht etwa all die gcschichtlickpmEr¬
eignisse auf , die sich zwischen Bremen und Langlvcdet im Mot-
telalter zugetragen haben , er untersuchte vielmehr auf Grund
fleißiger und mühsamer Vorarbeiten , wie -sich in der Ausein¬
andersetzung zwischen weltlicher Roichsacloalt und geistlicher
Erzbischossenwalt aus dem genannten Raum die Landestzerr-
fchaft des Bremer Erzbischofs allmählich entwickelte . Der Go-
gräic von Achim übte unter dem Grasen des Wigmodigaus
als dem Inhaber der höheren Gerichtsbarkeit die niedere Ee-
vichtsbeirkeit uns . Beide Graf wie Gögräie , waren R c i ch s-
beamte,  Vertreter des deutselzcn Königs . Da nun der
Wigmodigau einen Teil des Miisionsbezirkes ' nnd späteren
Erzbistums Bremen bildete , standen sich auf demselben Raum
eine weltliche Gewalt und eine geistliche gegenüber.

Die Frage war nun , ob eine von beiden im Laufe der Zeit
die Oberhand gewinnen würde und bcjahendensalls : welche.
Die Untersuchung solcher Entwicklungen ist sehr schwierig , da
das Recht damals nicht in allgemeinen Reichsgcsetzen seinen
Niederschlug fand . sondern durch unzählige einzelne „Privi¬
legien " weitergebildet wurde . In unserm Bezirk zeigt sich
nun . daß -der Erzbischos zunächst auf seine geistlichen Aus¬
gaben beschränkt war und überhaupt keine weltliche Gewalt
besaß. Das kommt u . a. darin zum Ausdruck , daß der Gras
im Wigmodigau die höhere und der Gogräse im Achimer Be¬
zirk die niedere Gerichtsbarkeit besaß. Allmählich hat aber die
Machtstellung des Erzbischoss sich ausgedehnt und die des
Grasen und Gogräsen ist zurückgedrängt worden.

So waren die Dinge bereits zu Beginn des 13. Jahrhunderts
so weit gediehen , daß man von da an von einer Landesherr-
schaft des Bremer Erzbischofs sprechen kann.

verbotener labalchandel
Leidenschaftlich« Raucher machen heutzutage , da der Tabak

knapp ist , schwere Zeiten durch . Daß „findige Köpfe " das aber
nicht benutzen dürfen , »m aus dieser „Nottage " ein Geschäft
zu machen , mußten die Angeklagten erfahren die sich vor
dem Einzclrichtcr des Amtsgerichts Bremen  wegen
Vergehens gegen die Dcrbrauchsregetungsstrafverordnung zu
verantworten hatten . Bon ihnen ist Müller Inhaber eines
Tabakladens . An ihn trat der Angeklagte Stende ! ebnes Tages
mit der Zumutung heran , M . möge ihm,Tabak und Zigaret¬
ten „ohne Punkte " verkaufen Das tat M . auch. Er überließ St.
etwa 125 Päckchen Tabak und 50 Schachteln Zigaretten , ohne
Abschnitte der Raucherkarte zu fordern ; immerhin begnügte
er sich mit dem festgesetzten Ladenpreis , St . dagegen machte
ein „Geschäft", indem an den Angeklagten Hirsch 56 Päckchen
Tdbak zum Wucherpreis von 3,50 RM . das Stück weiter ver¬
äußert «. H. hatte gleicl)falls die Absicht, bei dem verbotenen
Handel zu verdienen . Er wollte den Tabak zu 4 RM . das
Päckchen an Seeleute weiter „verscheuern ". Dazu ist er dann
freilich rocht gekommen , da die Polizei rechtzeitig von der
Sache Wind bekam. Die drei Angeklagten haben nun ihre
Straftaten zu büßen denn entsprechend dem Antrag des
Staatsanwaltcs verurteilte das Gericht den Hauptichuldigen
Stendel zu acht Monaten Gefängnis und 566 RM . Geldstrafe,
Hirsch zu vier Monaten Eesängnis und 360 RM . Geldstrafe
nnd Müller der wenigstens sich an den festgesetzten Preis ge¬
halten hat zu drei Monaten Gefängnis . Damit sind alle die¬
jenigen gewarnt , die darauf ausgehen aus der Rauchcrleiden-
schast ihrer Mitmenschen ein Gcschäst  zu machen.

kH8lor1seder Kowso von 8 artvI >

k!!s kecdts del üer « snsestircdev Verlaersaslsli ösmbure 3S

(54. Fortsetzung)

„Das ist der Ausschußder Achtundvierzig, d'er die lau¬
fenden Geschäfteführt . Wären alle dagewesen, wäre das
Gebot nicht so schnell erfolgt . Was sollen wir tun,
Bruder ?"

„Ich frage zunächst dich: fürchtest du die Strafe ?"
„Wie sollte ich? Mögen sie alles nehmen, was ich

habe! Doch sind sie nicht im Recht, die Predigt zu ver¬
bieten. Das Land hat sich nicht darum zu kümmern,
welchen Prediger das Kirchspiel beruft ."

„Gut, so predige ich."
„Die Gefahr —"
„Was kümmert mich die Gefahr ? Ich gehorche Gott,

Gott mehr als den Menschen."
„Man wird vielleicht sogar versuchen, dir ans Leben

zu kommen. Du bist kein Dithmarscher. bist hier völlig
vogelsrei. Und wenn ich dich auch mit meinem Leibe
deckte—"

„Freund , das liegt alles in Gottes Hand Will Gott
haben, daß ich in Dithmarschen sterben ftlft >o ist der
Himmel hier ebenso nahe wie anderswo . Glaube mir,
ich muß doch einmal mein Blut um Gotztes Worts
willen vergießen ich bin einer von denen, die nicht bloß
den glühenden Eifer für das Evangelium , die auch die
Unrast der eigenen Seele vorwärts treibt , die nur
pflügen und säen, aber nicht harren und ernten können.
Noch ragt das Papsttum stolz empor, eine prächtige
Vurg des Aberglaubens und aller weltlichen Lüste,
aber feine Stunde ist nahe, und ich und meinesgleichen,
wir sind die Funken, die überall hinfliegen und zün¬
den, und so wird wohl ein mächtiger Brand en.stehen.

Sorge du nur , daß das Feuer in Dithmarschen nicht
wieder erlischt! Und nun laß uns schlaffen gehen!"

Sechstes Kapitel
Am zweiten Sonntage im Advent des Jahres 1524,

dem 4. Dezember, predigte Herr Heinrich von Zütohon
in Meldorf zum ersten Male . Selten nur mag die große
Meldorfer Kirche, die Mutter - und Landeskirche Dith-
marschens, so dicht besetzt gewesen sein; Mittelschiff wie
Seitenschiffe waren voll gedrängt, die mit dem Ge¬
schlechtswappen geschmücktenKirchenstühle überladen,
in den Gängen stand es Kopf an Kopf; selbst hinter den
starken Pfeilern , wohin der Schall der Worte doch nicht
leicht drang , hatten sich Hörer aufgestellt, und die Türen
hatten nicht geschloffenwerden können. Männer und
Weiber , Alte und Junge waren da bunt gemischt, alle
gleich aufmerksam und gleich erregt , nicht Meldorfer
bloß, sondern auch Bauern der benachbarten Kirchspiele
ferner fremde Geistliche, so viele sich hatten frei machen
können, und Mönche-, des Klosters, die der Prior ge¬
schickt hatte . Herr Augusten Torneborg war jedoch nicht
in der Kirche. Nachdem der Orgelklang verrauscht war,
trat Pastor Boje zum Altar , betete und verlas das
Evangelium des Lucas 21.' Vers 25 bis 36. las es
deutsch: „Und es werden Zeichen geschehen an der
Sonne und Mond und Sternen , und auf Erden -wird
den Leuten bange sein und werden zagen, und das
Meer und die Wafferwogen werden brausen. Und die
Menschen werden verschmachten vor Furcht, und vor
Warten der Dinge, die kommen sollen auf Erden ; denn
auch der Himmel Kräfte werden sich bewegen. Und als¬
dann werden sie sehen des Menschen Sohn kommen in
der Wolke, mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn
aber dieses ansänget zu geschehen, so sehet auf und hebet
eure Häupter auf, darum , daß sich eure Erlösung nähet.
Und er sag-te ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigen¬
baum und alle Bäume. Wenn sie jetzt auskckcknaen. so
sehet ihr es an ihnen und merket, daß der Scßnmer
nahe ist. Al'o auch ihr. wenn ihr dies alles sehet an¬
gehen, sa wisset, daß das Reich Gottes nahe ist. Wahr¬
lich, ich sage euch, dies Geschlecht wird nicht vergehen
bis daß es alles geschehe, Himmel und Erde werden
vergeben, aber meine Worte vergehen nicht. Aber hütet
euch, daß eure Herzen nicht beschwertwerden mit Fressen
und Savfcn und mit Sorgen der Nahrung , und komme

dieser Tag schnell über euch. Denn wie ein Fallstrick
wird er kommen über alle, die auf Erden wohnen.
So seid nun wacker allezeit und betet, daß ihr würdig
werden möget zu entfliehen diesem allen, das geschehen
soll, und zu stehen vor des MenschenSohn." Und die ge¬
waltigen Worte von der Wiederkunft des Herrn pack¬
ten die Herzen der Hörer, sie schienen auf die bewegte
Zeit zu paffen, in der man lebte, jeder fühlte sich als
von dem Geschlecht, das nicht vergehen sollte, bis alles
Verkündigte geschehen.

Herr Heinrich betrat die Kanzel. Die übergroße Mehr¬
zahl der Anwesenden sah ihn zum erstenmal, sah zum
erstenmal die hohe, etwas vornübergeneigte Gestalt, das
scharfgeschnittene, vergeistigte Gesicht, die großen hellen
Augen. Einen solchenMönch, das sagte sich jeder, hatte
man bisher in Dithmarschen noch nicht kennengelernt.
Und nun erhob er die zum Herzen dringende, helle und
doch markige Stimme : „Wollet zuvor in Andacht ver¬
lesen hören die Worte der Heiligen Schrift, die unserer
heutigen Betrachtung zugrunde liegen sollen, wie sie ge¬
schrieben stehen in der Epistel St . Pauli an die Römer
im 1. Kapitel und daselbst vom 9. bis 17. Verse, fol¬
gendermaßen lautend : „Denn Gott ist mein Zeuge,
welchem ich diene in meinem Geist am Cvangelio vor
seinem Sohne, daß ich ohne Unterlaß eurer gedenkeund
allezeit in meinem Gebet flehe, ob sich's einmal zu¬
tragen wollte, daß ich zu euch käme durch Gottes Willen
Denn mich verlanget , euch zu sehen, auf daß ich euch
mitteile etwas geistlicher Gabe, euch zu stärken; das ist,
daß ich samt euch getröstet würde durch euren und mei¬
nen Glauben , den wir untereinander haben. Ich will
euch aber nicht verhalten , liebe Brüder , daß ich mir
oft habe vorgesetzt, zu euch zu kommen, bin aber ver¬
hindert bisher , daß ich auch unter euch Frucht schaffte,
gleichwie unter den Heiden.̂ Jch bin ein Schuldner bei¬
der, der Griechen und der Nichtgriechen, beider,1)er Wei¬
sen und der Unweisen. Darum soviel an mir liegt, bin
ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium zu pre¬
digen. Denn ich schäme mich des Evangelio von Christo
nicht; denn es ist eine Kraft Gottes , die da selig macht
alle, die daran alaubcn . die Juden vornehmlich und auch
die Griechen. Sintemal darin aeofsonbaret wird die
Gerechtigkeit die vor Gott gilt welche kommt aus
Glauben in Glauben ; wie denn geschriebenstehet: der
Gerechte wird seines Glaubens leben." Das war —

Begegnung in Norwegen
Vom Kriegscinsatz der Handelsmarine

Norwegen, Ende Januar . In diesem Hafen, in dem
trotz des klirrenden Frostes die Arbeit die Stunde re¬
giert, an dessen Kaimauern die Ladegüter sich türmen,
wo an den Uferstraßen, an den rot oder gelblichweiß ge¬
strichenenmehrstöckigen, aus Holz gebauten Lagerhäusern
vorher die Lastautos mit knirschendenKetten durch den
Schnee dahinrumpeln , hat zwischen Kuttern und Fftcher-
booten auch ein großer Dampfer angelegt, einer von vie¬
len, die in diesem Hafen schon geankert haben. Ich
schenkte ihm deshalb keine besondere Beachtung: schallte
vielmehr auf das frohe Treiben der Möven, die, im
Sturzslug sich niedersenkend, aus dem schmutzigbraunen
Hafcnwasser wieder und wieder einen Happen erspähten,
den sie gierig verschlangen, bis sich eine schwereHand
auf meine Schulter legte, und ich eine Stimme horte.
„Daß wir uns hier, tausend Kilometer von der Heimat
entfernt , treffen müssen!"

Weiß Gott, ich war mehr als überrascht, gerade jetzt
und gerade hier einen guten Bekannten aus meiner Hei¬
matstadt, einen alten Kapitän zu sehen. Ich hatte ge¬
glaubt , daß er, der als Matrose auf stolzen Seglern
alle Weltmeere befahren, der als junger OsfizleiiAauf
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Fracht- unid Passagierdampfern sich bewährt und der
dann jahrelang die Führung großer Handelsdampfer
übertragen erhalten hatte, längst in seinem mit viel
Liebe erbauten Hause einen geruhsamen Lebensabend
verbringen würde, daß er im eigenen Garten seinen
eigenen Kohl bauen würde. Das sagte ich ihm auch, als
wir zu -einem gemütlichen Klön in seiner Kajüte zu-
sammensaßen.

„Meine Angehörigen", meinte er darauf , „dachten
genau wie Sie , Vielleicht haben Sie sogar recht; denn
schließlichbin ich in Ehre und Arbeit 66 Jahre alt
geworben: aber tm Kriege Rentner spielen, Hecken
ichneiden, Kohl pflanzen — nee, mein Lieber, dazu
fühle ich mich denn noch zu jung !" Als dann Erinne¬
rungen am die Seeschlachtin Skagervak aufklangen, an
der er teilnahm , als er von seinem Einsatz am der flan¬
drischen Küste erzählte, da konnte ich sein Bedauern
verstehen, daß^er nur ..nur " zur Versorgungstrnppe —
so sagte er — gehöre. Er kennt die norwegischen Ge¬
wässer mit ihren Schären und Tücken, er kennt die
Fjorde aus jenen Norkriegstagen, da er kohlebeladen
hinauffuhr und die wertvollen Erze aus Narvik her¬
unterbrachte. Heute bringt sein Schiff Tausende von
Tonnen Lebensmitiel für die Soldaten im Norden, für
seine Kameraden, die fern der Heimat ihre Pflicht
tun. Unermüdlich wie sie, die an einsamem Fjorden
auf Wache stehen, tut der alte Kapitän seinen Dienst
auf der Brücke. Das schmale Bündchen des Kriegsver-
disnstkreuzes mit Schwertern schmückt seinen blauen
Rock mit den goldeneu Aermelstreiffen. Aus einigen we¬
nigen Andeutungen entnehme ich, daß er auch als Ka¬
pitän eines Handelsdwmpfers manches erlebt hat, aber
er ist kein Mann vieler Worte. Ueber all seinem Tnn,
das fühle ich, steht wie bei den Kameraden im Norden
das Wort Pflichterfüllung . Meine Grüße an die Lieben
dalheümnahm er gerne mit.

Sicher wird der alte Kapitän mir bös« sein,- daß
ich dieses Wiedersehen an, die „große. Glocke" hänge;
denn er ist kein Freund solcher Worte, doch die Heimat
soll wissen, wie junge und alte Soldaten hier oben im
Norden zusammenstehen. lt . 1. l-I.

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Huckclriedc und Werder . Schulung der Amts-
teüger über dos Parteiprogramm Bdittwoch bei Drücker , Kat-
ternurmer Hcerstr . 36. 18.30 Uhr.

NS .-Frauen schaft
Jugendgruppe . Heut «, 19 36 Uhr , Vortrag für die erste Ar¬

beitsgemeinschaft im Karin -Eöring -Haus.

Das reitoemäßeNezept
Bayrisches Kraut zu Klößen

Man zerkleinert den Weißkohl nach dem Waschen so, daß
auch die Strünte und dicken Rippen fein zerteilt sind , gibt
belietvgcs Fett in den Topi . dazu eine Zwiebel in Würfel,
fügt den Kohl bei und laßt unter etwas Wasscrzugabc fest
zusammengedrückt auf kleiner Flamme garkochen . Man
rührt nur einmal um und verschließt den Tops gut.
Zum Abschmecken verwendet man Salz , Zucker, Säure
cvtl . etwas süßsauer eingekochtes Obst und etwas sein
gcraspeUcn rohen Kohl , den man zurückgelassen hatte.

Es wird verdunkelt von 17.36 llhr bis 7.30 Uhr
Mondaufgang 9.44 llhr Monduntergang 22.06 llhr

Olüclclicb . rvsr nicht kreur unil quer gelenkt,
Wer cksr Heimst seine Uralte schenkt,
Dali er vieckerum gekrüktigt werkle
Von ckeni Iledesbsucb cker llelmstercks.

L. 54. druckt
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Nikolaus Boje und die übrigen Geistlichensagten es sich
— ein ganz einzig gewählter Text. der die' Gemeinde
zu dem won fernher gekommenen Prediger sofort in
persönlicheBeziehung setzte und zugleich in kurzen bibli¬
schen Worten den Kern der gesamten neuen Lehre, die
doch die alte war . wiedergab. Als Herr Heinrich die
Worte : „die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt " scharf und
bestimmt in die Zuhörerschaft bineinschleuderte. da zuckte
es im Herzen manches der Dithmarscher Bauern auf;
man fühlte, daß es mit dem alten Schlendrian in
Glaubens - und Eewiffenssacherizu Ende gehe.

In enger Anlehnung an den Text hielt dann Herr
Heinrich feine Predigt , zunächstvon sich selber sprechend.
Wie den Apostel Paulus habe es ihn. seit er zu Wit-
tenberg die reine Lehre kennengelernt, immerfort ge¬
trieben . zu denen zu kommen, die sie noch nicht kenn¬
ten, und so sei er denn in die niederländische Heimat
zurückgekehrtund habe sie dort verkündiat und sei dann,
auf der Flucht vor den Feinden des Wortes Gottes,
nach Bremen gekommen. Hier habe er von den Dithmar-
schern vernommen, wie ihnen allein von den umwoh¬
nenden Völkern das Tvan --elium noch nicht gebracht
worden, und, obwohl er in Bremen eine gesegnete Wirk¬
samkeit gefunden, habe er dann ohne Unterlaß der Dith¬
marscher gedacht und allezeit in seinem Gebet gesteht,
ob sich's einmal zutragen wolle, daß er zu ihnen käme,
durch Gottes Willen. Nun sei er gekommen, und nun
wolle er ihnen etwas geistlicher Gabe geben, sie zu stär¬
ken daß er samt ihnen getröstet würde, durch seinen und
ihren Glauben , den sie untereinander hätten . Möge der
Glaube auch noch schwach sein ) m Lande Ditbmärscheu.
>m Keime sei er doch da. und er werde wachsen und
groß werden, wenn nur das Evanoelium auch hier lau¬
ter und rein gepredigt werde. Es nenne aber der
Apostel das Evangelium eine Kraft Gottes , die da selig
macht alle, die daran glauben.

(Fortsetzungfolgt)
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wolier kemüsesamenfür den Karten?
Seit dem 1. Februar ist der Verkauf von Verbraucher¬

kleinpackungen und sogenannten „Bunden Tüten " von
Geinüscsämereien freigegeben. Jeder Gartenbesitzer kann
nun in irgendeiner Samenfachhandlung seine Sämereien
einkaufen. Nur von allen Kohlarten , von Porree , Zwie¬
beln und Sellerie kann für den Gartenbesitzer kein Saat¬
gut zur Verfügung gestellt werden, weil die vorhandenen
Bestände dieser Eemllsearten nur zur Deckung des Be¬
darfs des Erweibsgemüsebaues ausreichen. Trotzdem
braucht der Gartenfreund auf den Anbau dieser Gemüse
nicht zu verzichten, weil' der Erwerbsgartenbau durch ent¬
sprechende Unzuchten dafür sorgen wird , daß er die be¬
nötigten Mengen an Gemüsejungpflanzen zur rechten
Zeit und in den verschiedenen frühen , mittelfrühen und
späten Sorten erhalten kann. Zweckmätzigerweise gibt
er dort schon jetzt seinen Pflanzenbedarf an, damit die
Erwerbsgärtner im voraus ungefähr berechnen können,
wie groß die Anforderungen an Gemüsejungpflanzen
sein werden. Bei allen anderen , für den Gartenbesitzer
frei käuflichen Sämereien mutz der Bedarf mit größter
Sparsamkeit und unter Berücksichtigung etwa noch vor¬
handener Samenmengen berechnet werden. Nur dann ist
die Gewähr gegeben, datz jeder Gartenbesitzer das be¬
nötigte Saatgut erhalten kann. Darüber , wie weit der
Inhalt der Samentüten reicht, geben die Samenfach¬
handelsgeschäfte Auskunft . Wer grötzere Samenmengen
einer Gemüseart braucht, mutz — genau wie der Er-
werbsgärtnsr — den für diesen vorgeschriebenen Ver¬
pflichtungsschein ausfüllen.

Osterholz-Scharmheck. 670 Morgen Neuland
durch Rodung im Jahre  1842 . Trotz des Krie¬
ges und der damit verbundenen erhöhten Inanspruch¬
nahme unserer Bauern und Landwirte werden auch jetzt
noch, vorwiegend i in den Wintermonaten , grötzere und
kleinere Neulandgewinnungen durch Rodungen durchge¬
führt und damit der deutschen Ernährungswirtschaft
neue wichtige Anbauflächen gewonnen. Im abgelaufe¬
nen Jahr 1942 wurden im Bezirk der Landbauaützen-
stelle der Landesbauernschaft Niedersachsen in Oster-
Holz-Scharmbeck, der die Kreise Osterholz, Vremervörde,
Rotenburg und Verden umfaßt , wiederum rund 670
Morgen Busch-, Heide- und Oedland nach ersolgter
Rodung und sachgemäßer Kultivierung zu Acker- oder
Grünland umgewandelt . Diese beträchtliche Landfläche
wird im kommenden Frühjahr erstmalig bestellt, in
erster Linie mit Hafer und Kartoffeln , teilweise mit
Futterpflanzen . Aus den im Jahre 1941 gerodeten und.
im vergangenen Jahr erstmalig genutzten 860 Morgen
Neuland wurden äußerst zufriedenstellende Erträge er¬
zielt , und so ist zu erwarten , datz auch die im Kriegs¬
jahr 1942 neu hinzugekommenen 670 Morgen an¬
sprechende Erst-Erträge bringen werden.

Verden. Aus Oedland wurden Gärten.  Die
Stadtverwaltung in Verden stellte vor einigen Jahren
aus dem städtischen Besitz Oedland zur Kultivierung
und zur Anlage von Kleingärten zur Verfügung . Die
Aktion hat besten Erfolg gehabt. Es sind eine größere
Anzahl Kleingärten entstanden , die bereits gute Er¬
träge gebracht haben. Die Gartenarbeiten zeigen die
Liebe zur Landarbeit und helfen nun in diesen Jahren
wirksam, den Küchenzettel der Hausfrauen zu bereichern.
Gleichzeitig ist aber auch Brachland zu wertvollem Kul¬
turland gestaltet worden.

Oldenburg . Absatzveranstaltung der Ol-
denburger Herdbuchgesellschaft.  Am Mitt¬
woch, 17. Februar , führt die Oldenburger Herdbuch¬
gesellschaftin der Gauhauptstadt eine Zuchtviehversteige¬
rung durch, die mit rund 300 Tieren wieder .eine sehr
gute Beschickungauszuweisen haben wird . Da für diese
Absatzveranstaltung von den früheren Vorauswahlen
bessere Bullen zurückgestellt worden sind, wird sie das
besondere Interesse der heimischen Zuchtgenossenschästen
und Züchter als Ankaufsgelegenheit für besonders hoch¬
wertige Vatertiere finden. Am Vortage der Veranstal¬
tung , Dienstag , 16. Februar , um 17.30 Uhr, findet in
der „Harmonie " in Osternbul q̂ ein Züchtertreffen statt,
auf dem Diplomlandwirt Dr. Christoph einen Vortrag
über die Ergebnisse der Weide-Ertragsermittlungen im
Gebiet Weser-Ems halten wird.

Norden . Fünf Söhne zum Geburtstag auf
Urlaub.  Eine große Freude erlebte ausgerechnet zu
seinem Geburtstags der Landwirt Klaas Ölchers aus.
Alle . von dem sieben Söhne und ein Schwiegersohn
im Felde stehen. Zwei dieser Söhne kamen zu gleicher
Zeit aus dem Osten auf Urlaub . Noch größer wurde die
Freude am andern Tage , als ' morgens sich nochmals
zwei Söhne — der eine aus dem Westen, der andere
aus .einem Lazarett — bei dem freudestrahlenden Vater
einfanden . Und als abends auch noch der Schwieger¬
sohn dazukam, war das Matz der Freude voll.

Minden . Leichtsinn brachte den Tod.  Auf
der Straßenbahnlinie Minden —Porta stürzte ein 16jäh-
riger Schüler aus der Straßenbahn und wurde getötet.
Die Ermittlungen haben einwandfrei ergeben, daß der
bedauerliche Unfall auf leichtsinniges Verhalten des Ge¬
töteten zurückzuführen ist. Der Schüler hatte sich auf die

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

6. Februar 2.11 3.10 2.56 . 3.22
7. Februar 2.04 3.— 2.81 3.75
8. Februar 2.18 3.02 2.64 '3.—

Sperrkette der Plattform gesetzt und schaukeltehin und
her. Scheinbar ist die Kette gerissen. Gr. wurde her¬
aus - und gegen «inen Baum geschleudert. Der Körper
prallte zurück und geriet unter den Anhänger der Stra-
tzenbahn. Der Tod ist sofort, wahrscheinlich schon beim
Anprall gegen den Baum , eingetreten.

Bad Oeqnhausen. Sechsjähriger Lebens¬
retter.  Beim Spielen fiel «in vierjähriges Mädchen
in den Sielkanal . Der 6jährige Friedhelm Polzin lief
nicht, wie andere Kinder es in ähnlichen Lagen meistens
tun , fort , sondern hielt seiner Spielkameradin geistes¬
gegenwärtig einen langen Stock hin und konnte sie so
aus dem Wasser retten.
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flls der kifselturm noch nicht fertig war . . .
bestieg schon ein Deutscher das gewaltige Gerüst

Der Eisengigant auf dem Pariser Marsfeld , der
300 Meter hohe Eiffelturm , ist schon über 50 Jahre
alt . Heute tragen einem die Aufzüge in wenigen Mi¬
nuten bis zur höchsten Spitze, deren Plattform nach
jeder Hinsicht gegen Wind und Wetter und mögliche
Anfälle geschützt ist. Als vor einem halben Jahrhun¬
dert die ersten Besucher der Weltausstellung in Paris
eintrafen , wäre es noch ein unerhörtes Wagnis ge- '
wesen, diesen elegant geschwungenen Turm zu erklet¬
tern , denn das Bauwerk war ja noch nicht ganz fertig¬
gestellt, und es fehlten vor allem noch die notwendigen
Sicherungen für einen Publikumsverkehr . - Trotzdem
hatte es sich damals ein Deutscher in den Kopf gesetzt,
aus 300 Meter Höhe über Paris zu blicken. Doch er
hätte sich seine Klettertour leichter vorgestellt. „Bis zur
Höhe der Kölner Domtiirme ging es noch ganz gut",
schreibt er in seinen Erinnerungen , „denn die Treppe
war an der Außenseite mit Segeltuch gesichert, so daß
Schwindelgefühl nicht aufkommen konnte. Aber dann
begannen die Schwierigkeiten. Eine Wendeltreppe , kei¬
nen halben Meter breit , nur durch ein schmales Eisen-
geländer geschützt, gab den Blick in die Diese frei. In
allen Tonarten heulte der Höhenwind durchs Gestänge.
Manchmal hatte ich. das Gefühl, im nächsten Augen¬
blick auf den schlüpfrigen Stufen auszugleiten und von
der Treppe herabgeweht zu werden . Schließlich bekam
ich es so sehr mit der Angst zu tun , datz ich lieber wieder
umkehrte. Auf die zweite Etage zurückgekehrt, packte
mich aber die Reue . Ein Arbeiter , der hier hämmerte,
lieh mir für drei Franken seinen Rock und Hut, die
ruhig von dem noch frischen Anstrich des Stahlgerüstes
beflecktwerden konnten. So ausgerüstet , mächte ich mich
erneut an den Aufstieg. In 200 Meter Höhe mutzte
ich auf drei nebeneinanderliegenden Schienen eine un¬
fertige Stelle überschreiten. Beinahe wäre ich wieder
umgekehrt, aber schließlichwagte ich doch die gefährliche
Kletterei . Krampfhaft versuchte ich meine Augen immer
nach der Höhe zu richten, um einen Blick in die gäh¬
nende Tiefe zu bermeidsn , denn so ganz schwindelfrei
war ich denn doch nicht. Wie stolz über war ich, als
ich nach schwierigem „Endspurt " endlich die oberste
Plattform , die erst bis zur Brusthöhe geschlossenwar,
erreichte. Eine Stunde rastete ich aus und genoß das
herrliche Panorama , dann ging es wieder abwärts,
über ölige rote Farbe , mit dem fetzt doppelt unange¬
nehmen Blick in die schauerlicheTiefe. Aber die Freude
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Hus veutscblsucks kukdsllgsuen — vestrsns ruw vierten
blale kvleister auk Lobte

Im Kamvk um die deutschen Fußballgaumcisterschaften
sieben nunmehr bereits elf Titelträger .fest. Der 1. FC.
Nürnberg setzte sich nach elf so großen Erfolgen früherer
Jahre nunmehr erstmalig auch als Meister des Gaues
Nordbavern durch . Die Liste der Titelträger lautet nun¬
mehr : Adler Deblin , VfB . Königsberg , Germania Königs-
hütte , Dresdener SC „ Victoria Hamburg , Schalke 04, Svicl-
verein Kassel , VfR . Mannheim , 1860 München , Holstein
Kiel und 1. FC . Nürnberg . In Reichweite des Titels stehen
wieder die Offenbacher Kickers in Hessen-Nassau u . Dessau 08
sowie Eintracht Brannschwcig . In Berlin scheint der BSV.
von 92 das . Rennen zu machen , doch kann es hier wie in
anderen Gauen , noch manche Uebcrraschnngcn geben.
Im Hamburger Fnßball gab es wieder eine große Ueber-
raschnng Hatte vor acht Tagen der HsV . den neuen Mei¬
ster Uieioria besiegt so hatte sich diesmal der Titelverteidiger
Eimsbättel etwas vorgenommen und besiegte die Rothoscn
3:2. Wie nicht mehr anders zu erwarten war , hotte sich
der 1. FC . Nürnberg die erste Meisterschaft des neugebildcien
Gaues Nordbahcrn . Nochmals fanden die Nürnberger Rot-
hemden die „Unterstützung " des bis vor acht Tagen noch so
gefährlichen Rivalen ' Schivcönsurt 05. Denn während der
„Club " den VFR . Schioeinfurt 7:0 schlug , wobei er bgi der
Pause schon ein halbes Dutzend Tore geschossen hatte , gab
Schwcinsnrt 05 abermals zivci Punkte an die 2:l siegenden
„Kleeblätter " ab . Völlig offen ist nun wieder tve Lage
am Niederrlrein . denn der Titelverteidiger und Meisterschafts-
savorit Hamborn 07 wurde zu Hanse von der TnS . Helene
Essen l :3 ( l :2) besiegt . Neben „07" haben nunmehr Wcstcnde
Hamborn und „Helene " Meisterschnitsflusfichten . so daß es
ein spannendes Endrennen geben N» rd , Auch in Berlin-
Mark Brandenburg spart man sich die letzte Entscheidung
weiter aus . Der sührcnde Berliner SV . 92 büßte einen viel¬
leicht sehr wichtigen Punkt ein , denn gegen Wacker reichte
es nur zu einem 2:2. Günstig war jedoch für die BSVer,
daß der Titelverteidiger Blau -Weiß der Tennis -Borussia 2 :3
unterlag . Gnkcn Anschluß fand aber Hcrtha/BTC . durch
einen 0 :l -Sieg über die OrdnungsPolizei . Hertha liegt aber
noch immer drm Punkte gegen den BSV . zurück , der nach
wie vor erster . Mcistcrschafissavorit ist . In Westfalen wirb
den Schalter Knappen auch nach Erringt » ,g des Titels

KchAvfbllck tUt Lwt / VonMerKteffan
Als ich ins Kaff«ehaus kam und mich zu Erich an

den Tisch setzte, erwidert « er meinen Gruß kaum. Er
war ganz in Gedanken versunken; seinem Gesicht nach
zu urteilen , mutzten es keine angenehmen sein.

„Was ist dir denn über die Leber gekrochen? fragte
ich aufmunternd.

„Stör mich jetzt nicht", antwortete «r kurz, „ich bm
dem Täter auf der Spur !"

Ach so, dachte ich, denn ich kannte Erichs Leidenschaft
für Kriminalromane . Vermutlich hatte er ein Buch halb
fertig gelesen und bemühte sich, den Täter herauszu-

an der heitzerkämpftcn Tatsache, als erster Deutscher
den Eiffelturm erstiegen zu haben, ließ alle Unannehm¬
lichkeiten und Mühsal - vergessen."

Bon einstürzender Giebelwänd erschlagen. In dem
Dorf Ottenbüttel bei Jtzehoe war am Sonnabend ein
Bauernhaus völlig eingeäschert worden. Von einem der
niedergebrannten Gebäude war eine hohe Giebelwand
stehen geblieben. Als am Sonntag Schneetreiben ein¬
setzte, suchte eine grötzere Anzahl Kinder vor dem Wetter
hinter dieser Giebelwand Schutz, Ein plötzlicher Wind¬
stoß brachte die Mauer zum Einsturz und begrub die
Kinder unter den Trümmern . Dabei wurden neun Kin¬
der , größtenteils Mädchen, getötet , während eine Reihe
anderer mehr oder weniger schwer verletzt wurde.

Ausspucken kostet 10 RM . Strafe ! Es ist eine ekel¬
erregende Unart "der Polen , in allen öffentlichen Ver¬
kehrsmitteln und auf den Straßen zu spucken. Um diese
Unsitte energisch zu bekämpfen, hat der Polizeipräsident
von Litzmannstadt jedem 'Polen , der beim Spucken an¬
getroffen wird , eine Geldstrafe von 10 RM . angedroht.

Ein einbeiniger Meisterspringer . Einiges Aufsehen er¬
regte bei den kürzlich in Göteborg (Schwedens statt-
gefundenen Skiwettkämpfen der finnische Teilnehmer
Toivo Makinen , der im Kriege gegen den Bolschewismus
ein Bein verloren hatte und der - trotz seiner Prothese
beim Springen eine Weite von 20 Metern erreichte.
Toivo Makinen war von seinen Freunden zunächst. drin¬
gend gewarnt worden , an den Skiwettkämpfen teilzu¬
nehmen, aber als er die Ergebnisse des Springen ? fach,
ließ er sich nicht mehr halten . Im Augenblick des Auf¬
sprunges ,schien es, als ob sein künstliches Bein ihm zum
Verhängnis werden sollte — man sah es deutlich „schnap¬
pen" — aber es gelang ihm mit aller Willenskraft , sich
aufrecht zu halten und dang glitt er ohne weiteren Zwi-
schensall ruhig weiter . Er sprang 20 Meter mit einer
solch vollendeten Meisterschaft, daß niemand auf den Ge¬
danken gekommen wäre , es mit einem Einbeinigen zu
tun zu haben.

Ueberschwemmungen in Südschweden. Die Ueber-
schwemmungen in den Flußgebieten Südschwedens, über
die wir bereits gemeldet haben, rufen große Schäden
und Betriebsstörungen in Betrieben hervor . Der Fluß
Nissan hat Aecker und Wiesen unter Wasser, gesetztund
übt einen mächtigen Druck auf Brückenpfeiler und
Dämme aus . Eine Sulfit -Fabrik und drei Mühlen mutz¬
ten den Betrieb einstellen, da das Wasser in die Ab¬
lagen strömte. Auch dix den Fluß entlangführende
Eisenbahnstrecke ist stark gefährdet . Große Mengen Holz
laufen Gefahr, von ihren Stapelplätzen weggeschwemmt
zu werden.

durchaus nichts geschenkt . Nlemannia Gelscnkirchcn forderte
der deutschen Meiftcrmcmnschast alles ab und gab sich nach
einer 1:0-Pausenführung erst durch Tore von Rechtsaußen
Klodt , einem Bruder des Nationaltorwartes , und Linksaußen
Kanthak 1:2 geschlagen . — Dessau 05, bisher ungeschlagen und
als sicherer Meister des Gaues Miito angesehen , leistete sich
in Halle gegen Wacker seine erste Niederlage . Wacker startete
großartig , schoß in zehn Minuten drei Tore , was sür den
4:2-Sieg entscheidend war . Die Meisterschaft der Dcssauer
ist damit aber nicht ins Wanken geraten . — Buchstäblich in
letzter Minute schassten die Offenbacher Kickers als Titelver¬
teidiger Hessen-Nassaus noch den Sieg in Neu -Jsenburg . mit
2:1, und dieses Tor wird wahrscheinlich nun für die Meister¬
schaft entscheidend sein , denn Rot -Weiß Frankfurt spielte in
Worms gegen die Wormatia nur torlos und muß nun zum
Biederer Berg . Hier kann aber ein Sieg über die Kickers nur
noch dem FSV . Frankfurt nützen , der die Eintracht 5 :1 schlug,
aber im Torverhältnis bei möglicher Punktgleichheit mit den
Kickers noch zurückliegen wird . Holstein Kiel blieb in
Schleswig -Holstein mit 4:0 gegen Ellerdcck 04 siegreich . Wenn
auch die Lrdnungspolizci Lübeck 2:0 gegen Kilia Kiel gewann,
so kann sie Holsteins Meisterschaft nicht mehr erschüttern,
denn das Torverhältnis der Kieler ist weit besser. In Pom¬
mern darf nunmehr der LSV . Kamp als Abteilnngssieger Ost
n-ach dem Sieg von 15:0 über Phönix Söslin angesehen wer¬
den , so daß hier Kamp und die Fliegcrkameraden aus Pütifttz
das Ende unter sich ausmachen werden.

Aus den Bahnen der Centralhallen kam gestern der Schluß-
kampf um die diesjährige Bremer Verciresmeisterfchaft auf
Bohle zum Austragl Dietrich Behrens , der bis dahin an
zivciter Stelle lag , war es vergönnt , zum vierten Mal « die
Mcistcrchrcn zu erkämpfen . Der bisherige Spitzenreiter Ha¬
in ann kam nicht in Tritt und mußte sich gilt dem 3. Platz
begnügen . Eine besonders gute Leistung vollbrachte Wind-
horn (Dcschimag ).. Ihm war es möglich , als einziger wäh¬
rend der ganzen Mcistcrschaftskämpse die 1500-Grenze zu
überschreiten . Dieser Erfolg brachte ihm in der Gcsamt-
wertung den zweiten Platz ein . Die besten Tage scr geb Nisse:
1. Windhorn . 1504; 2. Behrens , 1404; 3. Hellmers , 1492. 4,
Busch , 1492; 5. Rudi Schmidt , 1487; 6. Heinesoch, 1483; 7,
Nvdcwald , 1483; 8. Ercmerich , 1481; 9. Blome , 1481; 10.
Christian Kachle «, 1481 Holz . Die Sechscrmannschast , die den
Verein in den weiteren Kämpfen im Sportgau . Weser -Eins
zu vertreten hat , setzt sich nun in . der Eefamtwertung nach
500 Wurf aus folgenden Sportkameraden zusammen : Beh-
reus 3732, Windhorn 3722, Haiiiann 3718, Christian Kaelsier
3718, Rodcwald 3713, Rudi Schmidt 3705, Ersatzmann - Hcim-
svth 3705. Die drei Erstgenannten nehmen außerdem noch an
den Kämpfen als Einzelmcister teil.

finden , bevor der Autor selbst sein Geheimnis lüftete.
Ich zog meine Zeitung heraus und vertiefte mich darin,
bis mich ein kurzer Ausruf aufblicken ließ

Ich hab 's", verkündete Erich frohlockend. „Glied reiht
sich lückenlos zu Glied, die Beweiskette ist geschlossen."

„Soso", sagte ich ohne viel Interesse , „was ist es denn
für ein Roman ?" . .

„Es handelt sich um keinen Roman . Diesmal geht
es um Wirklichkeit. Ich bin bcstohlen worden und ich
habe den Dieb entdeckt!"

„Was du nicht sagt ! Was ist denn gestohlen worden?"
„Also denke dir ", sagte Erich, „ich schreibe vorhin

gerade was in mein Notizbuch, als ich aus Telephon
gerufen werde. Wie ich zurückkonM«, ist mein goldener
Drehbleistift weg. Das Notizbuch lag noch aufgeschlagen
da, aber der Bleistift war weg. Er ist ziemlich wertvoll.
Gerda hat ihn mir zunt Geburtstag geschenkt."

„Ist er nicht vielleicht blotz runtergefallen ?" fragt«
ich und blickt« suchend auf den Boden.

„Gib dir keine Mühe ", erwiderte Erich überlegen.
„Am diese Möglichkeiten habe ich natürlich sofort ge¬
dacht Er liegt nicht auf dem Boden."

„Und du sagst, du hast den Täter herausgefunden und
unternimmst nichts ? Wer ist es denn ?"

„Alles der Reihe nach. Der Täter kann mir nicht
mehr entgehen, es hat keine Eile ", sagte Erich mit
Festigkeit. Und belehrend fuhr er fort : „Es kommt
bei so etwas in erster Linie auf Scharfblick und Logik

blick."
„Nun erzähl schon!" sagt« ich Ungeduldig.
„Ich winkte also zunächst unauffällig den Kellner her¬

an . Von ihm erhielt ich die wichtige Auskunft, datz
kein Gast das Cafs verlassen hatte , während ich tele¬
phonierte . Der Täter mutz also noch da sein. Sieh dich
mal um, fällt dir bei keinem der Gäste etwas auf?"

Ich sah die Gäste der Reihe nach an. Mir fiel nichts
auf und ich sagte es Erich.

„Dein Blick ist eben ungefchult", erklärte er. „Was
tut zum Beispiel der untersetzte Herr rechts neben dem
Fenster ?"

„Er löst «in Kreuzworträtsel ."
„Richtig . Und zwar hat er einen grünen , abgeknapper-

ten Bleistiftstummel in der Hand . Verstehst du nicht, datz
das ein Ablenkungsmanöver ist? Er schreibt ostentativ
mit diesem Bleistiftstummel , um zu zeigen, datz er keines¬
falls den goldenen Drehbleistift entwendet hat . Das ist
verdächtig !"

„Na , hör mal ", protestierte ich. „Das scheint mir denn
doch recht weit hergeholt zu sein."

„Ich würde darauf allein auch keinen Beweis gründen.
Aber es ist ein Ausgangspunkt . / Ich behielt also den
untersetzten Herrn im Auge und da fiel mir auf, datz
er von Zeit zu Zeit nach seiner VrusttasLe faßte, die
Hand aber sofort wieder zurückzog. Das bedeutet nichts
anderes , als datz er dort den Drehbleistift hat und
unwillkürlich von Zeit zu Zeit sich vergewissern will, ob
er seine Beute noch hat !"

„Wenn du das «inen schlüssigenBeweis nennst . . .'
„Den endgültigen Beweis ", unterbrach er mich, „habe

ich hier . Was ist das ?"
7,Ein Haar ."
„Und welche Farbe hat es ?"
„Es scheint rötlich zu sein."
„Ein rotes Haar !" sagte Erich. „Und was für Haare

hat der untersetzte Herr ?"
„Rote ", antwortete ich widerstrebend.
„Vorhin , als du Zeitung last, fand ich dieses rote

Haar hier auf der Tischplatte !" sagte Erich trium¬
phierend.

„Schließlich haben auch andere Leute rote Haare."
„Aber niemand hier im Raum . Nein , nein , die Be¬

weiskette ist geschlossen. Scharfblick, mein Lieber !"
In diesem Augenblick stand der untersetzte Herr mit

den roten Haaren auf und rief : „Zahlen , Herr Ober!"
Sofort erhob sich auch Erich. „Jetzt werde ich ihn zur
Rede stellen", sagte er.

„Du wirst doch. nicht die Dummheit begehen
wollen . . ." begann ich. Dann brach ich ab. Erich hatt«
sich halb umgedreht und mein Blick war auf seinen
Kopf gefallen. „Schüttle mal den Kopf, Erich", sagte
ich mit unterdrücktem Lachen, fester! So !"

Der goldene Drehbleistift fiel klirrend auf die Tisch¬
platte . Erich hatte ihn die ganze Zeit hinterm Ohr
stecken gehabt.

„Scharfblick, mein Lieber !" sagte ich.

Die gelbe Weste
Als der bekannte Maler Hubert Salentin noch

Schmiedsgeselle in Köln war , suchte er sich etwas Eeld
nebenbei durch Porträtmalerei zu verdienen. Nun
wünschte der Vater des Schmiedemeisters, bei dem 2a-
lentin als Geselle stand, ebenfalls gemalt zu werden.
Als das Bild fertig war , wurde aber die Annahme ver¬
weigert mit der Begründung , das Bild habe keine
Aehnlichkeit.

Salentin wußte sich zu helfen. Er stellte das Bild
auf den Tisch und fragte den kleinsten Sprossen des
Meisters : „Pitterchc , wer etz dat ?"

Und Pitterche antwortete prompt in Anwesenheit der
ganzen Familie : „Dat etz der Grotzvatter !"

Das Bild wurde daraufhin abgenommen, und Salen¬
tin erhielt seine geforderten sieben Taler.

Als man einige Zeit später wieder beim Mittagessen
saß, deutete der Schmiedemeister auf das mittlerweile
in-der Stube aufgehängte Bild und fragte den kleinen
Peter , .woran er denn eigentlich den Großvater so schnell
und genau erkannt babe.

„An singer gelle Wetz: . ." (An seiner gelben Weste),
war Pitterchens -erklärende Antwort . Lw

„Denkt an den Hoser !"
Wenn die deutschen LIpengaue sich ;um Volkskrieg erhoben — Von Eitel Kaper

Auf dem Berg Jsel bei Innsbruck , dort also, wo
unter dem Kommando der schlichten Tiroler Bauern
Andreas Hafer und Speckbacherdie Landesschützeneinen
vielfach überlegenen Gegner schlugen, erhebt sich das
Ehrenmal der berühmten Tiroler Landesschützen und
jenes Landsturms , dessen Aufbruch im Jahr 1800 ein
Desregger für die Ewigkeit festgehalten hat . Auf einem
Boden, der jedem Deutschen besonders heute heilig und
teuer sein mutz, wird hier all der Männer und Frauen
aus den deutschen Alpengauen gedacht, die sich in vielen
Jahrhunderten in jeder,Stunde der Gefahr so glänzend
bewährt haben.

Schon zur Zeit des Kaisers Maximilian wurde um
1511 — sehr im Gegensatz zur allgemeinen Wehrver¬
fassung jener Tage — klar und eindeutig bestimmt, datz
nach einem „Libell" die allgemeine Wehrpflicht in allen
Eebirgslanden der deutschen Alpen zu gelten habe. Aus
jedem Dorf und jedem Markt wurden die Scharf¬
schützen— und wer war dort nicht ein Scharfschütze? —
in Kompanien zusammengefaßt, und so hervorragend
wirkte alles zusammen, dass in Tagen der Entscheidung
und bei plötzlicher Bedrohung des Vaterlandes ohne
jeden Aufschub das „Aufgebot" jeden vom Hüterbuben
bis zum Greis erfassen konnt«, Datz in solcher Stunde
alle Leute der Bergbauernhöfe und das gesamte Fou-
rageweien den Frauen  übertragen wurde, datz jeder
und jede, auch wenn sie nicht Waffen trugen , aus¬
schließlichund allein im Dienste der Landesverteidigung
standen, das braucht kaum noch erwähnt zu werden.

Als Hafer, der Sandwirt vom Pässeier , 1809 die
Hörner durch das Land gellen ließ, da mutzte er wohl
um die Größe seiner Aufgabe. Von den Alpenfirnen
leuchteten weithin die uralten „Kreidenfeuer ", die viel¬
leicht schon zwei Jahrtausende zuvor die Bergbewohner
unter die Waffen gerufen hatten . Die Habsburger , die
so oft ichsüchtigePolitik auf Kosten der Alpengaue be¬
trieben hatten , verdienten eine Hilfeleistung kaum, aber
hier ging es ja um das Land selber und um das Bei¬
spiel, das die Kärntner , Tiroler und Steirer der ganzen
niedergedrückten deutschen Nation zu geben hatten . So

strömten sie denn bei Innsbruck und den anderen Sam¬
melplätzen zusammen und waren auch dein riesigen Mi-
litäraufgcbot Naxpleons , das unter dem Kommando
des sehr fähigen Marschalls Lefebre stand, gewachsen.

Die Jselbergkämpfe waren ein leuchtendes Beispiel
dafür , was einem zahlenmäßig so geringen Aufgebot
möglich ist, wenn jede Hand mitwirkt . Bitter war es
freilich, daß ehrvergessene deutscheFürsten ihre Truppen
unter Lefebre gegen die Tiroler in Marsch setzten.
Hätten in jener Stunde diese Deutschen im Tiroler La¬
ger gestanden, so wäre wohl dem Korsen eine entschei¬
dende Niederlage bereitet worden . Wie immer zuckten
auch die Habsburger zurück, als ihnen die Tiroler als
gar so deutsch und unbeugsam erschienen. Datz Andreas
Hafer später den bitteren Gang nach Mantua antreten
mutzte, das war nicht zuletzt der niederträchtigen Hin¬
terhältigkeit der Metterniche zuzuschreiben, die' Tirol in
den geschlossenenVerträgen wissentlich „vergaßen". Und
dennoch harrten die Tiroler , ein Häuflein gegen eine
schwergerüstete Armee, auf dem Posten aus . Das Krei-
denfcuer, das sie damals von ihren Bergen abbrannten,
verlosch niemals wieder, und bis an die Ostsee, bis
heraus nach Flandern wurde das heroischeBeispiel wohl
verstanden. Wenn 1813 der Volksaufbruch so restlos ge¬
lang , dann hatte das Opfer der Tiroler unendlich viel
dazu beigetragen . „Denkt an den Hafer !" riefen die
Arndt und Körner den letzten Säumigen zu.

Das Tiroler Aufgebot von 1809 hat fortgewirkt bis
in unsere Tage. Als 1919 — im Schutz des Versailler
Raubsvstems —die Serben unter dem General Massier
in Körnten und Steiermark eindrangen , da standen
hier die Bauern der Alpengaue ebenso auf wie einst
die Tiroler . Was die ohnmächtigen und vom Verrat
zerfressenen Regierungen nicht erreichen konnten und
wollten , das vollbrachten die Männer des unerschrocke¬
nen Feldmarschalleutnants Hlllgerth . Sie bauten einen
Damm gegen die serbische Flut , sie schickten die „Sieges¬
trunkenen" mit blutigen Köpfen zurück und retteten
Klagenfurt , Eraz und Villach. Hier unten aber faßte
die nationalsozialistische Bewegung Adolf Hitlers be¬

sonders früh Futz, und als dann die neuen Metter¬
niche stürzten, da waren Eraz und Klagenfurt Vor-
burgen Erotzdeutschlands und der neuen Zeit . Die
Alpengaue aber schickten zur deutschen Wehrmacht die
Eebirgstruppen , deren Wert auch der verbissenste Feind
widerwillig zugeben mutz.

Immer standen die deutschen Alpengaue auf dem
Posten, wenn es die Stunde erforderte . Vieltausend
Söhne gab das kleine Tirol im Weltkrieg sür das große
Vaterland , und noch 1917 erwarben sich die La'ndes-
schlltzen den gleichen Ehrentitel , den die alpcnländischen
„Kaiserjäger " schon lange trugen . In jedem Alpcndorf
ist da unten der Geist Andreas Hafers und Speckbachers
lebendig geblieben : die Waffe trug , wer sie nur immer
tragen konnte, und die Frauen und Kinder stellten sich
stolz unter das Gesetz des allumfassenden Krieges . Die
in friedlichen Jahren die Brüder und Schwestern aus
allen deutschen Gauen zu Gaste sahen und ihnen das
Erlebnis der Alpenwelt schenkten, die wußten wohl
was ein wehrhaftes Volk in Kriegszeiten einzusetzen
hat . Nie war in den deutschen Alpengaue « Ueppigkeit
und Luxus daheim. In der Vcrgwelt will jeder Meter
Landes für die Ernährung errungen und immer wieder
erkämpft sein. Charaktervoll grüßen die Berghöfe ins
Tal und die Menschen in ihnen sind fleißig, zäh und

Oackwuchs-Mnst !er stellten sich vor
Im Goldenen Saal der Böttcher, 'traße stellte am Sonntag

der Bremer Ortsvcrband des Nicharb - Wagncr - Ver ' -
üandcs Deutscher Frauen  zwei junge , vielver¬
sprechende Nachwuchskräfte in einem wohlgclnngencn Kon¬
zert heraus.

Carl Maria von Weber trat Elisabeth Lüvke,  Sovr
nistin am Theater der Hansestadt Bremen , auf . Die fugen
li » e Sängerin fetzte ihren hellgetönten , warmklingcndi
hohen Sovran mit sauberer Intonier »« » ein . Die Aten
tcchnik zeigte ein schönes Legato und bcberrschte auch d
großen Mclodicbögcn mühelos . Die TonLilüung lag - urt
weg „vorn ", so daß eigentlich alle wünschenswerten wichtige
Voraussetzungen für die Zukunft gegeben erscheinen Z,
dem bewies die ausgefeilte gesangliche Darstellung Gcschnm
und künstlerisches Beravtwortnngsgcfühl . Den Hökevun
ihrer Darbietungen erreichte die junge Künstlerin mit der vie
bclicöten ,.Wic -iiahtc -m !r -dcr -SchInmmcr "-Arie der Äaa«
aus dem „Freischütz ", die mit ihrem vielfältigen Stiu

l1n8 «re küknen mslcien

Das Bremer Schauspielhaus erwarb zur alleinigen - Urans-
führung die neue Komödie des kroatischen Dichter ? Milan
Begonie ..Die fremde  D acht )' in der deutschen Bearbei¬
tung von Fred Alten . — Ferner '-ertvarb das Schaust ». lhaus
zur alleinigen Uraufführung das , Schauspiel „Sencktor
Berghosf"  von Curt Gustav Hitger . das den Kamps cin^s
hanseatischen Eroßkanfmanns gegen den Egoismus einer kapi¬
talistischen Wirtschaftsform zum ' Gegenstand hat . — Zur ge¬
meinsamen Uraufführung mit dem Deutschen Theater «n
Prag hat das Schauspielhaus die neue Komödie des Dichters
Hans Jüngst „Das Mädchen mit dem Apfel"  er¬
worben.

Die Leitung des Schauspielhauses verpflichtete das bekannte
Tänzerpaar Lisa  K r e t s ch in a r / E ü n t h c r Hetz,  das
bereits einmal nwt besonderem Erfolg im Schauspielhaus ga¬
stierte , für ein einmaliges Tanzgastspicl noch im Februar.

stark. Wenn der Föhn draußen geht und der winterliche
Schncesturm die Einöde unter das weiße Tuch legt, dann
singen sie von alter Zeit und von großem Erbe. In den
Herzen brennen wieder die Kreidenfeuer aus grauer
Vorzeit , die Kllnder , unbesieglichen Kampfeswillens . Der

- < ^ wohl, datz auf dieser Erde nichts verschenkt
wird . Er ist bereit , es trotzig und aufrecht zu erkämpfen.

mungsgchalt eine . anspruchsvolle Prüfungsanfgabe für das
Fach der ingendlich -drainatischen Sängerin ist.

Den zweiten Teil - es Konzertes bestritt ein viclver-
sprechcndcs Talent des Pianistcn -Nächwuchses , Max Sonn¬
tag  iMnnchcnj . Er hatte sich mit der Wiedergabe der
selten zu Gehör gebrachten LiSztschcn k-woII -S °nate eine
äußerst anspruchsvolle . Aufgabe gestellt die er , mehr und
mehr au dem großen Norwurf wachsend , überzeugend löste,
-tue Zwiespältigkeit des problematischen Werkes , das zwischen
rem virtuosen Elementen und tiefempfundenem Expressio¬
nismus schwankend pendelt , hat vielleicht nur ein Frans

lemnls überbrücken können . Max Sonntag formte
das ^uerk dank eines gepflegten klangvollen Anschlages , der
auch ,n den leichten dyiramischen Graden Charakter haste
und in den rein virtuosen Partien Glanz und Sauberkeit

recht eindrucksvoll . Die Gediegenheit seiner musi¬
kalischen Auffassung bezeugte am unmittelbarsten seine erste
Zugabe , Schumanns „ Der Vogel als Prophet ". , ,

Den , ui,gen Künstlern wurde herzlicher Beifall gespendet,
an lein auch die verläßliche , sauber begleitende Cavalin
- a n g h o n t - S chu l tz gebührenden Anteil hatte,

zpaltsr cisges
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